uberhalb pro Quartal 7 Ma: 
kleinen Zeile 80 Pf., für Inferate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittwoch, den 19. September 1888. 


Fürſt Bismarck und das Neichsminiſterium. 

Die geheimnißvollen Betrachtungen einzelner Blätter über die baldige 
Aenderung in der Organiſation der Reichsämter, jene officiös be⸗ 
ſtrittenen, aber anſcheinend offieiös beeinflußten Auslaſſungen über 
einen jugendlich begeiſterten Monarchen und einen bedächtigen, altern⸗ 
den Staatsmann, jene gefliſſentlichen, allerdings poſthumen Lobſprüche 
auf die Regierung Kaiſer Friedrichs und die Mittheilung, daß der 
heutige Kaiſer nicht wie ſein Großvater durch ein „Niemals“ auf 
einem Entlaſſungsgeſuche des Fürſten Bismarck gebunden ſei — Alles 
muß die Vermuthung nähren, als trage der leitende Staatsmann Gelüſte, 
was er auch einft in Ausſicht ſtellte, ſich auf das „Altentheil der auswärtigen 
Politik“ zurückzuziehen, oder als wolle er gar der liebgewordenen Ge— 
wohnheit des Regierens entſagen und ſeine Meinungen auf den Bänken 
des Reichstages vertreten. 

Oder welchen Sinn ſollten ſonſt jene langathmigen Betrachtungen 
über eine anderweitige Organiſation der Reichsämter haben? Werden 
dieſelben doch aus fremdländiſchen Blättern mühſelig herbeigeholt und 
an leitender Stelle des Kanzlerblattes wiederholt, obwohl oder vielleicht 
gerade weil ſie von der ganzen deutſchen Preſſe überſehen und nicht 
einer Wiedergabe, geſchweige einer Widerlegung gewürdigt worden. 
Vor wenigen Tagen hatte das Organ der Wilhelmſtraße die urſprüng⸗ 
lichen Betrachtungen über dieſes Thema als eitel Phantaſiegebilde zum 
Beſten der reichstäglichen Linken gekennzeichnet. Niemand zwar 
ſchenkte dieſen Darſtellungen Glauben. Denn Niemand konnte ſich 
darüber täuſchen, daß offieiöſe Blätter, welche doch zuerſt jene Gerüchte 
verzeichnet und zuſtimmend erörtert hatten, ihre Erleuchtung nicht aus 
den Kreiſen der reichstäglichen Linken erhielten. Aber nachdem die 
Verhandlung geſchloſſen war und auch die liberale Preſſe eine Löſung 
der ernſten Verfaſſungsfrage erſt von einer ſpäteren Zeit erwartete, 
muß es in hohem Grade befremden, daß die Debatte von dem Preß⸗ 
organe, welches nach der Erklärung des Fürſten Bismarck demſelben 
täglich einige Spalten weißen Papiers zur Verfügung ſtellt, wieder 
aufgenommen und in beweglichem Tone geführt wird, als ſtände der 
deutſche Reichskanzler auf dem Punkte, fein Entlaſſungsgeſuch einzu: 
reichen, weil er ſich in die Regierungsmethode des jungen Kaiſers 
nicht mehr finden könne. 

Allerdings werden jene Betrachtungen des belgiſchen Blattes, 
welche jetzt in die officiöſe Preſſe übergegangen find, nachdem ſte acht 
Tage lang allenthalben unbeachtet geblieben waren, wiederum auf 
Meinungen der liberalen Partei zurückgeführt, wie dazumal auf Pläne 
der reichstäglichen Linken. Indeſſen iſt dieſe Maske zu durchſichtig, 
als daß man ihren Zweck nicht zu errathen vermöchte. Wird doch 
nicht einmal die Richtigkeit der Darſtellung des Brüſſeler Blattes an⸗ 
gefochten! Wird doch ſogar hinzugefügt, daß ihr Urheber gut unter⸗ 
richtet ſei! Alſo müſſen wohl irgend welche für den uneingeweihten 
Zuſchauer unſichtbare Fäden ſpielen, welche die Wünſche und Pläne 
des Fürſten Bismarck kreuzen. Ob es ſich neuerlich um Frictionen 
am Hofe handelt, ob der Einfluß des leitenden Staatsmannes durch 
den Einfluß irgend eines anderen Politikers oder Militärs aufgewogen 
wird, wer will es wiſſen? Aber die Haltung, welche die Kanzler⸗ 
preſſe während der nordiſchen Meerfahrt des Kaiſers beobachtete, in 
Verbindung mit den neuerlichen Aenderungen in hohen Regierungs⸗ 
ämtern legen allerdings die Auffaſſung nahe, als fühle Fürſt Bismarck 
von irgend einer Seite ſeine Stellung bedroht und als rüſte er ſich 
nöthigenfalls zu dem Entſchluſſe, einem Ereigniſſe, welches er für 
unabwendbar hält, durch eine ſelbſteigene That zuvorzukommen. 

Allerdings iſt nicht zu leugnen, daß die äußerſte Rechte ſeit dem 
neueſten Thronwechſel zeitweiſe einen Hochmuth zur Schau getragen 
hat, der auch vor der Perſon des Fürſten Bismarck nicht zurückſcheute. 
Man hat nicht nur offen das Banner der Fronde gegen den Kanzler 
ergriffen, man hat nicht nur über ſeinen Kopf hinweg eine Politik 
durchzuſetzen verſucht, welche Fürſt Bismarck immer bekämpft hat, man 
hat bereits ruhig und klar das Bedürfniß nach einem „inneren 
Staatsmanne“ ausgeſprochen, der beſſer als Fürſt Bismarck die 
Schäden der Zeit zu heilen vermoͤge. Würden ſolche Ausfälle in der 
freiſinnigen Preſſe enthalten ſein, der deutſche Kanzler würde ſich mit 
denselben durch einige olympiſche Unzweideutigkeiten abgefunden haben. 
Aber die Stelle, an welcher jene verſteckten oder offenen Angriffe auf 
den Kanzler abgelagert werden, hat bekannte Beziehungen zu ebenſo 
bekannten wie einflußreichen Perſonen. Oder ift es nöthig, die Be⸗ 
ziehungen zu nennen, welche durch die Gruppe der Hofprediger ver: 
mittelt werden? Oder enthält nicht ſelbſt die Sprache des deutſch⸗ 
conſervativen Wahlaufrufes für jeden Wähler, der leſen kann, deutliche 
Fingerzeige? Fürſt Bismarck iſt dreiundſiebenzig Jahre alt und war 
der Berather eines neunzigjährigen Kaiſers, ſo wird in dem belgiſchen 
Blatte hervorgehoben. Und der Jugend gehört die Zukunft. „Wer 
weiß, wer übers Jahr noch lebt,“ hat kein Anderer als Fürſt Bis⸗ 
marck ſelbſt geſagt. 

In der Armee wird augenblicklich eine durchgreifende Erneuerung 
des Offiztercorps vollzogen. Es hat ſchon vor Wochen verlautet, daß 
manche neuere Ernennung wie diejenige des Grafen Monts ohne 
die Zuſtimmung oder gar ohne Befragen des Fürſten Bismarck er⸗ 
folgt ſei. Ob die Gerüchte von der Einrichtung eines verantwort⸗ 
lichen, alſo der Oberaufſicht des Kanzlers entzogenen Reichskriegs⸗ 
miniſteriums auf Wahrheit beruhen? Der frühere Chef der Admi⸗ 
ralität von Caprivi hat dieſes Amt verlaſſen, obwohl die Preſſe des 
Kanzlers erklärte, ſie würde dieſen Wechſel, an welchen ſie nicht 
glauben wollte, außerordentlich bedauern. Ob die Ernennung des 
Freiherrn von Maltzahn-Gültz die Vorbereitung eines ſelbſtſtändigen 
Reichsfinanzminiſteriums bedeutet? Nach der Perſon dieſes Beamten 
zu urtheilen, wäre die Frage zu verneinen. Aber es gehen ſo viel 
Muthmaßungen durch die Blätter, und es ſcheint in dieſem Falle 
ſoviel Wahrheit in dem Worte zu ſein „wo Rauch iſt, iſt Feuer“, 
daß man auf folgenſchwere Entſchlüſſe in der oberſten Verwaltung 
und vielleicht auf bedeutſame Anträge an die Geſetzgebung gefaßt ſein 
muß. Allerdings können die Beweggründe auf den verſchiedenen 
Seiten verſchieden ſein. Nach der über Brüſſel geleiteten Quelle 
ſollte man meinen, Fürſt Bismarck werde veranlaßt ſein, ſich ſelbſt 
einen Nachfolger beizugeben, wie einſt Graf Moltke ſich den Grafen 
Walderſee als Adlatus beſtellt hatte. Nach anderen Quellen müßte 
man glauben, die anderweite Organiſation der Reichsämter werde im 
Widerſpruch zu dem Kanzler durchgeſetzt werden. In jedem Falle 


find die Stimmungen in den höheren Regionen fo eigenartig, daß[ſondere Bedeutung, zumal einen Augenblick die Reife des Kaiſers 


heute mit dem Rücktritte des Fürſten Bismarck viel ernſter gerechnet 
werden muß als in den Tagen des Kaiſers Friedrich. 

In der Zeit des Kaiſers Friedrich hat der damalige Kronprinz 
eine bekannte feurige Huldigung dem leitenden Staatsmanne dar⸗ 
gebracht und ihn gefeiert als den Wegweiſer und Bannerträger der 
deutſchen Nation. Es iſt darum auch ſicherlich nicht anzunehmen, daß 
der heutige Herrſcher im Ernſte geſonnen ſei, auf den bewährten Rath 
des Mannes zu verzichten, der länger als ein Vierteljahrhundert die 
preußiſche und deutſche Politik geleitet hat und wie kein anderer 
Sterblicher in die Irrgänge der heutigen Staatskunſt eingeweiht iſt. 
Ein ſolcher Entſchluß würde weder in Deutſchland, noch über deſſen 
Grenzen hinaus Verſtändniß finden, zumal in einer Zeit, in welcher 
die Miniſter der verbündeten Mächte in neuerlichem Ideenaustauſche 
mit dem Fürſten Bismarck ſich von der Richtigkeit ſeiner Politik über⸗ 
zeugt haben. Aber die Verhältniſſe ſind bisweilen ſtärker als die 
Perſonen, und es mag ſchon ein guter Kern in der Erwägung ſein, 
daß zwiſchen einem Jünglinge und einem Greiſe ſelbſt bei beider⸗ 
ſeitigem Engegenkommen ein Verſtändniß ſchwieriger zu erzielen ſei 
als bei Alters- und Kampfgenoſſen. Und deshalb ſcheint es auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß Fürſt Bismarck ſelbſt ſeinen alten Widerſtand 
gegen die Theilung der Gewalten und die Errichtung von Reichs⸗ 
miniſterien niedergekämpft und die Nothwendigkeit einer alsbaldigen 
Organiſation des collegialiſchen Reichsminiſteriums erkannt habe. 

Ein Punkt in den bisherigen Auseinanderſetzungen, welche immer: 
hin officiös beeinflußt ſchienen, galt gemeinhin als unverſtändlich. 
Man hielt für unmöglich, daß der Kanzler das Auswärtige Amt von 
dem Amt des Reichskanzlers loslöfe und es demſelben coordiniren 
wolle. So lange Fürſt Bismarck im Amte bleibt, iſt an eine Ver⸗ 
wirklichung dieſer Idee ſicher nicht zu denken. Wie aber, wenn einſt 
etwa Herr von Bennigſen Reichskanzler, Graf Herbert Bismarck 
Staatsſecretär des Auswärtigen ſein ſollte? Unter dieſer Vor⸗ 
ausjegung würde man jene Trennung vollſtändig begreifen. 
Man würde dann auch begreifen, weshalb neben dieſen beiden 
Miniſterien noch verantwortliche Miniſterien der Landesverthei⸗ 
digung und der Marine geſchaffen werden ſollen, da es ſchwerlich 
unter den heutigen Verhältniſſen als angängig beliebt werden dürfte, 
einen militäriſchen Kriegsminiſter zum Untergebenen eines bürgerlichen 
Reichskanzlers zu machen. Ob aber an der Vermuthung, daß Fürſt 


Bismarck mit Rücktrittsgedanken umgeht, etwas Wahres ſei oder nicht, 


jedenfalls wird die deutſche Nation es dem Kanzler lohnen, wenn er 
am Abend ſeines ruhmreichen Lebens durch die anderweite Organi⸗ 
ſation der Reichsämter für die Zukunft der deutſchen Verfaſſung ſorgt. 
Daß die heutigen Beſtimmungen mit der alleinigen und ausſchließ⸗ 
lichen Verantwortlichkeit des Reichskanzlers unhaltbar ſind, wird auch 
Fürſt Bismarck nicht leugnen. Es iſt geſagt worden, daß der Kanzler 
nominatim in der Verfaſſung ſtehe. Wenn Fürſt Bismarck einſt 
von ſeinem Poſten abtritt, wird er in Wahrheit unerſetzlich ſein. 
Und deshalb iſt das Reichsminiſterium nothwendig und wird Geſetz 
werden, ſei es unverzüglich, ſei es in Jahr und Tag. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 17. Sept. [Graf Kalnoky in Friedrichsruh.] 
Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen hat geſtern ſeine ge⸗ 
wohnte Herbſtreiſe nach Friedrichsruh angetreten und wird morgen, 
genau an demſelben Tage wie im vorigen Jahre, in dem idylliſchen 
Jagdſchloß des Sachſenwaldes willkommen geheißen werden. Die Be⸗ 
ziehungen, welche den deutſchen Kanzler mit dem ungariſchen Staats⸗ 
manne verknüpfen, ſind ſo herzlich, wie ehedem ſeine Freundſchaft mit 
dem Grafen Andraſſy. Im ſchroffſten Gegenſatze zu dem Mißtrauen, 
welches alle Zeit zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen 
Beuſt geherrſcht hatte, waren die Formen, in denen ſich der Kanzler 
dem Grafen Andraſſy gegenüber bewegte, ſtets diejenigen ritterlicher 
Offenheit und Rückhaltloſigkeit. Das Bündniß zwiſchen beiden Mächten 
war daher in der Sache ſchon eine geraume Zeit vereinbart, ehe es 
noch in die Form des Vertrages gebracht wurde. Auf dem Berliner 
Congreß leiſtete Deutſchland dem habsburgiſchen Kaiſerſtaate, namentlich 
in der Frage des europäiſchen Mandates zur Beſetzung von Bosnien 
und der Herzegowina, weſentliche Dienſte, welche Oeſterreich alsbald 
durch die Aufhebung des Artikels Y des Prager Friedens vergalt. 
Kurz darauf wurde auch der formelle Bündnißvertrag geſchloſſen, der 
ſeine Kraft niemals beſſer bewährt hat, als in der Spanne Zeit 
zwiſchen den beiden Beſuchen des Grafen Kalnoky in Friedrichsruh. 
Welche Ereigniſſe füllen nicht dieſes Jahr! Welche folgenſchweren 
Perſonenwechſel ſind nicht in dieſem Zeitraum vor ſich gegangen! 
Welche Spannung zeigten nicht bisweilen die Beziehungen der Mächte 
zu einander! Einen Augenblick ſchien der Krieg unabwendbar. Der 
Zar weilte in Kopenhagen und unterließ den erwarteten Beſuch bei 
dem patriarchaliſchen Kaiſer in Stettin. Es folgte die Intrigue 
mit den gefälſchten Actenſtücken, die Polemik über die ruſſiſchen 
Truppenverſchiebungen, die Reiſe des Zaren nach Berlin und das 
perſönliche Einvernehmen mit dem Fürſten Bismarck, die geſteigerten 
Kriegsrüſtungen — kurzum die Welt ſtarrte in Waffen und eine fieber: 
hafte Erregung ging durch die Völker. Unvergeſſen ſind die Angriffe 
auf die ruſſiſchen Werthe, das Verbot ihrer Beleihung durch die 
ſtaatlichen Banken, die Februarrede des Kanzlers, und Hand in Hand 
mit dieſen Drohungen im Oſten ging die gefährliche Unruhe im 
Weſten. Welche Umwälzungen haben ſich nicht im Laufe eines Jahres 
in Frankreich vollzogen, wie viel neue Miniſterien ſind nicht an's 
Ruder gekommen! Ein neuer Präſident der Republik, ein neuer 
Prätendent auf den Thron ſind aufgetaucht, und das Unterſte ſcheint 
zu oberſt gekehrt. In der jüngſten Zeit glaubte man ſchier, daß das 
kriegeriſche Zuſammentreffen Frankreichs mit Italien nur noch eine 


Frage kurzer Zeit fei, und in fo ernſten Zeitläuften hat das Deutſche S 


Reich zwei Kaiſer verloren, zwei Männer, auf deren Weisheit die 
Nationen gehofft und gebaut hatten. Da iſt es begreiflich, wenn die 
verantwortlichen Leiter der Staaten, auf deren Bündniß das europäiſche 
Gleichgewicht und die Ruhe des Welttheiles bafiren, das Bedürfniß 
empfinden, ſich eingehend wieder einmal auszuſprechen über Alles, 
was vorgegangen, über Alles, was bevorſteht. Unter gewöhnlichen 
Umſtänden ſchon beanſprucht die Reiſe des Grafen Kalnoky nach 
Friedrichsruh Bedeutung, unter den heutigen Umſtänden eine be⸗ 


Wilhelm nach Peterhof bei den Verbündeten des Deutſchen Reiches 
Mißtrauen oder Unbehagen zu erzeugen ſchien. Die Berathungen 
von Friedrichsruß werden kein anderes Ergebniß haben, als den 
europäiſchen Frieden zu befeſtigen, und in dieſer Hoffnung begrüßt 
den Staatsmann der habsburgiſchen Monarchie auf deutſchem Boden 
nicht nur ſein fürſtlicher Gaſtgeber, ſondern auch die friedliebende 
deutſche Nation. 


[Das Kaifermandver.] Der Kaiſer erwartete Montag früh — 
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet — ſeine fürſtlichen Gäſte auf einer Höhe 
hart vor den mit grünen Gewinden geſchmückten Thoren Münchebergs. 
Der oberſte Kriegsherr trug die Generals⸗Feld⸗Uniform; er ritt zum erſten 
Male einen neuen frommen und klugen Braunen, Bolzin genannt. Ein 
Extrazug um 7 Uhr 15 Minuten führte die fremdherrlichen Offiziere vom 
Bahnboß Friedrichſtraße in das Manöverterrain, ein zweiter folgte mit 
den fremden Fürſtlichkeiten. An zwei mächtigen Zügen mit Berliner Zu⸗ 
ſchauern, welche unterwegs feſtlagen, brauſten dieſe beiden Züge vorüber. 
Auf Bahnhof Müncheberg ſtiegen die Gäſte des Kaiſers zu Pferde und 
trabten in bunten Kavalkaden dem Standpunkte deſſelben zu. Im Grunde, 
unterhalb des Höhenrückens, auf welchem der Kaiſer hielt, befand 1 ein 
Zeltlager, von einigen Poſten bewacht. Sonſt ſah man weit und breit 
nichts von der 18 bevorſtehenden militäriſchen Action. Der Kaiſer 
begrüßte ſeine hohen Gäſte einzeln ſehr herzlich, in beſonders lebhafte 
Unterhaltung verknüpfte er den greiſen Erzherzog Albrecht von Oeſterreich. 
Ein Photograph nahm auf dieſer Stelle von dem Jagdwagen eines Förſters 
aus Momentbilder auf. Während dieſer Begrüßungen wurde es zu Füßen 
des Kaiſerhügels lebendig. Cavallerie⸗Patrouillen des III. Armeecorps, 
welches durchgängig weiße Ueberzüge über den Helmen trug, jagten die 
Chauſſee vom Bahnhof entlang nach Müncheberg hinein. Dieſelben ſuchten 
den Feind, das Gardecorps. Das III. Armeecorps war zum Schutze 
Berlins gegen das über Göritz und Frankfurt in Anmarſch auf Berlin 
begriffene Gardecorps auf dem Vormarſche. Um 10 Uhr ſchallte der erſte 
Kanonenſchuß durch die Ebene, ein Zeichen, daß die Gegner ſich gefunden 
hatten; fünf Minuten ſpäter hörte man das erſte Infanteriefener, An 
dem die Gegend weit beherrſchenden ſchönen Berg ſüdlich von Müncheberg 
erwartete Garde⸗Infanterie den Feind. Auf dem weiten Blachfelde an der 
Straße nach Küſtrin plänkelten Garde⸗ gegen 8 Jetzt nahm 
das Gefecht ein lebhafteres Tempo an; die Gegner hatten ſich gefaßt. 
Beide ſchickten ihre Cavallerie-Maſſen vor, welche gewaltige Attacken 
unter Hurrahrufen gegen einander ausführten. Den erſten Garde⸗Ulanen 
gelang es dabei, zwei Züge Ba vollſtändig abzukneifen. Die 

eiderſeitige Cavallerie zog ſich nach dieſen Aufklärungs⸗Gefechten zurück, 
und es trat im Gefecht eine Pauſe ein, da die Infanterie im Anmarſche 
war. Der Kaiſer beobachtete denſelben hart neben einem Gehöft an der 
Straße von Müncheberg nach Heinersdorf. Während dieſer Gefechtspauſe 
trafen auch die erſten Berliner im Dauermarſche vom Bahnhofe Münche⸗ 
berg her an dieſer Stelle ein. Das Gros — es ſollen über 2000 geweſen 
fein — war noch weit hinten im Felde. Kurz nach 11 ½ Uhr tauchten die 
Schützenlinien der Avantgarde des III. Armeecorps auf und ſchwärmten 
ca Heinersdorf aus, welches das Gardecorps ſeiner natürlichen Be⸗ 
chaffenheit wegen zu ſeiner Hauptpoſition auserſehen hatte. Der Kaiſer 
ging mit der Avantgarde des III. Armeecorps gegen Heinersdorf vor. 

in langer See mit erlenbeſtandenen Sumpfufern ſperrt bier quer 
den Weg von Müncheberg her. Dieſes Terrain hatte das Garde⸗ 
Corps förmlich mit Schützenlinien geſpickt. Hier ſtand dann auch 
das Gefecht, und Infanteriefeuer knatterte g Infanteriefeuer. 
Die Garde verſtärkte von Minute zu Minute ihre Linien, und ununter⸗ 
brochen rückten ihre Colonnen mitten durch das Dorf in die Gefechts⸗ 
linien ein. Das III. Armeecorps verſuchte ſchließlich einen Sturm, der 
aber erfolglos war. Und nun ging das Gardecorps in die Offenſive 
er und trieb das III. Armeecorps mit Macht zurück. Um 12 Uhr 
50 Min ertönte das Signal: Das an und alsbald erſchienen in langen 
Colonnen Waſſerholer des dürſtenden III. Armeecorps im Dorfe. Zwanzig 
Minuten ſpäter nahm das Gardecorps das ſiegreiche Gefecht von Neuem 
auf und trieb den Feind bis gegen Müncheberg zurück. Der Brücken⸗ 
train des III. Armeecorps machte ſo jähe Kehrt, daß einer ſeiner Pontons 
ne aus dem ein zum Tode erſchrockener Pionier auf die Lande 
ſtraße kollerte. Das Gefecht war heiß geweſen. Im Chauſſeegraben lag 
ein geſtürztes, abgeſatteltes Küraſſierpferd, nicht weit davon ein ohn⸗ 
mächtiger Jufanterift, und ein Krankenwagen jagte nach Müncheberg 
hinaus. Die Truppen er gen einander gegenüber auf dem Plateau von 
Heinersdorf Bivouak. Der Kaiſer ſoll den Oberbefehl über das geſchlagene 
III. Armeecorps übernommen haben. 

[Aus dem Manövergebiete] bei Müncheberg werden zwei Un⸗ 
glücksfälle gemeldet, von denen des eine den 200 des Verunglückten, 
eines Unterofftziers der Berliner Schwadron des Regiments Gardes du 
Corps herbeiführte. Der Mann ritt die Pferde zur Tränke, wobei er an eine 
tiefe Stelle gerieth. Indem er ſein Pferd am Zügel zurückriß, überſchlug 
ſich dieſes und drückte ihn unter Waſſer. Einige Offiere ſtürzten zur 
Hilfe herbei, ſie brachten aber bereits einen Todten an das Land. — Der 
zweite Unglücksfall ereignete ſich beim Manövriren ſelbſt. Beim Vorrücken 
im Laufſchritt unweit sus kam Sonnabend ein Soldat der 
3. Compagnie des Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 8 fo unglücklich zu Fall, 
daß er einen doppelten faden erlitt. Derſelbe wurde ſofort mit der 
Bahn nach Berlin geſchafft. — Ferner wird berichtet, daß während der 
Manöver trotz des verhältnißmäßig kühlen Wetters mehrere Soldaten 
Hitzſchlägen erlegen ſind. Auch der große Kavallerie⸗Angriff blieb nicht 
ohne mehrfache Unfälle. So wurde ein Huſar von einem Wlan nieder⸗ 
geritten. Ein anderer iſt durch Platzpatronen ſchwer verletzt worden. 


[Proteſtanten⸗Verein.] Unter den im Herbſt ſtattfindenden kirch⸗ 
lichen Verſammlungen verdient der XVII. deutſche Proleſtantentag gi 
Bremen, am 10. und 11. October, die öffentliche Aufmerkſamkeit, da der 
Verein die Feier ſeines 5 Beſtehens begeht. Es war am 30 ſten 
September 1863, als Männer aus den verlehiebeniten Landeskirchen 
Deutſchlands in Frankfurt a. M. zuſammentraten, um gegenüber der 
damals herrſchenden Reaction das Recht der Wiſſenſchaft in der Kirche zu 
vertreten, und eine lebhaftere Antheilnahme der Laien an dem kirchlichen 
Leben durch Schaffung von Verfaſſungsformen zu ermöglichen. Das 
Programm des Tages wird weſentlich nach dieſem Geſichtspunkt ſich ge: 
ſtalten. Die einleitende Feſtpredigt hält Decan Dr. theol. Zittel aus 
Karlsruhe, welcher bereits an der Gründung des Vereins in Frankfurt 
theilgenommen hat, und eine angeſehene Stellung in der Landeskirche 
Badens bekleidet, von welcher die im Proteſtanten⸗Verein organiſirte 
freiere Richtung des Proteſtantismus ausgegangen iſt. Der Hauptvortrag 
des Stadtpfarrers W. Hönig aus Heidelberg, des langjährigen ärs 
des i wird die Arbeit des Proteſtanten⸗Vereins in der 
verfloſſenen Zeit ſeines Beſtehens behandeln, während der erſte Votant, 
„ Dr. theol. Dreyer aus Gotha, die Vorwürfe beleuchten 
wird, welche die herrſchenden kirchlichen Kreiſe dem Proteſtanten⸗Verein 
gemacht haben. In der öffentlichen Abendverſammlung werden Berichte 
über den gegenwärtigen Stand der Vereinsbeſtrebungen in den haupt⸗ 
ſächlichſten Vereinsgebieten erſtattet werden, und Pre bisher Prediger 
chmeidler aus Berlin, Paſtor Matz aus Breslau, Baftor Dr. Robe 
aus Hamburg Anſprachen zugefagt; während die a befreundeter 
auswärtiger Vereine aus der Schweiz, Holland u. a. O. die Grüße ihrer 
Geſinnungsgenoſſen überbringen werden. 

[Die Bearbeitung der Jahresberichte der Fabrik⸗In⸗ 
11275 oren] wird, wie bereits mitgetheilt, demnächſt erſcheinen. In der 

inleitung werden, den „B. P. N.“ zufolge, behandelt: die Eintheilung 
der Aufſichtsbe irke, die 8 der Aufſichtsbeamten und die 
Thätigkeit derſelben, die Ueberſicht über die vorgenommenen Reviſionen, 
ſowie der Stand der Induſtrie und des Arbeitsmarktes. Was die Ein⸗ 
theilung der Aufſichtsbezirke betrifft, fo hat dieſelbe im Berichtsjahre in⸗ 


des Königreichs Würtemberg, Neckar⸗ 
Schwarzwaldkreis, zu einem Huf guts 


auf Preußen 18, auf B 
Heſſen, Mecklenburg Schwerin, 
e 

Waldeck⸗ 


nahme die Theilnahme der Beamten an d 
enoſſenſchaften bezeichnet, 
ie auch in 


derſelben ein en unerhebliches Wachſen der ſchriftlichen Arbeiten. 


— — Beziehungen der Aufſichtsbeamten 


treten des S abgenommen, in anderen Bezirken 
* war der Verkehr 

en 
den — 1 — Dresden und Zwickau, 
trauen zu den Beamten in der Zunahme begriffen. Vorgefundene Unzu⸗ 
träglichkeiten abzuſtellen, waren die Arbeitgeber im Allgemeinen ſtets be⸗ 
reit. Im Aufſichtsbezirke Minden⸗Münſter bat ſich die daſelbſt vor einigen 
Jahren getroffene Einrichtung, daß nach Beendigung der Beſichtigung 
einer Anlage die vorgefundenen erheblichen Mängel im Beiſein des 
Arbeitgebers oder deſſen Stellvertreters zuſammengeſtellt und ein Termin 
vereinbart wird, bis zu welchem die Beſeitigung derſelben anzuzeigen iſt, 
gut bewährt. Ueber die Reviſionsthätigkeit der Ortsbehörden im Allge⸗ 
meinen liegen nur wenige Angaben vor. Für Berlin iſt die Zahl der 
von den Polizeibeamten vorgenommenen Reviſionen ziemlich genau er⸗ 
mittelt worden. Dieſelbe beträgt für die daſelbſt beſtehenden 1480 
. welche jugendliche Arbeiter beſchäftigen, 14688. Die Zahl der 

brigen polizeigewerblichen Reviſionen war nicht mit Sicherheit fal he. 
ſtellen. Es kann aber angenommen werden, daß jede der in Berlin be⸗ 
ſtehenden 3267 Fabriken durchſchnittlich fünf mal im Jahre revidirt 
worden iſt. 

(Brotpreiſe.] Aus verſchiedenen Orten wird eine Steigerung der 
Brotpreiſe gemeldet. Auch aus Baiern kommen Nachrichten, daß die Brot- 
preiſe erhöht werden. In Speyer und Ludwigshafen, ſowie in einigen 
rechtsrheiniſchen Städten wird den „Münchn. N. N.“ zufolge eine Preis⸗ 
erhöhung von zwei Pfennigen für das Pfund Brot eintreten. Auch in 
— erhöhen die Bäcker den Brotpreis um vier Pfennige für 

en Laib. 


L. C. [Deutſchfreiſinniger Parteitag für Weſtpreußen in 
Graudenz.] In Graudenz hat Sonntag Vormittag unter dem Vorſitz 
des Herrn Juſtizraths Mangelsdorf in Graudenz eine Verſammlung 
deutſchfreiſinniger Vertrauensmänner einer Anzahl weſtpreußiſcher Wahl⸗ 
kreiſe ſtattgefunden. Nach Anhörung eines kurzen Berichts über die Ver⸗ 
hältniſſe in den einzelnen Wahlkreiſen, verſtändigten ſich die Parteigenoſſen 
in eingehender Berathung. über die wichtigſten der in der nächſten } ukunft 
zu töfenben Fragen. Die Veröffentlichung eines gemeinſamen Wahl 
aufrufs ſteht bevor. Für den Graudenz⸗Roſenberger Wahlkreis nahmen 
die Vertrauensmänner deſſelben in Ausſicht, Herrn nackenburg definitiv 
als Candidaten vorzuſchlagen; über einen zweiten Candidaten ſind weitere 
Verhandlungen vorbehalten. Nachmittags fand eine ſehr zahlreich beſuchte 
Wäblerverſammlung ſtatt, in welcher Herr Schnackenburg die erhöhte 
Wichtigkeit der diesmaligen Wahlen betonte. Demnächſt erörterte Herr 
v. Rei itz⸗Heinrichau die Nothwendigkeit einer Reform der Jagdordnung. 
Abg. Rickert beſprach zunächſt die Judenfrage und widerlegte die officiöſen 
Angriffe, welche ſeine Ausführungen auf dem — Parteitage über 
das Verhältniß von Steuererhöhung und Steuererlaſſen erfahren haben. 


Stadt Theater. 


Czar und Zimmermann. 


Der zweite Theaterabend hatte vorzüglich den Zweck, die Vertreter 
der Komik, die Opernſoubrette, den Baßbuffo und Tenorbuffo, ſowie die 
komiſche Alte ins Treffen zu führen. Die Neugierde des Publikums, 
diejenigen Perſönlichkeiten, von welchen das Schickſal der Opern leich⸗ 
terer Gattung in dieſer Saiſon abhängt, näher kennen zu lernen, 
war nicht allzu groß; das Theater war kaum zur Hälfte gefüllt. 
Und doch pflegen Theaterdirectionen das endgiltige Engagement davon 
abhängig zu machen, ob die Neuauftretenden gefallen oder nicht! 
Rund heraus zu ſagen, wer am Montag Abend gefallen hat, iſt 
ſchwer. Keine der Einzelleiſtungen trat fo prägnant hervor, daß eine 
beſondere Parteinahme der Zuhörer erſichtlich oder gerechtfertigt ge⸗ 
weſen wäre. Die Vorſtellung ging glatt und flott von Statten und 
der Beifall wendete ſich mehr dem Enſemble, als den foliftiihen 
Partien zu; beſonders gefiel das Männerſextett, welches äußerſt exact 
und mit großer muſikaliſcher Feinfühligkeit executirt wurde. — Als 
Soubrette debütirte Fräͤul. Deutſchmann. Gute Opernſoubretten 
fangen an immer ſeltener zu werden. Starke Stimmen wenden ſich 
dem beſſer bezahlten dramatiſchen Fache zu, kleinere und leicht an⸗ 
ſprechende der Coloratur, und Bühnenſängerinnen, die zugleich ſchau⸗ 
ſpieleriſche Anlage und Gewandtheit beſitzen, fallen häufig der Operette, 
dieſem widrigen Zerrbilde der Oper, in die Arme. Frl. Deutſch⸗ 
mann verfügt über eine klare, ziemlich volle Sopranſtimme, gute Ge⸗ 
ſangsbildung und munteres, zierliches Spiel. Getragene Stellen 
ſcheinen ihrem Organ mehr zuzuſagen, als raſche Parlandoſätze, für 
welche ihr die prompte Angabe der Töne und die ſcharfe Ausſprache 
der Worte fehlt. Die ganze Art ihres Singens ſchwankt zwiſchen 
dem dramatiſchen und dem Operettenſtyl; gelingt es ihr, die richtige 
Mitte zwiſchen beiden zu treffen, was uns nach dem Gehörten ſehr 
wohl erreichbar ſcheint, ſo wird ſie ihr Fach zur Zufriedenheit aus⸗ 
füllen. Wie es mit der für gewiſſe Rollen (Page in den Hugenotten, 
Zerline im Don Juan u. ſ. w.) nöthigen Coloraturfertigkeit ſteht, 
bleibt abzuwarten. Bezüglich der Ausſprache wird ſich Frl. Deutſch⸗ 
mann zu einigen Reformen verſtehen müſſen; namentlich wird 
eine beſſere Ausſprache des „r“ ins Auge zu faſſen ſein. Noch 
wichtiger aber wird es für Fräul. D. ſein, ihre Mimik einer 
recht ſcharfen Controle zu unterwerfen. Eine Soubrette ſoll immer 
hübſch ausſehen und ihr Geſicht nicht durch allerhand Verſchiebungen 
der Muskeln, Faltenwürfe und ähnliche Evolutionen künſtlich verun⸗ 
ſtalten. Häufiges Studiren vor dem Spiegel iſt das probateſte Mittel 
gegen ſolche Neigungen zum Unſchönen. — Herr Walter-Müller 
hat ſich als Peter Iwanow im Ganzen vortheilhaft eingeführt. Er 
beſitzt fo viel Stimme, als für fein Fach nöthig iſt, ſpricht größten: 
theils deutlich aus und hält ſich im Spiel von jeglicher niedriger 


Er verlangte in erſter Linie die Quotiſtrung der Perſonalſteuern, über 
welche die Nationalliberalen in ihrem Wahlaufruf geſchwiegen haben, 
obgleich dieſes früher eine 5 . — Forderung aller Liberalen geweſen 
ſei. Redner kritiſirte den Wahlaufruf der Nationalliberalen in ſeinen ein⸗ 
zelnen Theilen und vertheidigte die freiſinnige 5 25 egen den Vorwurf 
radicaler Beſtrebungen. Mit beſonderem Inkereſſe wurde der actenmäßige 
Nachweis aufgenommen, daß ſämmtliche Punkte des jetzigen deutſchfreiſinni⸗ 
gi rogramms früher auch von den Nationalliberalen gefordert worden feien. 
Schon deshalb ſei das Gerede von einer Dictatur des Abgeordneten Richter 
DI gegenſtandslos. Schließlich erinnerte Abg. Rickert an den Schluß: 
ſatz des nationalliberalen Wahlaufrufs von 1867, welcher alſo lautete: 
Wir find nicht geſonnen, anderen Fractionen der liberalen Partei feind⸗ 
ſelig eie f denn wir fühlen uns eins mit ihnen im Dienſte 
der Freiheit.“ In dieſem Dienſte der Freiheit, fuhr Herr Rickert fort, 
weiter zu arbeiten, ſind wir, die Freiſinnigen, entſchloſſen. In der heutigen 
entſcheidenden Zeit die Beſtrebungen der Conſervativen unterſtützen, be⸗ 
deutet nichts Anderes, als ſich an dem Liberalismus und deſſen Zukunft 
verſündigen. Langandauernder Beifall folgte dieſer Rede. 
Poſen, 18. Septbr. [Der commandirende General Freiherr 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem,] welcher während der Kaiſermanöver zur 
Dienſtleiſtung bei dem König von Sachſen commandirt war, hat das 
Großkreuz des Albrechts⸗Ordens erhalten. 


Großbritannien. 

[Die Ermordung des Majors Barttelot.] Wie bereits 
telegraphiſch mitgetheilt, hat die Geſellſchaft zur Befreiung Emin 
Paſchas (Emin relief Comitee) in London ein Telegramm erhalten, 
welches meldet, daß Major Barttelot von ſeinen Trägern ermordet 
worden iſt. Major Barttelot, ein hervorragender Offizier der britiſchen 
Armee, befehligte bekanntlich die Nachhut der Expedition Stanley's, 
der im März 1887 aufgebrochen war, um Emin Paſcha zu entſetzen. 
Vorher war Stanley in Zanzibar geweſen und hatte dort mit dem 
Araber⸗Häuptling Hamid ben Hamid, genannt Tippu Tipp, einen 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach dieſer gegen einen Jahresgehalt von 
360 Pfd. St. ſich verpflichtete, die Flagge des Kongoſtaats auf der 
Station bei den Stanley⸗Fällen aufzupflanzen und die Gewalt des 
Staates auf dem Congo und allen feinen Zuflüſſen ſtromaufwärts 
bis zum Aruwimi⸗Strome zur Anerkennung zu bringen, ſowie zu ver⸗ 
hindern, daß die Araber und die Stämme dieſer Region Sclaven⸗ 
handel treiben. Stanley gedachte ſich durch dieſen Vertrag eine 
wichtige Mitwirkung zur Erreichung des Zwecks ſeiner Expedition zu 
ſichern. Am 20. März 1887 brach Stanley von Banana auf; er 
zog mit vier Dampfern ſtromaufwärts, um durch den Aruwimiſtrom 
nach Wadelai zu Emin Paſcha zu gelangen. Tippu Tipp hatte ver⸗ 
ſprochen, die Expedition an den Stanley⸗Fällen zu erwarten und fie 
bis Wadelai zu begleiten. Am 28. Mai war Stanley bei den 
Stromſchnellen des Aruwimi, zu Jambuya, angelangt, und von da 
trat er am 18. Juni die Ueberlandreiſe in nordoͤſtlicher Richtung an. 
Vom 2. Juli hat man noch einen Brief Stanleys erhalten, der ſich 


über das Gelingen des Werkes ſehr peſſimiſtiſch ausſpricht, da in jenen 


Gegenden Hungersnoth herrſche und Tippu Tipp wahrſcheinlich den Ver⸗ 
räther ſpiele. Dieſer Verdacht ſcheint ſchon damals nicht unbegründet ge- 
weſen zu ſein. Als Stanley vom Waſſer auf das Land überging, trennte 
er einen Theil der Expedition ab und unterſtellte ſie dem Major 
Barttelot; dieſer ſollte mit Hilfe Tippu Tipp's eine große Anzahl 
Träger anwerben und dann Stanley einholen. Barttelot hatte nicht 
blos mit der Hungersnoth zu kämpfen, ſondern auch mit der Lang⸗ 
ſamkeit Tippu Tipp's in der Erfüllung ſeiner Verſprechungen; auch 


Zeit zu Zeit Nachrichten, ſowie Inſtructionen zu ſchicken. Endlich 
war die Trägerkarawane beiſammen und Barttelot brach am 22. Auguſt 
vom Aruwimi auf, um in das unbekannte Innere zu dringen, in 
dem ſchon Stanley verſchwunden war. Sein Zug beſtand aus hundert 
Mann, die ihm Stanley gelaſſen hatte, und aus 640 Trägern, die 
Tippu Tipp geworben hatte. Die Herren Roſe Troup und Jameſon 
theilten ſich mit Barttelot in den Oberbefehl; Jameſon befehligte den 
Vortrab. Die Karawane führte eine große Menge Lebensmittel und 
Munition mit ſich, die pl in Leopoldville vom Congoſtaat, theils 
von Tippu Tipp gelieferk worden waren. In Jambuya ließ Barttelot 
eine Abtheilung von etwa 40 Mann zurück, an die er nach einiger 
Zeit melden konnte, daß ſeine erſten Tagmärſche ohne Unfall vorüber⸗ 
gegangen waren. So lange er in der Nähe der gut beſetzten Station 


Komik, vom Poſſenhaften fern. Die letztere Eigenſchaft mußte um ſo 
wohlthuender anſprechen, als in den Vorjahren gerade in dieſer Hin⸗ 
ſicht nicht alle berechtigten Wünſche erfüllt wurden. — Der Baß⸗ 
Buffo, Herr Miller, fiel mit feiner Antritts⸗Arie gründlich ab, 
wußte ſich aber bald in der nächſten Scene durch hübſche Nuancen 
und durch natürlich⸗humorvolles, von allzu großen Uebertreibungen 
freies Spiel zu rehabilitiren. Sein Geſang erfordert nachſichtige Be⸗ 
urtheilung. Will Herr Miller die Saiſon hindurch aushalten, ſo 
wird er beſtrebt ſein müſſen, mit ſeinem derzeitigen Stimmquantum 
recht vorſichtig zu wirthſchaften; es repräſentirt das Minimum deſſen, 
was unter allen Umſtänden beanſprucht werden muß. Die Gewohn⸗ 
heit, einen Theil der Rolle mehr zu ſprechen als zu ſingen, und mehr 
mit ſcharf hervorgeſtoßenen Accenten, als mit der richtigen Tonhöhe zu 
operiren, wird Herr Miller, wenn wir ihm rathen dürfen, recht bald 
ablegen müſſen. Derlei Ausſchreitungen läßt man ſich in der Poſſe 
und Operette gefallen, in der Oper nicht. — Mit den komiſchen 
Alten haben wir bisher ſtets Pech gehabt; länger als eine Saiſon iſt 
keine ertragen worden. Ob Frl. Martorel uns für das Deficit der 
Vorfahre entſchädigen wird, läßt ſich, da die Rolle der Wittwe Brown 
herzlich unbedeutend iſt, vorläufig nicht entſcheiden. — Herr Heuckes⸗ 
hoven hatte den Marquis von Chateauneuf, der ſonſt gewöhnlich von 
Anfängern in Grund und Boden geſungen wird, übernommen und führte 
die an ſich wenig dankbare Rolle ſchauſpieleriſch gewandt und muſikaliſch 
ſicher durch. An den ausgeſprochenen Gaumenton des Herrn Heuckes⸗ 
hoven werden wir uns ſchwer gewöhnen; ändern läßt ſich freilich ein 
fo eingewurzelter Fehler nicht. Hinſichtlich der Correctheit der Aus⸗ 
ſprache aber hoffen wir, Herrn H. einige kleine Conceſſionen abzuringen, 
und wenn es auch nicht mehr wäre, als die Verzichtleiſtung auf die 
platte und breite Ausſprache unbetonter Endſilben und das weichliche 
„“. — Herr Schuegraf war als Czar Peter an feiner richtigen 
Stelle und hat uns ungleich beſſer gefallen, als im Lohengrin. Seine 
ruhige und correcte Tonbildung kam den lyriſchen Stellen, auf die 
es ja bei dieſer Rolle am meiſten ankommt, vortrefflich zu ſtatten. 
Das Czarenlied, deſſen letzter Vers vielleicht etwas zu fentimental, aber 
mit muſterhaftem Piano geſungen wurde, verdiente den Beifall und 
Da⸗Capo⸗Ruf, der ihm zu Theil wurde, vollauf. Die Repräſentation 
war würdig und charakteriſtiſch. — Die Herren Halper und Hü⸗ 
peden erledigten ihre Amtsgeſchäfte als Geſandte der ruſſiſchen und 
britiſchen Majeftät pünktlich und dienſtwillig; beſonders hervorragende 
diplomatiſche Eigenſchaften wurden nicht bemerkt. — Die Chöre 
deren Wirkſamkeit in dem geſtrigen Referat aus guten Gründen nicht 
erwähnt wurde, werden uns hoffentlich recht bald durch präciſes Zu⸗ 
ſammenſingen erfreuen und alles, was ſich wie Tactloſigkeit und Aus⸗ 
einanderkommen anhört, vermeiden. Auch könnte darauf Bedacht ge: 
nommen werden, daß das eigentliche Rohmaterial der Stimmen nicht 


- 


ließ Stanley nichts von ſich hören, obgleich er verſprochen hatte, von | fireb 


am Aruwimifluſſe blieb, waren feine Träger gehorſam und ruhig, in 
dem Maße aber, als er ſich von der Station entfernte, gewannen ſie 
Muth zur Ausführung ihres Verraths. Jameſon, ein engliſcher Forſcher, 
der lange in Afrika geweſen iſt und dort ſchon viel erlebt hat, war mit 
dem Vortrab voraus und wahrſcheinlich zu weit weg, um feinem Chef zu Hilfe 
kommen zu können. Er hat den Mord erſt ſpäter erfahren, und 
dann, ſeiner Verantwortlichkeit bewußt, hat er die Karawane zurück⸗ 
geführt, um die Expedition neu zu organiſtren, wenn möglich. Was 
den anderen Unterbefehlshaber, Roſe Troup, betrifft, ſo hat die 
„ndep. beige” vor ein paar Tagen gemeldet, daß er in Liſſabon an⸗ 
gekommen ſei und nach London zu reiſen gedenke. Er iſt offenbar 
dem Major Barttelot nicht lange gefolgt, ſondern er kehrte, jedenfalls 
noch vor dem Morde, um und fuhr den Congo hinab Europa zu. 
Die traurige Kunde von der Ermordung Major Barttelots hat in 
England herzliches Mitgefühl erregt. „Soll die Ermordung un⸗ 
gerächt bleiben?“ frägt die „Times“. „Den europäiſchen Unter⸗ 
nehmungen in Mittelafrika würde der Todesſtoß verſetzt werden, ſo⸗ 
bald Engländer ungeſtraft ermordet werden dürften. Man könnte 
vielleicht warten, bis weitere Einzelheiten eintreffen und bis es ſich 
zeigt, ob die jetzt von Herrn Jameſon veranſtaltete Expedition ſtark 
genug iſt, um die Mörder des Majors Barttelot zu züchtigen. Ein 
weiterer Mißerfolg wäre jedoch verhängnißvoll, und es wird hoffentlich 
Alles aufgeboten werden, um einen ſolchen zu verhindern. Jeder 
Engländer wird die Empfindung haben, daß die feigen Mörder des 
Majors Barttelot Strafe verdienen. Zugleich können wir aber dem 
Gedanken nicht beiſtimmen, eine neue Expedition zur Aufſuchung 
Stanleys zu ſenden, bis nicht ſein Aufenthalt einigermaßen bekannt 
iſt, damit die Expedition auch Ausſicht auf Erfolg hat.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. September. 


Man wird ſich erinnern, daß in den Wahlkämpfen der letzten 
Jahre ſeitens der Preſſe der Cartellparteien der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei der Vorwurf gemacht wurde, daß ſie ſich lediglich 
durch ein „unnatürliches Bündniß mit dem Centrum“ noch auf dem 
politiſchen Kampfplatze zu behaupten vermocht habe; auch hat man 
von der Stellung dieſer Partei bis in die letzte Zeit hinein nur noch 
als von einer Vaſallenſchaft Windthorſt's geſprochen; war es doch ſo 
bequem, hierdurch beide Arten von „Reichsfeinden“ in Einen Topf 
zu werfen. Wie ſo Vieles, was von jener Seite im politiſchen 
Meinungsſtreit geleiſtet wird, fo erſcheint auch dieſes Anklammern an 
hohle und nichtsſagende Schlagwörter in komiſchem Lichte, wenn man 
erfährt, daß die politiihen Geſinnungsgenoſſen dieſer Preſſe, die es 
übernommen haben, ihren politiſchen Standpunkt auch bei den Bres⸗ 
lauer Communalwahlen zu wahren, die hieſige Centrumspartei 
um ihre Unterſtützung bei den nächſten Stadtverordneten⸗ 
wahlen gebeten und im Falle der freundlichen Gewährung dieſer 
Bitte dem Centrum einige Sitze im Stadtverordnetencolleg ‚con: 
cedirt“ haben. Wie wir hören, ſind die Cartelliſten bei dem Verſuch, 
das Centrum für dies „unnatürliche Bündniß“ zu gewinnen, das 
natürlich in dieſem Falle ſofort aufhört, unnatürlich zu ſein, durch⸗ 
aus glücklich geweſen. Die freiſinnige Partei kann aus dieſem Be⸗ 
en ihrer cartelliſtiſchen Gegnerſchaft, ſich für die bevorſtehenden 
Wahlkämpfe Unterſtützung bei Dritten zu ſuchen, mit Genugthuung 
die Ueberzeugung ſchöpfen, daß man die ſo oft todtgeſagte Partei doch 
noch immer für mächtig genug hält, um im Kampfe gegen ſte die 
Bundesgenoſſen zu nehmen, wo ſie ſich bieten! 

— Ueber die Witterung im Auguſt 1888 theilt die „Stat. 
Corr,“ nach den Beobachtungen des Königlichen meteorologiſchen 
Inſtituts Folgendes mit: Mit Ausnahme des nahezu normalen Mai 
waren bisher ſämmtliche Monate zu kalt, und nun ſchließt ſich ihnen 
auch der Auguſt würdig an. Die Mitteltemperatur lag im öftlichen 
Binnenlande und in Thüringen etwa einen Grad, längs der Küſten 
und im ganzen Weſten Norddeutſchlands bis über zwei Grad unter 
der normalen. Die Niederſchläge waren ſehr ungleich vertheilt und 
ſchwankten mehrfach von Ort zu Ort bedeutend. Die erſten Tage des 


und Sicherheit nicht fehlen, wohl aber theilweiſe wieder an dyna⸗ 
miſcher Feinheit. Wären alle Nummern ſo discret begleitet worden, 
wie das von Herrn Schuegraf geſungene Lied, die Geſammtwirkung 
der Vorſtellung würde dadurch erheblich erhöht worden fein. Der Haupt⸗ 
ſitz des Uebels befindet ſich bei den Holzbläſern, welchen es, wie es 
den Anſchein hat, ſchwer fällt, die durch die Rückſicht auf die Sänger 
gebotenen Stärkegrade zu finden. E. Bohn. 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 15. September. 

Die Saiſon hat unter den günſtigſten Auſpicien begonnen. Die 
Theater haben ihre Pforten eröffnet, während eine wahre Hundstags⸗ 
gluth in Paris herrſcht, die erſte Hinrichtung hatt ſtattgehabt und der 
„Held“ der Satfon iſt bereits in dem Spitzbuben Allmayer gefunden 
— alles glückverheißende und vielverſprechende Vorzeichen! Beſonders 
der Proceß Allmayer, der bereits im nächſten Monat ſeinen Anfang 
nehmen wird, verſpricht reiches Material für die Chroniqueurs der 
großen Zeitungen; für uns hingegen bieten die Abenteuer dieſes 
eleganten Fälſchers und Diebes eine vorzügliche Gelegenheit, gewiſſe 
Schwächen des Pariſers wieder einmal an einem vorzüglichen Bei⸗ 
ſpiel zu ſtudiren. 

Zunächſt erſcheint die Theilnahme des Publikums für dieſen 
gewiſſenloſen Menſchen wahrhaft empörend und die Moral aufs 
Tiefſte verletzend; man begnügt ſich nicht nur, offen ſein Bedauern 
darüber auszuſprechen, daß der Spitzbube endlich der rächenden Juſtiz 
in die Hände gefallen, ſondern man giebt ſelbſt cyniſch der Hoffnung 
Ausdruck, daß es ihm gelingen werde, derſelben wiederum ein 
Schnippchen zu ſchlagen und ſich der gerechten Strafe durch eine 
„ingenioͤſe“ Flucht zu entziehen. Dieſe verderbliche Theilnahme der 
ſtandalſüchtigen Maſſen für einen Verbrecher findet ſich ja leider in 
jeder Großſtadt; aber fo intenſiv und cyniſch tritt ſie nirgends an 
den Tag, als gerade in Paris, wie ja dies bereits im vorigen Jahre 
durch die Pranzini⸗Affaire bewieſen wurde. 

Im vorliegenden Falle bedeutet dieſe Erſcheinung geradezu einen Hohn 
nicht nur gegen die Moral und die Gerechtigkeit, ſondern vor Allem 
gegen die Parifer ſelbſt! Denn all die Schwindeleien, deren ſich Allmaver 
ſchuldig gemacht und die ihm nach feinem eigenen Geſtändniß eine Monats- 
rente von rot. 90 000 Fres. ſicherten, zeugen viel mehr von der Dummheit 
des großen Publikums, als von beſonderem „Talente“ des Spitzbuben. 
Es genügte ihm ſich einen volltönenden Titel beizulegen, um überall 
Geld und Credit zu erhalten. In keiner anderen Weltſtadt läßt man 
ſich fo plump und fo wenig originell betrügen, wie in Paris — das 
ift die einzige Lehre, die aus all den Heldenthaten Allmeyar's hervor⸗ 
geht. Welch eine Satire ſchreiben die Pariſer da über ſich ſelbſt, 
indem fie dieſe Gaunerelen bewundern! Und wie lächerlich machen ſie die 


gar zu auffällig zu Tage tritt. — Das Orcheſter ließ es an Präciſion franzöſiſche Juſtiz und die Pariſer Polizei vor aller Welt, wenn ſie darüber 


Monats Auguſt waren kühl, trübe und regneriſch. Während hierbei 
an fangs der Luftdruck gleichmäßig über Centraleuropa ausgebreitet 
war und ſchwache umlaufende Winde herrſchten, wurde ſchon am 
Abend des 2. eine über Ungarn in Entwicklung begriffene flache De⸗ 
preſſion von Einfluß, welche in den nächſten Tagen, ſich vertiefend, 
über Oberſchleſien nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen wanderte. Auf⸗ 
friſchende bis ſtürmiſche, meiſt nordweſtliche Winde mit Regenfällen, 
die auf der Nordweſtſeite der Depreſſion, vor Allem in Schleſien, 
aber auch in Poſen und Preußen, mehrfach äußerſt ergiebig, ja 
wolkenbruchartig auftraten, waren die Folge. Im Quellgebiete des 
Queis und Zacken fielen innerhalb 18 Stunden mehr als 200 mm 
Regen. Am 5. lag dieſe Depreſſion ſchon über Finnland; aber es 
erſtreckte ſich von dort aus ein Gebiet niederen Luftdruckes bis zum 
Canal mit einem Centrum über Dänemark; letzteres Minimum er⸗ 
hielt ſich auch am 6. und 7. und brachte für Nordweſtdeutſchland 
faſt ebenſo ergiebige Niederſchläge, wie das erſtgenannte für die öft- 
lichen Provinzen. Dabei blieb die Witterung allgemein kühl. Erſt 
mit dem 8. wurde es wärmer, indem von Südweſten her ein 
Maximum vordrang und über Süddeutſchland ſtationär wurde. Cs 
folgte nun eine Reihe heiterer und bei ſüdweſtlicher Luftſtrömung 
ſchließlich auch recht warmer Tage. Ein über der Nordſee erſchienenes 
Minimum vermochte erſt, als es am 15. nach dem Bottniſchen Buſen 
gelangt war, und ſomit weſtliche bis nordweſtliche Winde wehten, die 
Temperatur wieder kräftig herabzudrücken. Das Wetter blieb hierauf 
kühl, auch als am 18. ein neues Minimum im Südoſten erſchien 
und, in Schleſien wiederum ſtarke Niederſchläge verurſachend, ſich nach 
Norden bewegte. Die Temperatur ſank bis zum 20., wo ein Kern 
hohen Luftdruckes über Deutſchland lag. Alsdann aber begann ſie 
bei füdlihen Winden, die durch Depreſſionen im Nordweſten veran⸗ 
laßt waren, allmälig zu ſteigen, ſo daß ſchließlich zwiſchen dem 26. 
und 29. ſich mäßige Wärme geltend machte. Erſt in den letzten 
Tagen trat wieder bei gleichmäßiger Luftdruckvertheilung und heiterem, 
ruhigem Wetter Abkühlung ein. 


* Lobetheater. Mehreren Wünſchen aus dem Publikum entſprechend, 
findet im Lobetheater am Mittwoch, 19. September er., Nachmittags 4 Uhr, 
noch eine Vorſtellung der „Liliputaner“ bei ermäßigten Preiſen ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt zum letzten Male „Die kleine Baronin“. 

M. Strauß⸗Concerte. Bei der diesjährigen Anweſenheit des Hof⸗ 
Capellmeiſters Eduard Strauß aus Wien mit ſeiner Capelle in Schleſien 
wird derſelbe eine Tournse durch die größeren Städte der Provinz unter⸗ 
nehmen. Für Hirſchberg iſt ein Concert der Capelle für den 26. d. M. 
in Ausſicht genommen. 


66 Das Königliche Waſſerbau⸗Amt ift heute vom Ohlau⸗Ufer 34 
nach der Kloſterſtraße 25/26 (zweite Etage) verlegt worden. f 

% Franzöſiſche Banbeamte. In den letzten Tagen haben einige 
höhere franzöſiſche Baubeamte eine Beſichtigung des Oderſtromes im 
Ober⸗ und Unterwaſſer, ſowie der dortigen Verkehrseinrichtungen zum 
Zwecke des Studiums vorgenommen. Die Bereiſung fand mit Ge Re: 

erungsdampfer „von Seydewitz“ unter Führung der hieſigen Bau: 
beamten ſtatt. 

-d. b ae Excurſion. Am 20., 21. und 22. d. Mts. unter: 
nehmen die Schüler der 4 Fachklaſſen der hieſigen Ober⸗Realſchule unter 
Führung der betreffenden Ordinarien eine techniſche Ercurfion, um Fa: 
briken und induſtrielle Etabliſſements in Oppeln, Gleiwitz, Rosdzin und 
Wittkowitz in Mähren zu beſuchen. 982 

»Der Verein für Velociped⸗Wettfahren veranſtaltet zum Schluß 
der diesjährigen Saiſon, da in Folge der anhaltend ungünſtigen Witterung 
das Sommer ⸗Wettfahren ausgefallen iſt, am Sonntag, 23. Sept. c., auf 
der Rennbahn Scheitnig⸗Grüneiche ein Herbſt⸗Radfahr⸗fFeſt, bei welchem 
die Meiſterſchaften von Schleſien auf dem Zwei⸗ und Dreirad ausgefochten 
werden ſollen. Ferner wird das reichhaltige Programm noch Kür⸗, Kunſt⸗, 
Einrad⸗Record⸗, Vorgabe⸗ und Hinderniß⸗Rennen umfaſſen. Hieran ſchließt 
ſich ein Corſo von ſämmtlichen Vereinen und Einzelfahrern aus Breslau 
und der Provinz an. a 


» Geflügel⸗Ausſtellung. Der Erfolg der im vorigen Jahre vom 
Generalverein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter zu Breslau arrangirten Ge⸗ 
flügel⸗Ausſtellung, die mit einem Markte verbunden war, giebt dem ge⸗ 
nannten Vereine Veranlaſſung, auch in dieſem Jahre eine Ausſtellung zu 
veranſtalten. Eine Anzahl verbündeter Vereine trat zuſammen, um für 
die Tage vom 13. bis 15. October d. J. eine Geflügel⸗Ausſtellung mit 
Verkaufsmarkt in Breslau vorzubereiten. Wie nach den vorläufigen An⸗ 
meldungen geurtheilt werden darf, wird der diesjährige Markt mit her⸗ 
2 önem Nutz⸗, Racer und Ziergeflügel beſchickt werden. Mit 
der Ausſtellung wird eine Lotterie verbunden. 


bindun 


egen 
fach durch Störungen der Leitung unterbrochen. Im Laufe des 
mittags functionirte die Leitung wieder in gewünſchter Weiſe. 


Verein im Concerthauſe ein 
Ufer 9), II (Bahnhofſtraße 5), V (Berlinerplatz 1b), 
Nr. 10a), X (Kreuzſtraße 41) und XI (Gabitzſtraße 12). Das Feſt, zu 


Feruſprechverbindung Breslau — Berlin. Die Fernſprechver⸗ 
Breslau — Berlin, welche heut zum erſten Mal dem Publikum 
ntgelt zur Benutzung ftand, war bis gegen 1 Uhr Mittags viel⸗ 


M. Rückkehr der Truppen der 11. Diviſion vom Manöver. 


Mit dem 19. d. M. erreichen die Manöver der 11. Divifion ihr Ende; die 
Truppen kehren ſodann in ihre Garniſonen zurück. Das erſte und zweite 
Bataillon des Füſilier⸗Regiments 5 
Abends 6⅜ Uhr, in Schweidnitz, das Füſilier⸗Bataillon des Schleſiſchen 
euer egiments Nr. 10 um 7%, Uhr Abends in Freiburg per Eiſen⸗ 
ahn ein. 


Nr. 38 treffen bereits am 19. d. M 


p. Spielfeſte. Heute, Dinstag, veranſtaltete der biefige Kindergarten: 
Spielfeft für die Rindern! rten I (Oblau⸗ 
1 Gartenſtraße 


welchem ſich die Angehörigen der Kinder in großer Zahl eingefunden 
hatten, begann um 2 Uhr Nachmittags. Die Feſtordnung wies zwei 
Theile auf. Der erſte Theil wurde mit einem Feſtzuge der Kinder er⸗ 
öffnet, an welchen ſich Freiübungen der zweiten Abtheilung ſchloſſen. 
Hierauf folgten Spiele unter Geſang. Ein feſtlicher Abmarſch bildete den 
Beſchluß des erſten Theiles. In gleicher Weiſe ſpielte ſich der zweite 
Theil ab, in welchem von der erſten Abtheilung der Kinder Stabübungen 
ausgeführt wurden. Zwiſchen den beiden Theilen des Feſtes wurden die 
Kleinen bewirthet. Das Feſt hatte den Zweck, den Angehörigen der 
Kinder einen Einblick in die Beſchäftigungsarten und die Methode der 
Kindergärten zu verſtatten. Das fröhliche Tummeln der Kleinen, ihre 
regt Aufmerkſamkeit beim Spiel werden den Angehörigen den Beweis 
eliefert haben, daß ihre Lieblinge in den Kindergärten wohl aufgehoben 

ind. Morgen, Mittwoch, den 19. d. M., findet in demſelben Etabliſſe⸗ 
ment das Spielfeſt der Kindergärten III (Friedrich⸗Wilhelmſtraße 17), 
IV (Mauritiusplatz 4), VII (Matthiasſtraße 81), IX (Carlſtraße, Cafe 
restaurant), XII (Werderſtraße, Kroll's Bad) und des Jubiläums⸗Kinder⸗ 
gartens (Neudorſſtraße 54) ſtatt. Das Programm iſt daſſelbe wie heute. 

> Legatichiehen. Bei dem am 17. September c. im Schießwerder 
abgehaltenen und vom Zobelfärber Johann 97 Ramiſch ge: 
ſtifteten Legatſchießen errangen die ausgeſetzten fünf Silberprämien Kauf⸗ 
mann Hänſch, Oberwerkmeiſter Quante, Kaufmann Seite, Schmiedemeiſter 
Frunzke und Kaufmann Conrad. 

—d. Krankenkaſſen⸗ Angelegenheit. Die hieſige Ortskrankenkaſſe 
für Zimmergeſellen unterhält kein beſtändiges Geſchäftslocal; ihr Vor⸗ 
ſtand hält nur 2 Mal in der Woche (Mittwoch und Sonnabend, Abends 
von 8—10 Uhr,) im Herbergslocal der Zimmergeſellen ſogenannte Kaſſen⸗ 
ſtunden ab. Die hieſigen Zimmermeiſter ſind daher gezwungen, zu dieſen 
außerhalb aller Geſchäftszeit liegenden Stunden die Beitragszahlungen 
und An⸗ und Abmeldungen zu bewirken. In Folge einer beim Magiſtrat 
eingegangenen hierauf bezüglichen Beſchwerde hat derſelbe die mangelhafte 
1 der ſogenannten Kaſſenſtunden bei der Ortskrankenkaſſe für 
Zimm ergeſellen als übelſtändig anerkannt und dem Vorſtande der ge: 
nannten Kaſſe nach Anhörung deſſelben aufgegeben, ungeſäumt daftir 
Sorge zu tragen, daß der Rendant täglich zu beſtimmten Dienſtſtunden, 


wie dies auch bei allen hieſigen größeren Ortskrankenkaſſen geſchieht, im 


Kaſſenlocal anzutreffen iſt. 


Mittel⸗Riſalitthurmes der Südfagade beſchäftigt. In letzter Zeit hat man 
auch die erforderlichen Ergänzungen an den Sandſtein⸗Ornamenten und Be⸗ 


krönungen des öſtlichen Theils der Südfacade ausgeführt, jo daß die 


Vollendung der geſammten Erneuerungsarbeiten demnächſt bevorſteht. — 


Am Neubau für das ſtädtiſche Sparkaſſen⸗ und Bibliotheks⸗Ge⸗ 
Roßmarkt ſind die Mauerungsarbeiten ſo weit — Sans 
An der 


bäude am 
daß die Südwand ſchon Über das Souterrain erheblich emporſtre e 
Baſis wird die Mauerung mit behauenen Granitquadern umkleidet. Die 
mit blen von rother Farbe verſehenen äußeren Flächen werden 


dadurch wirkungsvoll belebt, daß Kanten und Einfaſſungen von Sanditein 
aeg 9 — D 1 0 
eubau 


er Bau der neuen ſtädtiſchen Turnhalle am 
für die Mädchen⸗Mittelſchulen iſt ſchon ſeiner Vollendung nahe. 


„, Fütterung der Löwen im Circus Renz. Um 10 Uhr Vor⸗ 


mittags findet täglich im Circus Renz die Fütterung der acht afrikaniſchen 
Löwen durch Herrn Bei 1 d 
der Thiere beſonders zum Ausdruck. Für jede Mahlzeit werden 90 Pfund 
Fleiſch verwendet. E 
—e Unglücksfälle. Der 12 Jahre alte Knabe Mar bel, So 
roſchkenkutſchers, feel an 15. d. 1 


Jules Seeth ſtatt. Bei derſelben kommt die Wildheit 


eines auf der Gabitzſtraße wohnenden D 
Nachmittags von einer Schaukel auf 


m 


en Erdboden hinab und 


; vun € | 109 ſich 
bei dem Aufprall einen Bruch des linken Unterſchenkels zu. Der Knabe 
fand Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen Klinik. — Das 3 Jahre alte 
der Poſenerſtraße wohnenden Stellmachers N. fiel 
geſtern in der elterlichen Behauſung aus dem Bette und brach das rechte 
Schlüſſelbein. — Der 7 Jahre alte Knabe Paul H., Sohn eines Maurers 
auf der verlängerten Ludwigſtraße, ſtürzte am 17. d. Mts. von einem 
Zaune, auf den er beim Spiele geklettert war, auf das Straßenpflaſter 


Töchterchen des auf 


86 Oeffentliche ſtädtiſche Gebände. Gegenwärtig find am Rath⸗ 
hauſe Mannſchaften der Feuerwehr mit der Bereinigung des Daches des 


oſenſtraße wohnende Zimmermann Herrmann W. machte am Montag 
e auf einem hieſigen Neubau einen Fehltritt und fiel ſo un⸗ 
glücklich nieder, daß er einen Bruch des linken Armes erlitt. Auch W. 
wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Plötzlicher Todesfall. Auf einer hinter dem Lehmdamme ge⸗ 
legenen Wieſe wurde geſtern der Leichnam eines 60 Jahre alten Mannes 
aufgefunden. Ein herbeigerufener Arzt conſtatirte ane als Todes⸗ 
urſache. In dem Entſeelten, welcher nach dem kö Br Anatomie⸗ 
gebäude geidaftt wurde, ift fpäter der Gendarm a. D. Joſeph Poppke 
von der Adalbertſtraße recognoscirt worden, der ſchon ſeit längerer Zeit 
an einer Herzkrankheit litt. 

+ Vermißft wird ſeit dem 14. September c. der 10 Jahre alte Schul⸗ 
knabe Herrmann Gericke, 5 — einer in dem Hauſe Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 26 wohnhaften Wittwe. 

—o Uhrendiebſtahl. Heute Mittag kam in ein Trödlergeſchäft auf 
der Stockgaſſe ein unbekannter Mann und ſprach den Wunſch aus, eine 
Uhr zu kaufen. Die Geſchäftsinhaberin Ba dem Manne eine Anzahl 
Uhren zur Auswahl vor, der Unbekannte lehnte aber nach einigem Suchen 
den Ankauf ganz ab und entfernte I eilig. Unmittelbar nach dem Fort⸗ 
gange des Mannes machte die Trödlerin die Wahrnehmung, daß der Un⸗ 
bekannte eine Uhr geſtohlen hatte; die ſofort angeſtellten Recherchen nach 
dem Diebe blieben indeß erfolglos. Die entwendete Uhr iſt eine ſilberne 
Savonetta⸗Remontoiruhr ohne Goldrand mit ſilberner Cuvette, auf der 
die übliche Gravirung mit Gold ausgelegt iſt. 

+ Eine lafſtellendiebin. Ein Mädchen, das angab, aus der 
Umgegend von Brieg zu ſtammen, nächtigte bei einer Wittwe auf dem 
Fränkelplatze. Am Tage nach ihrer Ankunft ſtahl das unbekannte Mädchen 
ihrer Wirthin aus einer Commode 22 Mark (darunter ein Zweimarkſtück 
mit dem Portrait des Kaiſers Friedrich) und verſchwand alsdann mit 
ihrem Raube. Die Diebin, die von mittelgroßer unterſetzter Statur iſt, 
u dunkelblonde Haare und dürfte etwa 22 Jahre alt ſein. Bekleidet iſt 

ieſelbe mit einem ſchwarzen Cachemirkleide, dunkelgrauem Regenmantel 
mit Kragen, gelbgarnirtem Hut und hohen Lederſchuhen. 

+ Verhaftet find nunmehr ſämmtliche fünf Excedenten, welche wie 
bereits berichtet, am 8. d. Mts. durch gewaltſames Eindringen in eine 
Reſtauration auf der Marſtraße ſich des Haus: und Landfriedensbruches 
ſchuldig gemacht haben. Einer derſelben, der Arbeiter Florian Heiniſch, 
war ein Freund von Aloys Thiem, mit dem er wiederholt Revolver⸗ 
ſchießübungen in der Umgegend von Breslau abgehalten hat. 


O Bolkenhain, 17. Septbr. [Schadenfeuer. — Brücken⸗Repa⸗ 
ratur. — Ausflug des Rieſengebirgs⸗Vereins. — Kreistag. 
Am Sonnabend Nachmittag brach in Thomas dorf, im hieſigen Kreiſe, 
abermals Feuer aus (der zweite Fall innerhalb eines Vierteljahrs) und 
zwar in dem Gehöft des Stellbeſitzers Opitz. Das Feuer hat ſämmtliche 
Gebäude der Wirthſchaft in Aſche gelegt. — Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung iſt die grobe Neiſſebrücke am Schäferthore in Girlachsdorf in 
olge ihrer Beſchädigung durch das Hochwaſſer vom 8. d. Mts. bis auf 

iteres für den Verkehr geſperrt. — Der von der hieſigen Section des 
Rieſengebirgs⸗Vereins ſchon ſeit längerer Zeit eg Ausflug nach 
Altenberg und dem Eiſenberge bei Seitendorf, der des ungünſtigen 
Wetters wegen ſchon zweimal verſchoben werden mußte, iſt endlich am 
vorigen Sonntag Nachmittag theils zu Fuß, theils zu Wagen bei günſtigem 
Wetter und unter Betheiligung von Damen ausgeführt worden. — Am 
Freitag, 28. d. Mts., wird hier ein Kreistag abgebalten werden, auf 
welchem u. a. die Vertheilung der „ für die einzelnen 
Wahlverbände und Wahlbezirke für die Dauer eines neuen zwölfjährigen 
Zeitraums vorgenommen werden ſoll. 


= 8 
Jahren hier beſtehende Bicyele⸗Club veranſtaltete geſtern Nachmittag auf 
der Breslau⸗Berliner Chauſſee ſein erſtes Wettfahren. Für daſſelbe hatte 
der Club acht Preiſe geſtiftet. Beim Zweirad⸗Hauptfahren (15000 Meter) 
gie Verſicherungs⸗Beamter Frömsdorf als Erſter durchs Ziel. Im 

reirad⸗Hauptfahren Met wurde Fabrikinſpector Baumann 
Erſter, und im Handicap (Fahren alle Räder mit Vorgabe bis 6000 
Meter) ging wieder Frömsdorf als Erſter durchs Ziel. Leider iſt das 
Wettfahren nicht ohne einen Unfall abgelaufen. Buchhalter Jehne aus 
Beuel ſtürzte mit dem Zweirad und trug eine ſchwere Kopfverletzung 

von. i 
1. Gottesberg, 17. September. [Münzenfund. — Die Waſſer⸗ 
frage. — Feuetwehr ] ‚Bei einem Neu wurden hier beim Aus⸗ 
graben des Grundes ca. 50 Stück alte ilbermünzen in einem ein⸗ 
gegrabenen eiſernen Topf gefunden. Die Münzen ſind gut erhalten, ſie 
zeigen deutliche Prägung und ſtammen aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 
— Faſt allzährlich tritt in unſerer hochgelegenen Bergſtadt Waſſernoth 
ein, deren Beſeitigung ſchon längſt die Sorge der Stadtvertretung ge⸗ 
weſen iſt. So ſind z. B. bereits mit dem Hydrognoſten Horra zu Peters⸗ 
waldau Verhandlungen behufs Tiefbohrung angeknüpft worden. 
Bürgerverein hat jedoch beſchloſſen, an die Stadtverordneten das Geſuch 
- richten, daß —— ge Koſtenpunktes wegen von der Tief. 

obrung abgefehen und durch Anlage eines Brunnens dem Waſſermangel 


inab. Er uch einen Bruch des rechten Armes davon — Der auf der 
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in Jubel ausbrechen, daß trotz der Keckheit des Spitzbuben, ſich täglich auf 
den Boulevards zu zeigen, man volle zwei Jahre hindurch vergeblich nach 
ihm fahnden mußte! Allerdings giebt die Juſtiz ſelbſt den Anlaß, ſich 
über ſie zu moquiren! Erzählen doch die Zeitungen, daß der Unter⸗ 
ſuchungsrichter und die Geheimpoliziſten dem Gefangenen ſelbſt ihre 
Bewunderung über ſeine geſchickten Gaunereien offen an den Tag 
legen! Wie ſoll derſelbe Reſpect und Angſt vor dem ſtrafenden Arm 
der Juſtiz haben, wenn die Richter ihn als Heros preiſen und über 
die Art, wie er ſich aus dem Unterſuchungsgefängniß Mazas zu be⸗ 
freien wußte, fi halbtodt lachen. 

Was iſt denn mit dieſer zu legendärer Berühmtheit gelangten 
Flucht Allmayer's in der That bewieſen? — Die unverantwortlichſte 
Fahrläſſigkeit der Behörden, weiter Nichts! Man läßt den Stempel 
des Gerichts und eine Freilaſſungsordre in blanco im Bereich eines 
Spitzbuben; er braucht nur die Hand auszuſtrecken, um Beides an 
ſich zu nehmen. Was iſt nun daran ſo Intelligentes zu finden, daß 
Allmayer von dieſem „Zufall“ den rechten Gebrauch machte! Das 
Verblüffendſte aber iſt, daß zwei oder drei Tage ſpäter, als man ſich 
des Spitzbuben bemächtigt hatte und die Zeitungen voll von ſeinen Gauner⸗ 
ſtreichen waren, ein anderer Hochſtapler, Namens Adler, genau ebenſo, wie 
fein illuſtres Vorbild, den Wahlſpruch „Mundus vult decipi“ in Paris 
zur Geltung bringen konnte! Der Burſche läßt ſich tagelang in den 
eleganteften Caroſſen umherfahren, ſich ein Neceſſaire aus Silber für 
9000 Fred. von einem Bijouteriewaarenhändler anfertigen und ein: 
händigen, ohne natürlich einen Pfennig zu bezahlen: und das Alles, 
während man von nichts Anderem, als den Streichen Allmayers 
ſpricht! Für die menſchliche und ſpeciell für die Dummheit gewiſſer 
Pariſer ſcheint es in der That keine Grenzen zu geben! 

Und heute haben wir bereits wieder ein Beiſpiel für die Frechheit 
der „rastaquoueres“, welche das Pflafter der Boulevards unſicher 
machen, zu conſtatiren. Ein braſilianiſcher Similigraf mit Gemahlin 
trifft in Paris mit Empfehlungen an die hervorragendſten Bonvivanis 
der Capitale ein und eroͤffnet einen „Spielſalon“, in dem die Gäſte 
tüchtig gerupft werden! Eines Nachts, als man gerade beim Baccarat 
eifrigſt beſchäftigt iſt und ca. 50 000 Fres. Einfäge auf dem grünen 
Tiſch liegen, Öffnet ſich die Thüre und ein Herr, mit der dreifarbigen 
Schärpe geſchmückt, tritt in Begleitung zweier anderer Individuen 
majeftätifch in den Saal, erklärt, er ſei der Polizei-Commifjär des Bezirks, 
legt die 50 000 Fres. trotz des recht lauen Proteſtes des Grafen mit Beſchlag, 
notirt ſich die Namen der Anweſenden und zieht ſich würdevoll, wie 
er gekommen, zurück. Einem der Gäſte, der auf dieſe Weiſe um 
10 000 Fres. erleichtert iſt, kommt die Sache verdächtig vor, er eilt zum 
Polizeibureau und erfährt dort, daß von hier aus keinerlei nächtliche 
Expedition gegen ein Spielhaus unternommen worden. Er kehrt 
ſchleunigſt zu dem Herrn Grafen zurück und ſetzt dort die anderen 
Säfte von dem Schwindel, dem fie zum Opfer gefallen, in Kenntniß. 


Der Herr Graf verſpricht die 50 000 Fres. am nächſten Tage zurück⸗ 
zuzahlen, wenn er ſich überzeugt haben würde, daß ſeine Freunde 
in ſeinem Hauſe in der That Opfer eines frechen Betrügers geworden. 


Vollkommen beruhigt ziehen ſich die Gäſte zurück, um bei ihrem 


Wiedererſcheinen am nächſten Tage das Haus verlaſſen zu finden und 


zu erfahren, daß der Herr Graf nebſt Gemahlin „verreiſt“ ſei. 
Aber natürlich — wie ſollten denn die armen Pariſer dieſe ge⸗ 


riebenen Spitzbuben erkennen können, während ihre Aufmerkſamkeit 
ganz auf die Spione concentrirt iſt, welche ganz Frankreich und jetzt 


ſogar die Umgegend von Paris unſicher machen. Nach dem „Lebel⸗ 


Patronendieb“ Kilian jetzt der in Clermont verhaftete Spion Walter 
Heuck, der den armen Franzoſen alle ihre Geheimniſſe ſeit mehr als 


16 Jahren abgeſehen und Deutſchland überliefert hat! Sogar von 
England und Belgien aus, wo er ſich von 1872 bis 1880 größten: 


theils aufgehalten, hat dieſer Spion es fertig bekommen, hinter die 


militäriſchen Geheimniſſe unſerer transvogeſiſchen Nachbarn zu kommen. 
Ein Hauptkerl! 


lächerliche Maus herauskommen! 


Spionen auf die Spur gekommen, die mit Heuck in Verbindung 
ſtehen und die von dem bekannten Financier Bamberger, dem Bruder 
des deutſchen Reichstagsabgeordneten, bezahlt und befehligt fein follen, 
ie haben wir für dieſe von vornherein nur ein bedauerndes Achſel⸗ 
zucken! 

Wir thäten ſchließlich immer am beften daran, auf die Worte und 
Ausſtreuungen der Franzoſen genau ebenſo viel Gewicht, wie ſie ſelbſt 
auf die ihrer Landsleute, zu legen. Da hat in Nimes ein gewiſſer 
Numa Roumeſtan — pardon Numa Gilly — dieſe ſüdländiſchen 
Deputirten find nun einmal größtentheils nach dieſem Daudet'ſchen 
Muſter zugeſchnitten, daß man ſie am liebſten unter dem Collectiv⸗ 
namen Roumeſtan bezeichnen möchte — gegen die Mitglieder der 
Budgetcommiſſton die ſchwerſten Anklagen in einer öffentlichen Ver: 
ſammlung erhoben und behauptet, es befänden ſich mindeſtens zwanzig 
Wilſons unter ihnen. Energiſch darüber zur Rede geſtellt und auf 
gefordert, ſeine Anſchuldigungen zu präciſiren, erwidert Herr Gilly 
einfach, er halte ſeine Behauptungen aufrecht und werde ſie, wann 
es ihm belieben werde, durch Beiſpiele bekräftigen. Was thun nun 
die Herren Budgetcommiſſions⸗Mitglieder und die Pariſer Journaliſten 
dieſer Verleumdung gegenüber? Sie erklären, Herr Gilly hätte nur 


Und nichts iſt ihm verborgen geblieben, von den 
Myſterien der Mobiliſationspläne angefangen bis zu dem Renard⸗ 
Krebs'ſchen lenkbaren Luftballon! Wenn der Mann wirklich all' das aus⸗ 
ſpionirt, was ihm die franzöfifchen Zeitungen andichten, fo müßte 
derſelbe Complicen in allen franzöſiſchen Bureaux figen haben! 

Wir werden indeſſen wohl gut daran thun, mit Gleichmuth das 
Ergebniß der gegen Walter Heuck eingeleiteten Unterſuchung abzu⸗ 
warten. Wahrſcheinlich wird wieder aus dem kreißenden Berge die 
Was vollends die Andeutungen der 
Chauviniſtenblätter betrifft, namlich daß man einer ganzen Bande von 


fo geſprochen, um feine Wähler ſich warm zu halten, die es nun einmal 
lieben, daß man ordentlich auf die Parlamentarier los hackt, feinen 
Worten ſei deshalb keinerlei Wichtigkeit beizumeſſen! Verba volant — 
beſonders die eines Südfranzoſen. 


Nun wohl, wenn ſich die Franzoſen ſelbſt ſo beurtheilen, dann 
haben wir ja keinerlei Grund, auf ihre Ausſagen und Verleumdungen 
gegen uns auch nur den mindeſten Werth zu legen! Wenn ſie eine ſolche 
ehenrührige Beſchuldigung, wie ſie Herr Gilly gegen die Budget⸗ 
commiſſion ausgeſprochen, ruhig hinnehmen, dann brauchen wir uns 
wahrlich nicht zu erregen, wenn gewiſſe andere Gilly's uns alle mög⸗ 
lichen Spionenſtreiche andichten. 

Es iſt überhaupt ganz erſtaunlich, was die Franzoſen Alles bei 
und an uns entdecken, und wie groß noch immer ihre Unkenntniß 
über uns trotz der genauen Bekanntſchaft, die ſie mit uns gemacht, 
und trotz ihrer Studien der deutſchen Verhältniſſe und Einzelheiten 
iſt! Beiſpielsweiſe hält der Franzoſe hartnäckig an der Meinung feſt, 
daß jeder Deutſche b und p, k und g fortwährend verwechſelt, und 
alle Witze, die die Boulevardiers über uns machen, laufen auf dieſe 
uns angedichtete Spracheigenthümlichkeit hinaus. Ich komme gerade 
heute darauf zu ſprechen, weil das „Petit Journal“, der Zeitſtrömung 
folgend, wieder einmal einen blutigen Chauviniſtenroman aus dem 
letzten Kriege veröffentlicht, in dem wir Deutſche natürlich als die 
entſetzlichſten Barbaren erſcheinen und in welchem alle aus Schleſien 
und Brandenburg gebürtigen Prussiens „Bouſez ſous me tire“ anftatt 
„Pouvez-vous me dire“ u. a. d. fügen. Nun mögen wir Nord⸗ 
deutſchen ja das Franzöſiſche recht hart ſprechen, aber niemals werden 
wir doch nach dem Beiſpiel der Sachſen und Süddeutſchen die weichen 
mit den harten Lauten verwechſeln, ebenſowenig in einer fremden 
Sprache, wie wir das in der unſrigen thun. Es iſt das ſchließlich 
eine „Beſchuldigung“ der Franzoſen, die wir allenfalls vertragen 
könnten: aber da die Franzoſen doch ſtets über die deutſche „Invaſion“ 
in Frankreich klagen und ganz phantaſtiſche Ziffern der hier anſäſſigen 
Deutſchen veröffentlichen, ſo muß es doppelt auffallen, daß fie noch 
nicht einmal bemerkt, wie die Deutſchen das Franzöfifche ſprechen, ob: 
gleich ſie ja täglich hundertfältig Gelegenheit haben, das feſtzuſtellen. 
An ſolchen kleinen Zügen erkennt man das ganze Volk. Ich kann 
es mir übrigens nicht verſagen, aus dem erwähnten Roman des 
„Petit Journal“ eine Phraſe anzuführen, welche in ihrer Einfachheit 
geradezu monumental wirkt. Es wird da ein deutſcher Unteroffizier 
geſchildert, dem der Verfaſſer ein wenig Herz, ein bischen Gutmüthig⸗ 
keit zugeſteht. Um das zu kennzeichnen und die Sympathie zu be: 
zeugen, die er ſich deswegen bei ihr erworben, ſagt eine junge Fran⸗ 
zöſin von ihm: „Er ſelbſt empfindet die Strafe am ſchwerſten, ein 
Deutſcher zu fein!” IA das nicht rührend in feiner Naivetät? 

Leon Saſſe. 


17. Septbr. [Radwettfahren.] Der feit einigen 


Der. 


k 
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Abends 8 Uhr 40 Min,, trifft unſer Jäger⸗Batai 


jegliche Entſchädigung auf gütlichem 


geſteuert werde. Der vor 15 Jahren begründete Feuerlöſch⸗ und Rettungs⸗ 
verein zählt nach dem Jahresbericht 280 Mitglieder, 171 getive und 109 
inactive. Seitens der Stadtrommune find 171 active Mitglieder des 
Vereins und 163 Mann der Pflichtfeuerwehr verſichert. 
A Habelfchwerdt, 17. September. [Verſchiedenes.] Vor einiger 
Bei verlautete, daß in Brand ein 9 Jahre altes Kind von einer Treppe 
erabgefallen und mit der Bruſt in die Schärfe eines Beiles geſtürzt ſei; 
an der hierdurch erhaltenen Verwundung ſoll das Kind, nach Ausſage der 
Eltern, geſtorben ſein. Wie ſich ds jetzt heraus 0 5 hat, 5 das 
Kind erſchoſſen worden. Die Eltern des Kindes ſind bereits verhaftet 
worden. — Der am biefigen Seminar angeſtellte außerordentliche Hilfs⸗ 
u Volkmer wird zum 1. October er. an die Präparandie in Schweidnitz 
verſetzt. 
8 Frankenſtein, 17. Septbr. [Aus Camenz.] Am Donnerstag 
werden Being und Prinzeſſin Albrecht von Preußen auf Schloß Camenz 
eintreffen und dort bis zur Abreiſe nach Braunſchweig (Mitte November) 


Aufenthalt nehmen. Die drei jungen Söhne des prinzlichen Paares 


werden bereits heute in Camenz erwartet. 


Oels, 18. Septbr. A Morgen, 19. d. Mts., 

lon Nr. 6, vom Manöver 
kommend, mittelſt Extrazuges hier ein. Daſſelbe beſteigt in Heinrichau 
den Zug und fährt bis Breslau (Centralbahnhof) mit dem 51. Infanterie⸗ 
Regiment zuſammen. Von dort aus tet es feine Reife nach einſtündigem 
Aufenthalte um 6 Uhr 38 Minuten Nachmittags über Mochbern und 
Breslau Oderthor-Bahnhof nach feiner Garniſon fort, während die beiden 
in Brieg ſtehenden Bataillone des genannten Infanterie-Regiments mittelſt 
Extrazuges nach Brieg weiterreiſen. 

» Landsberg OS., 18. Septbr. [Mord.] In dem in der Nähe 
unſerer Stadt gelegenen Neudorf erſchlug geſtern der Arbeiter Gatzmaga ſeine 
Ehefrau durch einen gegen den Kopf der Frau gerichteten Axthieb. Die Frau 
brach ſofort todt zuſammen. Der 65jährige Mörder wurde noch geſtern 
Abend von den Wachtmeiſtern Adolf und Hamſch in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß abgeliefert, vor dem ſich eine koloſſale Menſchenmenge an: 
ſammelte. Heute findet die gerichtliche Section der Leiche ſtatt. In dem 
gerichtlichen Verhör hat der Mörder die That voll und ganz zugeſtanden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 18. Septbr. l eines Geſchworenen.] 
Bei der geſtern ſtattgehabten Eröffnung der IV. Schwurgerichtsperiode 
Er von den 30 einberufenen Geſchworenen einer derſelben unentichuldigt. 
er Gerichtshof beſchloß gegen ihn eine Ordnungsſtrafe von 100 M.; 
dieſelbe Strafe wurde heute zum zweiten Mal gegen denſelben Geſchworenen 
beſchloſſen, da er wiederum ohne Entſchuldigung ausgeblieben war. 


Breslau, 18. Septbr. [Mangelhafte al 
hat in der heutigen Strafkammerſitzung abermals einen Hausbeſitzer au 
die Anklagebank geführt. Die verehelichte Kaufmann Julie Grünthal, geb. 
Mai, beabſichtigte am 14. Januar d. J., Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
in einem Hauſe Neue Graupenſtraße einen Beſuch abzuſtatten; ſie ſtürzte 
hierbei etwa fünf oder ſechs Stufen der nach dem Hausflur führenden 
Treppe hinab. Bei dem Fall zog ſich Frau Grünthal ſchwere Verletzungen 


‚am Kopfe und an der Naſe zu, außerdem hatte ſie noch das Unglück, den 


rechten Unterarm zu brechen. Die Heilung dieſes Schadens hat länger 
als ein Vierteljahr gedauert; auch gegenwärtig iſt der Arm noch nicht 
vollſtändig gebrauchsfähig. Frau Grünthal behauptet, ſie ſei lediglich in 
Folge ungenügender Beleuchtung der Treppe hinunter gefallen. Der Be⸗ 
Ir des erwähnten Haufes, ein 80 Jahre alter Particulier, verweigerte 
ege, obwohl er über ein Jahres⸗ 

er Ehemann der verletzten Frau 


einkommen von 20 000 Mark verfügt. 


ellte hierauf Strafantrag wegen fahrläſſiger Körperverletzung, und in der 


- re lang bekunden mehrere Zeugen, daß zwar zwei Lampen 
e 


an den Endpunkten der Treppe brannten, bei den vielen Wendungen der⸗ 
elben jedoch viele Stufen vollſtändig unbeleuchtet blieben. Nach dem 
Infall habe der Hausbeſitzer eine dritte Lampe an der Treppe anbringen 
laſſen. Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Gäde, erneuerte den Vor⸗ 
ſchlag einer freiwilligen Entſchädigung. Die Klägerin würde in dieſem 

alle den Strafantrag zurückziehen, und der Proceß wäre damit beendigt. 

er Angeklagte verweigerte abermals jeden gütlichen Vergleich, und der 
Staatsanwalt beantragte deshalb 5 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof 
verurtbeilte den Angeklagten mit Rückſicht auf deſſen bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit zu 300 Mark Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten. 


R. Ueber die Stempelpflichtigkeit der Mieths⸗Contracte herrſchen 
im Publikum noch allerlei unklare Anſichten. Einen Beleg hierfür lieferte 
eine Stempelaffaire, welche heute Vormittag das Schöffengericht beſchäf⸗ 
tigte. Ein hieſiger Maurermeiſter hatte mit einem Privatbeamten einen 

ieth⸗Contract abgeſchloſſen. Später reichte er gegen ſeinen Miether die 
Exmiſſionsklage ein und bei dieſer Gelegenheit wurde das Fehlen des 
vorgeſchriebenen Stempels in dem vorgelegten Mieth-Contracte feſtgeſtellt. 
Beide Contrahenten wurden vor den Steuerbeamten geladen und erhielten 
in Folge des aufgenommenen Protokolls eine gerichtliche Vorladung. Im 
heutigen Termin behauptete der Miether, daß bei Abſchluß des Vertrages 
nur er allein das Schriftſtück unterzeichnet habe. Bilaterale Verträge 
ſeien aber erſt dann ſtempelpflichtig, wenn beide Contrahenten den Vertrag 
unterzeichnet hätten. Das Gericht verurtheilte indeſſen beide Angeklagte 
wegen Stempel⸗Defraude zu je 4 M. Gel dſtrafe, und in den Motiven 
wurde bezüglich des Miethers Folgendes bemerkt: Es ſei allerdings richtig, 
daß die Stempelpflicht bei bilateralen Verträgen erſt mit dem Augenblicke 
der beiderſeitigen Unterzeichnung beginne. Der Miether habe jedoch durch 
den Steuerbeamten von der Unterſchrift des anderen Contrahenten Kennt⸗ 
niß erhalten. Es wäre damals ſeine Pflicht geweſen, ſofort den erforder⸗ 
lichen Stempelbogen zu präſentiren. Da er dies nicht gethan, habe er 
abn. Stempel-Defraude ebenſo ſchuldig gemacht wie der Vermiether 
elbſt. 


8 Berichtigung. In dem in Nr. 654 erwähnten Terminsverzeichniß 
der IV. Schwurgerichtsperiode muß es unter Sonnabend, 29. September, 
heißen: „verehelichte Kaufmann und Hebamme Emilie Rödder, geb. Greu⸗ 
lich, aus Breslau, Verbrechen gegen $$ 219, 223 und 226 des Straf⸗ 
geſetzes.“ 
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Handels-Zeitung. 


A Oonsolidirte Redenhätte. In der gestern in Breslau abgehalte- 
nen Generalversammlung der Consolidirten Redenhütte führte Herr 
Max Arendt aus Berlin den Vorsitz. Auf der Tagesordnung stand der 
Antrag auf Erhöhung des Grundcapitals durch Ausgabe von Stamm- 
prioritätsactien und Festsetzung der Modalitäten für dieselbe, ferner 
Ablösung von Partial-Obligationen und Abünderung des Statuts. Der 
Vorsitzende motivirte diesen von Herrn Herrmann Friedmann im Monat 
Mai eingebrachten Antrag, dem der Aufsichtsrath sympathisch gegen- 
übersteht, indem er die Ablösung von Partial-Obligationen als im 
Interesse der Gesellschaft dringend empfahl. Ein Actionär, der gleich- 
zeitig Besitzer eines grösseren Betrages von Obligationen ist, erklärte 


aus den vom Vorsitzenden entwickelten Gründen der Ablösung von 


Partial-Obligationen im Interesse des Unternehmens zuzustimmen. 
Generaldirector Pastor führte im Anschluss hieran aus, dass es sich 
empfehlen dürfte, das Grundcapital nicht allein um den zur Ablösung 
der Pärtialobligationen erforderlichen Betrag, sondern zugleich um eine 
weitere, zur technischen Verbesserung der Anlage erforderliche Summe 
zu erhöhen und die Generalversammlung genchmigte hierauf einstim- 
mig, das Grundcapital um 1668 000 M. durch Ausgabe von Stamm- 
prio:itäten zu erhöhen. Zur Ablösung der Obligationen ist ein Betrag 
von 1332000 M. erforderlich, so dass für Erhöhung des Betriebscapitals 
336.000 M. übrig bleiben, zu deren Ausgabe die Verwaltung je nach 
Bedarf berechtigt sein soll. In gleicher Weise wurden die Modalitäten 
für die Ausgabe einstimmig genehmigt und hierauf beschlossen, dem 
Aufsichtsrath freie Hand zur Ablösung der Partial-Obligationen nach 
Massgabe der dafür erlassenen Bestimmungen zu lassen. Die einzelnen 
Paragraphen des Statuts wurden hierauf durchgegängen und in längerer 
Discussion verschiedene Abänderungen einstimmig beschlossen. An 
diese Generalversammlung schlossen sich unmittelbar zwei weitere; in 
der ersten ertheilten dieStammprioritätsactionäre, in der zweiten die Stamm- 
actionäre die Zustimmung zu den oben gefassten Beschlüssen. Zum 
Schluss ertheilte der Generaldirector auf eine bezügliche Anfrage aus der 
Mitte der Versammlung über die egenwärtigeGeschüftslage folgende Aus- 
kunft: Die Tagespresse wendet den allgemeinen Verhältnissen des Eisen- 
marktes ein grosses Interesse zu und Kodner kann nur bestätigen, dass 


die Geschäftslage berechtigt, der Zukunft mit Vertrauen enigegenzu- 


sehen. In Bezug auf die Verbandsverhältnisse mag der deutsche Ver- 
band noch einige Lücken aufweisen, deren Ausfüllung durch Eintritt 
noch aussenstehender Werke wünschenswerth wäre: es kann indessen 
zur vollsten Beruhigung etwaiger Befürchtungen versichert werden, 
dass der oberschlesische Verband im Grossen und Ganzen unabhängig 
dasteht. Das oberschlesische Syndicat wird eine Institution von län- 

erer Dauer sein, indem das Interesse des Einzelnen ihn an die Gesammt- 

eit bindet. Die oberschlesische Produetion findet zum weitaus grössten 
Theile in einem Absatzgebiet Aufnahme, welches der Concurrenz nur 
in seiner Peripherie zugüngig, sonst aber verschlossen ist. Was spe- 
ciell das Redenhütte-Unternehmen betrifft, so führen die Zahlen eine 
beredte Sprache; die Production anlangend, wird mit den so äusserst 
gering bewertheten Objecten eine Leistung erzielt, die jeden Vergleich 
mit anderen Werken zu bestehen vermag und das Verhältniss wird 
sich noch vortheilhafter gestalten, wenn auf dem beschrittenen Wege 
der Meliorationen eine weitere Etappe zurückgelegt sein wird. Das 
eben geschlossene Geschäftsjahr hatte nur etwa 16?/, pCt. höhere 
Preise zu verzeichnen, wie das vorangegangene; trotzdem wur- 
den an Stelle der damaligen monatlichen Unterbilanzen von 9000 
Mark monatliche Gewinne von 18230 Mark erzielt. Hätten 
wir die 1882/83 üblich gewesenen Preise, würden die monat- 
lichen Gewinne sich auf 58 000 M. gestellt haben. In jenem 
Jahre zahlte die Redenhütte 10 pCt. Dividende; heute haben wir 
23 pCt. schlechtere, d. h. niedrigere Preisansätze und gleichwohl wird 
ein 7 pCt. höherer Ueberschuss erzielt, wie damals. Gegen den monat- 
lichen Durchschnittsgewinn des verflossenen Jahres von 18230 M. er- 
geb der Juli 26800 M. und eine weitere günstige Steigerung dieses 

erhältnisses darf erwartet werden, wenn die Preise auch die gleichen 
geblieben sind. Die pecuniäre Lage des Unternehmens wird, so führte 
Herr Pastor weiter aus, nach den Beschlüssen der heutigen General- 
Versammlung sich zu einer günstigen gestalten und auf die geschäft- 
liche Entwicklung vom besten Einflusse sein. 


Die Proussisoho Hagelvorsioherungs-Gosellsohaft hat trotz der 
ungünstigen Verhältnisse des gegenwärtigen Jahres einen Zuwachs von 
4 Millionen Mark erzielt, sodass ihre Gesammt-Versicherungssumme 
sich auf 51 Millionen Mark stellt. Wie Fachblätter mittheilen, hat die 
Campagne für die Gesellschaft das erfreuliche Ergebniss gezeigt, dass 
sie nach Bezahlung sämmtlicher Schäden mit einem Ueberschuss ab- 
schliesst, weleher nicht nur die Abschreibung der Organisationskosten, 
sondern eine bedeutende Dotirung ihres Reservefonds gestatten dürfte. 


* Insolvenz Albert Reiss. Ueber die bereits gemeldete Insolvenz 
der Baum- und Schafwollwaaren - Firma Albert Reiss wird noch be- 
richtet: Der Inhaber dieser Firma, Herr Albert Reiss, hat in Liesing 
bei Wien eine Druckfabrik für Baumwollwaaren errichtet, welche im 
Jahre 1872 von der damals gegründeten Actien-Gesellschaft für Kattun- 
und Schafwollwaaren-Industrie käuflich erworben wurde. Am Beginn 
der Krise vom Jahre 1873 gerieth diese Gesellschaft in Schwierig- 
keiten, da ihre Actien nicht mehr placirt werden konnten. Damals 
wurden die Actien von der Ersten Oesterreichischen Sparkasse belehnt, 
und es gelang, mit Hilfe der Unionbank ein Arrangement zu treffen, 
wodurch es Herrn Albert Reiss ermöglicht wurde, die Schuld an die 
Sparkasse zu tilgen und den alleinigen Besitz der Actien zu erlangen. 
Die Fabrik hat einen sehr ausgedehnten Betrieb, und wenn sie auch 
nominell im Besitze einer Actien - Gesellschaft war, so war doch 
thatsächlich Herr Albert Reiss der alleinige Besitzer der ganzen 
Unternehmung. — Die Actien - Gesellschaft für Kattun- und 
Schafwollwaaren-Industrie, in deren Besitz sich formell die Liesinger 
Druckfabrik befindet, hat ein Actien-Capital von einer Million Gulden, 
zerlegt in 10000 Actien & 100 Gulden. Die Firma war in gewerb- 
licher Beziehung sehr unternehmend und machte den anderen Druck- 
fabriken eine scharfe Goncurrenz. Es mag auch sein, dass der 
schlechte Geschäftsgang mit dazu beigetragen hat, die Schwierig- 
keiten zu vermehren. — An der Fabriks - Niederlage in Wien sind an 
den Thüren Zettel angebracht: „Magazine der k. k. priv. Länderbank.* — 
Ein Communiqu& der Länderbank bemerkt, dass sie an der Insclvenz 
mit 800 000 Gulden partieipirt. Ein Status liegt noch nicht vor, jedoch 
sollen die Passiven 1 500 Gulden betragen, welchen Waarenbestände 
und Forderungen von zusammen 350000 Gulden gegenüberstehen, 
während für den Rest die Släubiger auf die in Liesing befindlichen 
zwei Fabriken angewiesen sind, die mit 220000 Gulden belastet und 
in den Büchern mit 1250000 Gulden bewerthet sind. Von oben- 
genannten mobilen Activen ist der grössere Theil der Länderbank 
verpfändet. 

27 Sohlesisohe Comentfahrik, In einer am Montag zu Groschowitz 
abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsraths der Schlesischen Cementfabrik 
erstattete der Vorstand über den Geschäftsgang der letzten Monate 
Bericht. Nach demselben war der Absatz von Portland-Cement ein 
sehr reger; es wurde ferner constatirt, dass bei voller Tages- und 
Nachtproduction zur Zeit sämmtliche Vorräthe geräumt sind und dass 
auf Abschlüsse zu lohnenden Preisen noch im Laufe dieses Jahres 
nennenswerthe Quanten zur Abnahme gelangen werden. Die Produc- 
tion seit 1. Januar 1888 übersteigt diejenige des gleichen Zeitraumes 
1887 um mehr als 40 000 Normaltonnen. 


Verloosungen. 

* Proussisohe 3!/;proo. Prämienanleihe von 1855. Bei der am 
15. d. M. stattgelundenen Verloosung sind folgende Serien gezogen 
worden: Nr. 14 33 80 102 130 141 147 192 235 238 244 247 262 73 
367 405 456 464 537 552 611 616 651 667 670 673 705 712 717 753 
755 757 821 836 879 900 906 953 1015 1041 1105 1119 1230 1235 1255 
1318 1332 1354 1365 1396 1401 1428 1440 1442 und 1493. 

Die zu diesen 55 Serien gehörigen 5500 Stück Schuldverschreibun- 
gen werden den Besitzern mit der Aufforderung gekündigt, den Prä- 
mienbetrag von 363 M. für jede Schuldverschreibung vom 1. April 
1889 ab gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverschreibungen und 
der dazu gehörigen Zinsscheine Reihe V Nr. 2 bis 7 über die Zinsen 
vom 1. April 1888 ab, welche nach dem Inhalte der Schuldverschrei- 
bungen unentgeltlich abzuliefern sind, zu erheber 


Ausweise. 
W.T.B. Petersburg, 17. Sept. [Ausweis der Reichsbank 
vom 17. September n. St.“) 


ee Onnewa tw se 29 873000 Zun. 3458000 Rbl. 
Discontirte Wechsel 26 026 000 Abn. 151000 — 
Vorschüsse auf Waaren ..... N 6000 unverändert. 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 2865 000 Abn. 33000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 14 438 000 Zun. 228 000 — 
Contocurrent des Finanz ministeriums 37191000 Abn. 1394000 - 
Sonstige Contocurrente. ....rrrr 0... 34889 000 Zun. 1409000 - 
Verzinsliche Depots 40.» 21599 000 Zun. 282000 


*) Ausweis gegen den Stand vom 3. September. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Breslauer Zeitung. J 

* Berlin, 18. Septbr. Die hochofficiöſen „Berl. Polit. Nach⸗ 
richten“ ſchreiben zum Beſuch des Kaiſers in Rom: Zwiſchen 
Deutſchland und Italien hat ſich im Laufe der Jahre ein Ver⸗ 
hältniß herausgebildet, welchem, obwohl es ſeinen Urſprung in den Er⸗ 
wägungen des kühlen, nüchtern urtheilenden Verſtandes beſitzt, doch 
das Element wohlthuender Wärme der Empfindung nicht mangelt. 
Beide Völker haben ihre Intereſſen vereinigt, beide haben dieſelben 
Wünſche nebſt der Gewißheit, daß deren Erfüllung nur im Wege 
treuen Zuſammenhaltens erreicht werden kann und auch erreicht wer⸗ 
den wird. Es fehlt alſo hüben wie drüben an jeder Urſache zum 
Mißtrauen, zur Eiferſüchtelei, wohl aber hat zwiſchen ihnen ein 
wechſelſeitiges Gefühl der Hochachtung, der Sympathie Platz gegriffen, 
das beide Völker mit vollſter Befriedigung auf das von den Herr. 
ſchern und Staatsmännern gepflegte Bundesgenoſſen Verhältniß 
blicken läßt. Für Italien kommt noch hinzu der Contraſt, den das 
Verhalten Deutſchlands verglichen mit demjenigen Frankreichs 
aufweiſt. Frankreich hat ſich durch eigene Schuld die früheren 
Neigungen der Italiener auf abſehbare Zeit unwiederbringlich ent⸗ 
fremdet, es ſtellte Zumuthungen an dieſelben, die ſich kein Staat, 
kein Volk gefallen laſſen kann, das nur einen Funken nationalen 
Ehrgefühls und Kraftbewußtſein in ſich ſpürt. Beides aber beſitzt 


———ͤ — 
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Italien in hervorragendem Maße, auch darin ſeinem deutſchen Bun⸗ 
desgenoſſen wahlberwandt. So iſt denn die Stimmung, in welcher 
die Italiener der Ankunft des kaiſerlichen Beſuches entgegenſehen, in 
jeder Beziehung die denkbar glücklichſte und gehobenſte, und wird für 
ſich ſelbſt wieder eine dauernde Urſache weiterer Annäherung zwiſchen 
den Nationen bilden. 

* Berlin, 18. Septbr. Das Regiment der Garde du Corps 
wird demnächſt, wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, eine Gliederung 
in fünf Schwadronen erhalten gleich den übrigen Cavallerie-Regi⸗ 
mentern der Armee. Das genannte Regiment macht darin von den 
übrigen Cavallerie⸗Regimentern eine Ausnahme, daß es allerdings 
in fünf Schwadronen, aber dabei nach alter Weiſe in 10 Compagnien 
formirt iſt, jede Schwadron zu zwei Compagnien. Daher hat das 
Regiment auch zehn Rittmeiſter, die ſogenannten kleinen, die Führer 
einer Compagnie; und die großen Rittmeiſter, die Chefs der Es⸗ 
cadron. Das Regiment hat zum Unterſchied von andern auch zwei 
etatsmäßige Majors. Nun ſoll das Regiment auf den Status der 
übrigen Cavallerie-Regimenter der preußiſchen Armee gebracht werden. 

A Berlin, 18. Septbr. Das Erſcheinen der Schrift Mackenzie's 
iſt wiederum, und zwar diesmal bis Mitte October hinausgeſchoben. 

* Berlin, 18. September. Die Kreuz⸗Zeitung ſchreibt: Da 
unſere Haltung gegenüber dem Cartell, dem Centrum u. ſ. w. 
in letzterer Zeit ſo oft angefochten iſt und wir uns in gleich heftiger 
Weiſe Vorwürfe der nationalliberalen wie der ultramontanen Preſſe 
haben machen laſſen müſſen, ſo erſcheint es uns wohl an der Zeit, 
endlich einmal darüber ein „offenes Wort“ zu reden. Wir haben 
alle Anerkennung dafür, wenn die nationalliberale Partei eine pa⸗ 
triotiſche Haltung einnimmt, aber wenn ſie dann mit Berufung auf 
das Cartell von uns verlangt, daß wir patriotiſche Katholiken wegen 
ihrer religiös ultramontanen Ueberzeugung conſequent anfeinden 
ſollen, fo ſagen wir: quod non! Die religiöfen Ueberzeugungen der 
meiſten Nationalliberalen können uns noch weniger zur Sympathie 
und Freundſchaft beſtechen, als die der Katholiken, und dennoch ſtehen 
wir mit ihnen Schulter an Schulter, wo wahrhaft nationale Intereſſen 
zu vertheidigen ſind. Andererſeits kann eine Partei wie die Centrums⸗ 
partei, welche ſich alle Brücken zum Freiſinn offen halt, auch nicht 
verlangen, daß wir um ihrer ſchoͤnen Augen willen das Cartell im 
Reichstage zerſtören ſollen. Erſt möge das ganze Centrum ſich rück⸗ 
haltlos auf den Standpunkt des Artikelſchreibers der „Schleſ. Volksztg.“ 
ſtellen, demokratiſirende Gelüſte abſchwören und die nationale Fahne 
aufhiſſen! 

* Frankfurt, 18. Septbr. Nach dem „Frkf. Journ.“ ſteht die 
Beförderung des Generals v. Pape, commandirenden Generals 
des Gardecorps, zum General-Oberſt unter gleichzeitiger Ernennung 
zum Höchſtcommandirenden in den Marken unmittelbar bevor. 
— General⸗Lieutenant von Caprivi ſoll nach derſelben Quelle ſeine 
jetzige Stellung als commandirender General des 10. Armeecorps 
mit der eines commandirenden Generals des Gardecorps vertauſchen. 

* Köln, 18. Septbr. Die 61. Verſammlung deutſcher 
Na turforſcher und Aerzte iſt von ca. 1000 Theilnehmern be⸗ 
ſucht. Erſchienen find u. A. Doutrelepont (Bonn), Birch⸗Hirſchfeld 
(Leipzig), Tuczek (Marburg), Soyka und Jackſch (Prag), Biermer 
(Breslau), Becker (Heidelberg), Martin (Berlin), Guy (Amſterdam). 

11 Wien, 18. Septbr. In der heutigen Gemeinderathsſitzung 
beantragte Haufler, ein Anhänger Schönererd, einen Ausſchuß ein⸗ 
zuſetzen, um zu Ehren der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers, 
der mit deutſcher Treue am Bündniß mit Oeſterreich feſtzuhalten er⸗ 
klärt habe und dem auch in Oeſterreich Millionen deutſcher Herzen 
entgegenſchlagen, eine Feſtlichkeit im großen Maßſtabe zu veran⸗ 
ſtalten. Der Bürgermeiſter erwiderte, daß ſich das Präſidium bereits 
mit der Frage beſchäftigt habe, jedoch darüber nicht eher ſchlüſſig 


werden konne, bis das Programm des Hofes vorliege, was in wenigen 


Tagen der Fall ſein werde. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Sept. Nach unferen Informationen werden bie 
Gerüchte, betreffend die von einigen Banken geplante Umwandlung 
eines erſten hieſigen Bankhauſes in eine Aetiengeſellſchaft, von allen 
dabei in Betracht kommenden Factoren als unbegründet bezeichnet. 

Friedrichsruh, 18. Septbr. Kalnoky iſt Mittags 12 Uhr 10 Min. 
hier eingetroffen. Er wurde von dem Reichskanzler und dem Grafen 
Rantzau am Bahnhofe empfangen und begab ſich nach herzlichſter Be⸗ 
grüßung mit denſelben zu Wagen nach dem Hauſe des Fürſten. 

Müncheberg, 18. Septbr. Bei dem heutigen Manöver befehligte 
der Kaiſer das 3. Armeecorps. Der Hauptkampf drehte ſich um die 
von dem Kaiſer ausgewählte, faſt uneinnehmbare Poſition bei Dahms⸗ 
dorf, welche das Gardecorps vergebens zu umfaſſen verſuchte. Ab⸗ 
bruch des Gefechtes um 12½ Uhr. 

Köln, 18. Septbr. Die Zahl der Theilnehmer bei der Natur⸗ 
forſcherverſammlung beträgt bisher 1200; die Zahl wächſt von Stunde 
zu Stunde. (Vgl. Orig.⸗Telegr. D. Red.) 

München, 18. Septbr. Zum Zweck eines würdigen Empfanges 
des Kaiſers Wilhelm hat ſich aus Mitgliedern beider ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden ein Comité gebildet, an deſſen Spitze der Bürgermeiſter 
Wiedemeyer ſteht. Das Comite iſt bereits mit den Vorarbeiten für 
die Empfangsfeierlichkeiten beſchäftigt. 

Papa (Ungarn), 18. Sept. Aus Anlaß des hier tagenden Con⸗ 
vents des reformirten Kirchendiſtriets, wobei Tisza als Curator den 
Vorſitz führte, fand geſtern ein Bankett ſtatt, wobei die Toaſtreden 
auch des jüngſten Ereigniſſes von Belovar gedachten. Hierauf be⸗ 
züglich, erhob Tisza das Glas und ſagte: Ich ergreife das Wort im 
Namen der Wahrheit und um ſo lieber, als die Wahrheit in dieſem 
Falle mein und jedes echten Ungarn Herz mit Freude erfülle. Es 
ſei von dem Vorredner darauf hingezielt worden, daß die Quelle 
jener kalten, aber wohlverdienten Douche, welche letzthin in Croatien 
niedergeſauſt, hier inmitten der Feſtverſammlung zu ſuchen ſei. In 
Wahrheit jedoch ſei dieſe Quelle jenes gute Herz, welches immer und 
einzig von den Intereſſen des Vaterlandes und von der königlichen 
Geſinnung geleitet werde. Gebe Gott, daß dieſes edle Herz noch 
lange, lange nicht zu ſchlagen aufhöͤre. (Begeiſterte Eljens.) 

Dublin, 18. Septbr. Der Abgeordnete Dillon iſt in Folge 
ſeiner angegriffenen Geſundheit freigelaſſen worden. 

Hang, 18. Septbr. Die Generalſtaaten wurden in Verhinde⸗ 
rung des Königs vom Miniſter Mackay eröffnet. Die Beziehungen 
mit dem Auslande ſind, wie die Thronrede betont, ſehr freundſchaft⸗ 
liche. Der Stand der Finanzen iſt ſo befriedigend, daß eine Ver⸗ 
mehrung der Steuern nicht nothwendig iſt. Alsdann werden Vor⸗ 
lagen betreffs Ausführung des Grundgeſetzes, ein Geſetz, betr. den 
Elementarunterricht, die Eintheilung der großen Städte in geſonderte 
Wahldiſtriete, neue Arbeitsgeſetze für die in Fabriken beſchäftigten 
Kinder und eine Abänderung der Zuckerſteuer angekündigt. Zur 
Complettirung der Marine wird ein Credit gefordert. Die ernſt⸗ 
haften Unruhen in Java werden verſchiedenen Urſachen zugeſchrieben; 
die Ruhe ſei Dank der energiſchen Maßregeln der Regierung von 

Eortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 658 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 19. September 1888. 


Fortſetzung.) 
Indien, dem ausgezeichneten Dienſte der indiſchen Armee wiederher⸗ 
geſtellt. Der Zuſtand in Atchin iſt ebenfalls ein zufriedenſtellender. 
Die Anführer zeigten eine größere Ausſöhnung. 


Letzte Poſt. 


? Berlin, 18. Septbr. Es gehört ein ſehr guter Wille dazu, wenn 
man die geſtrige Aufführung des Blumenthal'ſchen m Luſtſpiels 
„Anton Antony“ als einen Erfolg bezeichnet. Die Handlung iſt viel 
zu dünn für fünf Acte. Außerdem enthält das Stück viele Unwahrſchein⸗ 
lichkeiten. Sein Held iſt ein Schauſpieler, welcher nach der Hand einer 
reichen Erbin angelt und ſich in die Geſellſchaft der oberen Zehntauſend 
einſchmuggeln will. Dieſe Geſellſchaft iſt nun aber in dem Stücke offen⸗ 
bar ohne die genügende Beobachtung geſchildert und darum mehrfach ver⸗ 


zeichnet. Bei alledem . die Sprache des Stückes eine witzige und 
namentlich in den drei erſten Acten fein durchgearbeitet. Die Aufnahme 
war im Ganzen eine freundliche, wenn auch der Beifall am Schluſſe ſtark 


mit Ziſchen gemiſcht war. Das Stück dürfte ſich ſelbſt auf der Bühne 
des Leſſingtheaters, deſſen Director dem Verfaſſer immerhin einige 
Rückſicht angedeihen laſſen wird, nicht allzu lange halten. 5 5 

Mackenzie's e er AN Kaiſer Friedrichs wird hier 
nicht nur auf dem Wege des Verkaufs, ſondern auch auf dem der Ver⸗ 
leihung unter das Publikum gebracht werden. In den Schaufenſtern 
mehrerer Buchhandlungen hängen Ankündigungen aus, wonach das Buch 
gegen Zahlung von 20 Pf. per Tag ge iehen werden wird. 

Der Maler Salzmann, welcher den Kaiſer auf ſeiner Fahrt nuf 
Petersburg begleitete, hat demſelben ein Album überreicht, welches au 
40 Blättern allerhand Scenen aus dieſer Reiſe, meiſt nach photographiſchen 
Augenblicksaufnahmen, enthält. Beſonders gelungen ſoll ein Blatt ſein, 
anf welchem der Kaiſer zu ſehen iſt, wie er aus einem ihm von einem Matroſen 
hingehaltenen Teller die Mannſchaftsſuppe prüft. Die Mappe iſt aus 
mit Gold gepreßtem Kalbsleder geiertint; Das Leder iſt malvenfarbig, 
die Mappe innen mit grünem Atlas gefüttert. Auf dem Deckel ſind die 
Abzeichen der Kaiſerwürde angebracht. Die Ueberſchrift lautet: Erinne⸗ 
rung an Kaiſer Wilhelms Meerfahrt. s 

Geſtern hielt der unter dem Proteckorate der Prinzeſſin Friedrich 
Karl ſtehende Geflügelverein „Cypria“, welcher ſich die Pflege und Ver⸗ 
vollkommnung der Zucht von Nutz⸗ und Ziervögeln, ſowie der hierzu 
nöthigen Geräthſchaften ꝛc. zur Aufgabe macht, eine Sitzung, in welcher 
beſchloſſen wurde, im nächſten Frühjahr hier eine Geflügelausſtellung zu 
veranſtalten. Es ſoll um die Verleihung von Staatsmedaillen und um die 
Erlaubniß 5 Abhaltung einer Lotterie gebeten werden. Geflügelzüchter 
Bilo aus England hielt einen Vortrag, in welchem er darzulegen ſuchte, 
daß die Zucht von feinem Maſtgeflügel und der Großbetrieb in Eiern 
auch in Deutſchland und ſpeciell in der Mark möglich ſei. Die Ver⸗ 
ſammlung befürwortete die Einrichtung einer Staatsanſtalt für Geflügelzucht. 
— -¼- ¼ gu—' —— — —t:iR —ęI,Fb 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 18. Sept. Neueste Handelsnachriohten. Im Gegensatz 
zu kurzen Sichten, welche gut behauptet blieben, machte sich heute 
für die langen Sichten sämmtlicher Golddevisen ein lebhaftes Angebot 
bemerkbar, welches auf die Versteifung des Geldstandes in den be- 
treffenden Ländern zurückzuführen ist. Langes London verlor 2, langes 
Paris 5, langes Amsterdam 15 Pf. — Anlässlich der Keromtehenden 
Emission der Actien der Oberschlesischen Draht-Industrie- 
Gesellschaft entwickelten sich an der heutigen Börse lebhafte Um- 
sütze in den Actien der Oberschlesischen Eisen-Industrie- 
Gesellschaft. Der Cassacours der letzteren.stellte sich auf 187¾ M. 
bez. u. Gd., die Ultimo-Notiz auf 186½—188¼ BER — Die für heute 
avisirte Berathung der der projcetirten freien Vereinigung beigetre- 
tenen Getreidefirmen hat nicht stattgefunden, nachdem bekannt 
geworden ist, dass der Handelsminister in dem jüngst an das Ael- 
testen-Collegium erlassenen Rescript die Mittheilung hat ergehen 
lassen, er beabsichtige die Börsenordnung dahin abzuändern, dass Mit- 
Biden der Productenbörse, welche zu anderen als von der Behörde 
esteesetzten Usancen Geschäfte abschliessen, von der Börse verwiesen 
werden. Ob sich diese Bestimmung auch auf ausserhalb der Börse ab- 

eschlossene Geschäfte beziehen soll, ist nicht bekannt geworden. 
Die geplante Vereinigung wird indess nun wohl nicht zu Stande 
kommen. — Die Obligationen des Bergwerks Ilse wird die 
Mitteldeutsche Creditbank in den nächsten Tagen hier ein- 
führen. — Die Stärkezuckerfabrik vormals Köhlmann wird 
voraussichtlich wie für das Vorjahr 12 pCt. vertheilen können; seitens 
der hiesigen Brauerei Königstadt nimmt man 9 pCt., seitens der 
Victoriabranerei 7, seitens der Weissbier- Brauerei Bolle 6 
bis 7 pCt. in Aussicht. — Aus Hamburg bestätigt man die Meldung, 
dass bei der Verwaltung der Norddeutschen Bank die Absicht 
besteht, das Grundcapital zu vermehren. An der Hamburger Börse 
nimmt man an, dass 30 Millionen neue Actien creirt werden sollen, — 
Um den stockenden Weinabsatz zu heben, hat ‚sich eine Gruppe 
hervorragender lombardischer, piemontesischer und fran- 
zösischer Capitalisten gebildet, um in Unteritalien aus der letzten 
Ernte für dreissig Millionen Wein aufzukaufen, der, gemischt mit den 
piemontesischen, trotz des Zollkrieges nach Frankreich exportirt werden 
sol. — Heinrich Theodor Friedmann, Inhaber einer jungen 
Münchener kleinen Bankfirma, ist mit Hinterlassung von etwa 375 000 
Mark Verbindlichkeiten verschwunden; Hauptbetheiligte sind Private. 


Berlin, 18. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete und 
verliet im Wesentlichen in recht fester Haltung, obgleich die anfangs 
vorliegenden Tendenzmeldungen der fremden Börsenplätze keine be- 
sondere geschäftliche Anregung darboten. Die Course setzten auf 
speculativem Gebiet durchschnittlich etwas höher ein und konnten sich 
im Verlaufe des Verkehrs zumeist noch weiter heben. Das Geschäft 
entwickelte sich ganz allgemein lebhafter und einige Ultimowerthe 
hatten recht belangreiche Umsätze für sich. — Der Kapitalsmarkt zeigte 
unverändert feste Haltung für heimische solide Anlagen bei normalen 
Umsätzen. Fremde, festen Zins tragende Papiere waren der Haupt- 
tendenz entsprechend recht fest und theilweise etwas anziehend, 
Russische Noten belebt, zu 214 ¼½ —1½ Procent höher} — Auf 
internationalem Gebiet waren Oesterreichische Creditactien zu ½ 
Procent niedrigerer Notiz mit einigen Schwankungen ziemlich 
lebhaft. Franzosen waren fester, Lombarden und Warschau-Wien 
belebt, Galizier schwach. — Inländische Eisenbahn-Actien zumeist fest 
und mässig lebhaft, Meeklenburgische fester und mehr beachtet, Ost- 

reussische Südbahn schwach. — Bankactien waren schr fest und leb- 
Intest, besonders sind die speculativen Devisen zu höherer Notiz als 
belebt zu nenuen. — Industriepapiere ziemlich lebhaft und fester. — 
Montanwerthe steigend und namentlich in den Ultimodevisen recht 
belebt. — Laurahütte zu 134% gewannen ¾%, Dortmunder Union Y,, 
Bochumer Gussstahl 1 pCt. — Am Cassamarkt waren höher: Reden- 
hütte St.-Pr. 0,50, Schles. Kohlen 2,65 pCt. — Von Industriepapieren 
gewannen: Görlitzer Eisenb.-Bed. 0,50. Görl. Masch. conv. 3, Gruson 
1,50, Schles. Cement N dagegen verloren: Breslauer Bierbrauerei 
St.-Pr. 1, Bresl. Oelfabrik 0,50, Erdmannsd. Spinnerei 1, Oberschles. 
Chamotte-Fabrik 2,50, Schles. Leinen-Ind. 2,85 pCt. 

Derlin, 18. Septbr. Prodnotenbörse. Trotz fester auswärtigen 
Meldungen ist heute keine wesentliche Besserung zu verzeichnen, — 
Loco Weizen still. Termine -setzten unter dem Eindrucke der wider 
Erwarten festen Londoner und auch im Uebrigen günstigeren Nach- 
richten fest ein und wurden nicht unwesentlich theurer bezahl später 
jedoch in Folge der im Roggenmarkt ausgebrochenen Flaue überwie- 
gend angeboten, wodurch sie ermatteten und merklich schwächer, 
freilich noch immer circa 1 M. höher als gestern schlossen. — Loco 
Roggen wenig belebt. Der Terminhandel in Folge der festen Amster- 
damer Notirungen und der neuerdings ser une russischen Valuta in 
fester Haltung und es konnten Course bei guter Kauflust ca. 1½ M. anziehen, 
Im weiteren Verlaufe kamjedoch Verkaufslust in ganz entschiedenes Ueber- 
gewicht, weil südrussische Dampfer stark angeboten waren und dadurch 
ging die ganze Besserung wieder verloren, Zu Abschlüssen der offerirten 
südrussischen Waare ist es übrigens nicht gekommen — vorläufig wird 
darauf verkauft. — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gekündigt 
70000 Liter, Kündigungspreis 53,7 — loco ohne Fass 54, Mark 
ben., per diesen Monat und per September-October 53,753,953, 7 
Mark bez., per October-November 53,8—53,9—63,8 M. bez.. per N. 


Dechr. 54,4—54,5—54,4 M. bez., per April-Mai 1889 56,5—56,7—56,5 
Mark bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe gekünd. 70 000 Liter, 
Kündigungspreis 34,3 M., loco ohne Fass 34,6 Mark bez., per diesen 
Monat und per September-October 34,2—34,5—34,3 Mark bez., per 
Octbr.-November 34,2—34,5—34,3 M. bez., per November-December 
34,8—35—34,9 M. bez., per April-Mai 36,7—37—36,7 M. bez. 

Hamburg, 18. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per September 110, per December 644/,, per März 1889 603],, 
per Mai 60. Tendenz: Fest. 

Hampburg, 18. Sept., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Septbr. 105, per December 63%,, per März 61, per Mai 
604,. Tendenz: Unregelmässig. 

Amsterdam, 13. Sept. Javakaffee good ordinary 431/,. 

Havre, 18. Sept., 10 30 Min. Kaffee. Good average Santos 
per Septbr. 92, per October 87½, per Decbr. 80. Tendenz: Ruhig. 

Magdeburg, 18. Septbr. Zuokerbörse. Termine per September 
15,02—15,10 M. bez., per October 13,75—13,80—13,77 Mark bez., per 
October-December u. November 13,50 M. bez., per November-December 
13,45—13,50 M. bez., per Januar-März 15,60 M. bez., per März-Mai 13,85 
Mark Br., 13,70 M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 18. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
39,25—39,50, weisser Zucker fest, per Septbr. 42, per October 39,10, 
per October-Januar 38,30, per Januar-April 38,60, 

London, 18. Septbr. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 16½, 
stetig, Rüben-Rohzucker 15, Verkäufer. 

London, 18. September. Rübenzucker fest. Bas. 88, per 
September 15, per October 13, 10½, per November-December 13, 3 + ½. 

Glasgow, 18. September. Roheisen. 17. Sept. 18. Scpt. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 42 Sh. 9 D 42 Sh. 4 D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 

Berlin, 18. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 

Cours vom 17. ı 18. i Cours vom 17. 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 40/107 60 D. Reichs-Anl. 40% 108 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 30 87 60, do. do. 317,0, 103 40 
Gotthardt-Bahn . . . 135 20135 — Preuss. Pr.-Anl. de55 163 — 
Warschan-Wien.... 179 30 181 — Pr. 3½% St.-Schidsch 101 70101 40 
Lübeck-Büchen .... 171 20 171 10 Preuss. 40% cons. Anl. 107 30107 40 
Mittelmeerbahn ... 128 90129 — rss. 3½% cons. Anl. 104 30'104 — 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 20102 — 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80104 80 
Breslau- Warschau. 


59 — 59 — Posener Piandbr. 4% 102 60 102 50 


18. 
108 50 
103 40 


Ostpreuss. Südbahn. 121 — 121 —| do. do. 3½ 102 10102 — 
7 2 y Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — —|102 — 


Bresl.Discontobank. 111 50112 — do. 4½% 1879 104 20104 20 
do. Wechslervank. 103 90.103 80 R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —|104 — 
Deutsche Bank..... 173 —|173 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command, ult. 230 60/231 50 Egypter 4% ...... 84 80) 84 90 
Oest. Ored.-Anst. ult. 164 60165, 70 Italienische Rente.. 97 60| 97 50 
Schles. Bankverein. 125 —|125 — | Oest. 4% Goldrente 92 60 92 60 
do. 4½% Papierr. 68 — 68 10 
industrie- Gesellschaften. do. 4½% Silberr. 69 — 69 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| do. 1860er Loose. 120 40/120 10 
do. Eisenb. Wagenb. 151 80151 90 Poln. 5% Pfandbr.. 62 20| 62 
do. verein.Oelfabr. 92 70] 92 20 do. Lidu.-Pfandbr. 54 80) 55 
Hofm.Waggonfabrik 144 30143 50 Rum. 50% Staats-Obl. 95 20 95 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 50130 50 do. 6% do. do. 106 50106 
Schlesischer Cement 224 — 225 70 Russ, 1880er Anleihe 83 80| 83 
Cement Giesel. 164 75 165 — do. 1884er do. 99 20 99 
Obschl. Portl.-Cem. 160 75160 75 do. Orient-Anl. II. 62 30 62 
do. Chamotte-F. 169 50167 — | do. 4½B.-Cr.-Pfor. 88 90 88 
Bresl. Pferdebahn. 136 50136 50 do. 1883er Golär. 112 100112 
Erdmannedrf. Spinn. 93 70 92 70 Türkische Anl..... 15 20 15 
Kramsta Leinen-Ind. 134 60131 70 do. Tabaks-Actien 99 90100 
Schles. Feuerversich. do. Loose 37 60, 37 
Bismarckhütte ..... 178 50177 70 Ung. 4% Golärente 84 —! 84 
Donnersmarckhütte, | ‚| do. Papierrente .. 75 35| 75 
Dortm. Union St.-Pr. 92 70| 92 90 [Serb, amort. Rente 82 80 — 
Laurahütte ........ 134 50135 20 Mexikaner in 84 — 94 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 157 50158 — Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 110 101112 —[ Oest. Bankn. 100 Fl. 167 85168 05 
do. Eisen-Ind. 187 60/187 70 Russ, Bankn. 100 SR. 214 10215 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 147 50; 147 50 Wechsel, 
do. St.-Pr.-A. 148 701148 90 Amsterdam 8 T.... 169 —| 169 — 
Bochum.Gusssthl.ult 187 70189 20 London 1 LsStrl. 8 T. 20 45 20 45 
Tarnowitzer Act... — — — —] do. 1 „ 3M 20 28 20 26 
do. St.-Pr.. 105 90,106 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 & 80 45 


1181 838883888815 


Redenhütte St.-Pr, . 122 50123 —IWien 100 Fl. 8 T. 167 50 167 60 
do. Oblig... 115 30/115 50] do. 100 Fl. 2 M. 166 25 166 35 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20131 20 Warschau 100SRS T. 215 — 
Pıivat-Discont 2%. 
Berlin, 18. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Matt. . 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. | 18. 
Oesterr. Credit. .ult. 165 — 164 62] Mainz-Ludwigsh.ult. 107 50107 50 
Dise.-Command..ult. 231 75 230 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 92 37| 92 62 
Berl.Handelsges. ult. 180 50 179 75 | Laurahütte ..... ult. 134 25134 50 
Franzosen ...... ult. 107 50 106 50] Egypter........ ult. 84 62 85 — 
Lombarden.....ult. 45 75 45 50 Italiener........ ult. 97 25 97 50 
Galizier ult. 87 50! 87 50 Ungar. Goldrente ult. 83 75 83 87 
Lübeck- Büchen ult. 171 — 171 25 Russ. 1880er Anl. ult. 83 62 83 75 
Marienb.-Mlawkault. 81 — 81 — Russ. 1884er Anl. ult. 98 87 9 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 120 37120 37 Russ. II. Orient-A. ult. 62 25 62 37 
Mecklenburger. ult. 160 12160 50 Russ. Banknoten, ult. 212 75 214 — 
Berlin, 18. September. 1 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17.18. 


213 7 


Weizen. Besser. R üb öl. Besser. 

Septbr.-Octbr. ... 183 50184 50 Septbr.-Octbr... . 57 90] 58 60 

Novbr.-Dechr. ... 185 50186 751 April-Mai..... . 56 10 56 50 
Roggen. Verflauend. 

Septbr.-Oetbr. ... 160 50160 50 

Octbr.-Novbr..... 161 25161 — Spiritus. Matt 

November-Deebr. 163 — 162 75 do. 70er......... 34 700 34 60 
Hafer. 50er Septb.-Oetb. 54 50| 54 40 

Septbr.-Oetbr. ... 185 — 135 50] do. Novbr.-Dechr. 54 60| 54 40 

do. April-Mai... 56 60 56 50 


Octbr.-Novbr..... 133 —|133@- 
Stettin, 18. September. — Uhr — Min. 


Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Ruhig. | 
Septbr.-Oetbr. ... 184 50/184 50] Septbr.-Octbr..... 56 50, 56 50 
April-Mai 131 50 192 — ] April-Mai........ 56 50| 56 50 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 


Septbr.-Oetbr. ... 158 50158 — loco mit 50 Mark 


April-Mai....:.. 163 — 163 50 Consumsteuer belast. 54 — 54 — 
8 ü : loco mit 70 Mark 34 20 34 30 
Petroleum. September 33 70 33 50 
loco (verzollt) ... . 13 —| 13 —]| Septbr.-Oetbr. .. .. 33 701 33 50 
Wien, 18. September. [Schluss- Course. ] Fest. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Credit-Actien . 312 30 [314 40 | Marknoten ........ 59 700 59 57 
St.-Eis.-A.-Cert. 254 50 254 50 4% ung. Goldrente. 100 10 100 15 
Lomb. Eisenb.. 107 50 108 — I Silberrente 82 50 82 80 
Galizier 208 — 208 — London — . . 122 10/122 05 
Napoleonsd'or. 9 65½½ 9 64½ Ungar. Papierrente. 90 15 90 30 


Egyp * t 
Paris, 18. Sept., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course. 


Fest. 
Cours vom 17. | 18. urs vom 17. 18. 
c. Rente 83 45 83 65 Türken neue cons.. 15 15 3 
eue Anl. v. 186. — —i — — [Türkische Loose —— — — 


5proc. Anl. v. 1872. 105 80/106 95 Goldrente, österr. 93½ 939), 
Italien. Öproc. Rente 97 65| 97 88 do. ungar. 4pOt. 84½ 45 
Oesterr. St.-E.-A. . .. 543 75540 — 1877er Russen. — 


ovbr,- Lombard. Eisanb.-A, 286 282 60 Egyrter . 428 431 402 18 L 


London. 18. September. 

* — 07. Re 
ndon, 18. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss. C 3 2 
discont 3% pCt. Fest. : [ „ 
ours vom 17. 18. 


Consols 97, 13. 1873er Russen 98, 09. 


Cours vom 17. 18. 


Consolsp.23/,0/,April 97 13 97 13 [Silberrente ........ 68 — 68 — 
Preussische Donsols 105 — 105 — Ungar. Goldr. Aproc. 82 | 827), 
Ital. 5proe. Rente... 961/; | 961, |Oesterr. Goldrente. — —— 
Lombarden........ 91/5 9½ Berlin — — 20 65 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — 20 65 
proc. Russen de 1873 98% 98½ [Frankfurt a. M..... — 20 65 
Fi — — — — [Wien — — 12 39 
Türk. Anl., convert. 14% | 15 — Paris — 18 65 
Unificirte Egypter.. 84 63 84 Petersburg — —1 249% 


Frankfurt a. M., 18. September. Mittags. Creditactien 262 75 
Staatsbahn 213, 50. Lombarder —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 83, 80. Egypter 84, 70. Laura —, —. Fest. 

Köln, 18. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 20, 20, per März 21, 05. Roggen loco — per 
November 16, 30, März 17, —. Rüböl loco 63, —, per October 6, 
Hafer loco 14, 25. 5 

Hamburg, 18. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 190— 196. Roggen loco 
fest, mecklenburgischer 350 165—172, russ. loco fest, 115—120. Rüböl 
fest, loco 54 nom, Spiritus ruhig, per September-October 231/,, per 
October-November 282% per November-December 24½, per December- 
Januar 241/,. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 18. September. [Schlussbericht.] Weizen per 
November 229, per März 239, Roggen per October 137, per Mürz 146. 

Paris, 18. Septbr. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
fest, per September 26, 40, per October 26, 60, per November- 
Februar 2725, per Jan.-April 27,75. — Mehl fest, per Septbr. 60, 50, 
per October 60, 50, per November-Februar 60, 80, per Januar-April 
61, 30. — Rüböl behauptet, = Septbr. 68. —, per October 68, —, per 
Novbr.-Februar 68, —, per Januar-April 67, —. — Spiritusbehauptet, 
per Scptember 42, 25, per October 41, 25, per November-December 
41, —, per Januar-April 41, 50. Wetter: Schön. 

Liverpool, 18. Sept. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 18. Septbr., Abends 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 
313, 30. 4 proc. Ung. Goldrente 100, 20. Schwach. 
Frankfurt a. M., 18. Septbr., Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- 
Actien 262, 75, Staatsbahn 212, —, Lombarden 905/,, Galizier 174, 25, 
Ung. Goldrente 83, 90, Egypter 85, 10. — Fest. 


Marktberichte. 
Leipzig, 18. Septbr. An der Lederbörse ist rege Kauflust für 
gute Fabrikate. Preise unverändert. 


—ck.— Berliner Bierberioht vom 10. bis 17. September. Bei stillem 
Geschäft haben die Notirungen nur unbedeutende Veränderungen er- 
fahren. Der Börsenpreis für normale Handelswaare betrug 2,60—2,75 
Mark, für ausgesuchte kleine Eier 2,00—9,10 Mark pro Schock. — 
Im Kleinhandel wurde je nach Beschaffenheit der Eier 55—75 Pf. pro 
Mandel bezahlt. 


Trautenau, 17. Septbr. [Garnmarkt.] Der heutige Markt 
ist von Käufern und Spinnern etwas schwächer besucht, doch ist das 
Marktgeschäft in Tendenz und Preisen vollständig unverändert geblieben 
wie in der Vorwoche. Der Umsatz, für Begehr und Export hält der 
Production noch immer das Gleichgewicht. Der Bedarf erstreckt sich 
ziemlich gleichmässig über Tow- und Linegarne, der Absatz nach dem 
Inlande ist ein recht betriedigender, während das Geschäft nach dem 
Auslande durch die Valuta etwas erschwert ist. Die Notirungen sind 
fest und gleichbleibend. Man notirt: Towgarn Nr. 14 mit 47—51, Nr. 20 
mit 38—42, Linegarn Nr. 40 mit 2630, Kr. 50 mit 24—928, Nr. 55—60 
mit 23—27 Gulden per Schock jenach Qualität, zu üblichen Conditionen, 
übrige Nummern verhältnissmässig. 

Bradford, 17. September. 


Wolle ruhig, Garne ruhig, unver 
ändert. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Neue Oderdampfschifffahrts - Gesellschaft Leichten- 
tritt &Hoffmann. Angekommen Dampfer „Max“, Capitän W. Wuttig, 
ab Stettin mit 6 beladenen und 2 leeren Fahrzeugen, Schiffer Lindner, 
Sonsalla, Teuber, Bluschke, Ubrich, E, Siebert, beladen mit Schwefelkieg, 
Petroleum, Steinnüssen, Heringen, Reis und div. Gütern. Abgeschwom 
men Dampfer „Max“ mit 2 für Stettin und Berlin beladenen Kähnen, 
Erwartet wird Dampfer „Bertha“ aus Frankfurt mit 18 beladenen und 
leeren Fahrzeugen, welche die Dampfer „III“ und „II“ bis zur Glogauer 
Brücke geschleppt hatten, letztere beiden Dampfer retournirten mit je 
2 beladenen Kähnen von Glogau nach Hohensaathen. 

* Rhederei Stehr und Schartmann. Dampfer „Deutschlands 
traf den 16. er. mit 1 beladenen Stettiner und 11 leeren Fahrzeugen 


hier ein. 
Sohlffs- Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 
sohen Paoketfahrt-Aotlen-Gosellsohaft. „Gellert“, von Newyork, am 


10. Sept. in Hamburg angekommen; „Wieland“, von Hamburg nach 
New-York, am 11. Sept. von Havre weitergegangen; „Rugia“, am 13ten 
Sept. von New-York nach Hamburg abgegangen: „Francia“, am 13ten 
Sept. von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Albingia“, am 
14. Sept. von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Rhenania“, 
von Hamburg am 14. Sept. in St. Thomas angekommen; „Marsala“, 
am 14. Sept. von Hamburg nach New-York abgegangen; „Polynesia“, 
von Bristol kommend, am 15. Sept. in er angekommen; „Sla- 
vonia“, am 15. Sept. von Stettin nach New-York abgegangen; „Polaria“, 
am 15. Sept. von New-York nach Hamburg abgegangen; „Teutonia“, 
von Hamburg nach St. Thomas, am 15. Sept. von Havre weitergegangen; 
„Moravia“, am 16. Sept. von Hamburg nach New-York abgegangen; 
„Holsatia“, von St. Thomas nach Hamburg, am 16. Sept. Dover passirt; 
„Suevia“, von New-York nach Hamburg, am 17. Sept. von Cherbourg 
weitergegangen; „Gothia“, am 17. Sept. von New-York nach Stettin 
abgegangen; „California“, von Hamburg, am 12. Sept. in New-York 
angekommen; „Hammonia“, von Hamburg, am 13. Sept. in New-York 
angekommen. 

— e ͤ —— . — — 

Vom Standesamte. 18. September. 
Aufgebote. 
m, gg Reuſcheſtraße 26, 


k., Moritzſtr. 15. — Beyler, Joſ., Arbeiter, k., Satte ZB, Krauſe, 
800 „ Carlsſtr. 1. — ® x f 
ohl, Eliſab., k., Friedrich⸗Carlſtraße 29 0 
tandesamt I. Liebner, Alfred, S. d. ductenhändlers Johannes, 

4 W Piecgonka, Albert, Sl 8h See, 8 M. — Haake, Cliſab., 
T. d. Malers Adolf, 2 J. — Riemer, Caroline, T. d. Schneiders Adolf, 


4 T. — Seid „S. d. Arb. Alois, 2 J. — Neumann, Louis, 
dm erebeſther 66 35 an nie he isfa, T. d. Kutſchers Carl, 4 W. 
— 1 au 


Jerſemaun, Otto, ©. älters Julius, 1 T. — Neumann, 
Roſina, geb. Schreiber, Arbeiterwittwe, 82 J. 

Standesamt I. Zierbock, Elfe, ©. d. Maurer? Mark, e N. — 

urſchke, Liesbelh, E. d. Tiſchlers Karl, 6 M. — Schädel, Johanna, 

* 5 erin, 40 * von Marie, IR naar an 5 
Abele la, be a Far, S. d. Arbeiters Karl, 1 J. 


Wöldoſße von Löwenſprung, Frieda, T. d. Kgl. Majors Erich, 18 J. 


Stadtverordneten- Wahl. 
II. Klaſſe, 3. Bezirk, 


umfaſſend: Altbüßerſtraße Nr. 13—58, Burgſträße, Catharinenſtraße 
Nr. 1—9, Nr. 15— 19, Einhorngaſſe, Kl. Fleiſchbänke, Gerber⸗ 
gaſſe Nr. 8—11, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 1— 65, Langeholz⸗ 
gaſſe, An der Matthiaskunſt, Meſſergaſſe Nr. 1—41, Nadler⸗ 
gaſſe, Neumarkt, Oderſtraße Nr. 1—40, Ring Nr. 1—11, 
Nr. 42— 60, Ritterplatz, Sandſtraße, Schmiedebrücke, Schuh: 
brücke Nr. 13— 77, Stockgaſſe Nr. 1—3 2, Tannengaſſe, Uni: 
verſitätsplatz, Urſulinerſtraße Nr. 1— 29, Ziegengaſſe. 

Die bewährten bisherigen Vertreter: [3240] 


Herr Bandagiſt Haertel, 
Herr Goldſchläger Oesmann 


werden zur Wiederwahl empfohlen. 


Das Wahlcomits. 


besitz, Grösse 1,80 breit, 1,25 hoch, verkäuflich. U 
Theodor Liehtenbers, Kunsthandlung, Zwingerplatz 2. 


Fortbildungscurſus 


Höhere Mädchenſchule, und Seminar, 
Ohlauerſtraße 44. 


Das Winterſemeſter beginnt am 11. October, 
Anmeldungen nimmt täglich von 12 bis 3 Uhr entgegen 


Anna Lademann. 


Für unſere Kranken. Den ſchnellſten und ſicherſten Erfolg bei 
Lungenſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehirn⸗ und Rückenmarkleiden, 
überhaupt bei allen körperlichen und geiſtigen Kranheitszuſtänden erzielt 
die Sanjana Heilmethode, Zuſendung gänzlich koſtenfrei durch den 
Secretair der Sanjana Company, Herrn Paul Schwerdfeger, zu Leipzig. 

Die Direction. 


14000] 


Eine Landschaft „ Dressler Peiar 


Bertha Lindner'ſche Lehranſtalten: 


Aufruf. 


Abermals ſind Theile unſerer heimathlichen Provinz von ſchweren 
Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülfe. a 

Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 
als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comité“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 
zur Unterftügung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden 
behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch 
Einſendung an die 821 

„Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien“ 

überweiſen zu wollen. 


Breslau, den 9. Auguſt 1888. 


Das Provinzial⸗Hülfs⸗Comité. 
Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 
Vorſ. des Prov.⸗Landtages. Oberpräſident. 


Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund, 
Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadtv.⸗Vorſt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Olga Lehmann, Beginn des Gottesdienſtes Es gi ei 
Laura Bloch Dr. jur. Georg Meyer, am Hüttenfeſte. G Kaiser 7 anorama, 
9 Verlobte. 117711 a) Neue Synagoge: 2) Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
Herrmann Zeſchonnek. Hamburg. Berlin.] Abendgottesd. am 19.u. 20. huj. 6 Uhr] (Löwenbräu). 
i 2 ü — 189 2 a 
Kattomig. [3216] Luben. Heut früh 6 Uhr verſchied nach Predigt „ 20, 21. an RR ‚anne: at me 
kurzen Leiden mein lieber kleiner > Al 28 . „ ine hochintereſſante Reiſe durch: 
Emil Blumenthal, A f ) Alte Synagoge (Storch): Amerika 
Bertha Blumenthal, 1 h ur Abendgottesd. am 19. u. 20. 6¼ Uhr, Californien, I — 1 
geb. Lachs, [1423] im Alter von 7 Monaten. [3215] [Morgen ⸗ „ 20., 21. 8 ½ La 8 rwaldpartien, 
Vermählte Zawadzki OS., d. 17. Sept. 1888. Predigt 10 7 Indianer⸗Stämme u. ſ. w. 


Entree 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Dtzd.⸗Billets à 1,80 M. an der Kaſſe 
zu haben. 


Vz Panorama 
international, 


Biſchofſtr. 3, . Geöffn. 9 Uhr Mrg. 


Berlin, September 1888. 
Kaiser Wilhelmstr. 18. 


Ernst Froelich, 

Apotheker. Stadt- Theater. 
W Mittwoch. 4. Bons = Vorjtellung. 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
Oper in 4 Acten von C. M. von 
Weber. 

n 5. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Die Waiſe von Lowood.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Ch. 
Birch⸗Pfeiffer. 

5 Der Bons⸗Verkauf zur erſten 

J Serie (100 Vorſtellungen) findet nur 
noch heute Mittwoch, den 19. Sep- 

tember, im Theaterbureau von 10 bis 

2 Uhr ſtatt. 


* 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Gestern Abend 11 Uhr verschied nach langem Leiden unser 
inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe, der Kaufmann [1426] 


Julius Meysel, 


im Alter von 40 Jahren. 
Um stilles Beileid bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 18. September 1888. 
Beerdigung: den 19. September, 4 Uhr Nachmittag. 
Trauerhaus: Louisenplatz 14. 


Panorama, Berlin, Paſſage). 
3. Woche! II. Abtheil. der bayr. Königs⸗ 
ſchlöſſer Hohenſchwangau u. Neu: 


10 Pf. 
Woche andere Länder. 
„ iemſee folgt als ein Cyclus für ſich! 


Tehte Woche! F e 
= „Woche!, IE Victoria 2 Theater.] 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 1 Simmenauer Ten 
Großartiger Erfolg . bee an 
2 in 6 Sprachen, Improviſationen 
Täglich volles Haus! ie, Mare 
große Productionen auf der 
Mittwoch, den 19. Septbr. g Sängerin, Furle & Turle, gym- 


der Poeſie, Malerei und Muſik. 
Stürmiſcher Jubel! 
Satyr⸗Säule, 
nastiques und comiques, Edith 
2 Vorſtellungen ver B'i 


Abonn. 8 Mal 1 Mk. Jede 


Todes-Anzeige. 

Der Breslauer Krieger-Verein betrauert von Grund des Herzens 
den Verlust des am 17. d. Mts. heimgegangenen Vereins-Majors 
und Commandeurs des III. Bataillons, [4499] 


Herrn Louis Neumann, 


eines braven, bewährten Kameraden und treuen Freundes, 

welcher durch 33 Jahre segensreich im Verein gewirkt und dem 

Bataillon durch lange Jahre ein musterhafter Commandeur war, 
Sein Andenken bleibt in Ehren] 


Ella Braatz, 
obe = Theater. Hansi Schwarz, Wiener Couplet⸗ 
Vincent, engl. Sängerin und! 


Breslau, den 18. September 1888. Liliputauer | Fun EMail, 422251 
- ; r. Kela, Concertinaler- 
Im Namen des Breslauer Krieger - Vereins aa fe An. W- Somcertimaten, W. 


von ea Vereins-Oberst. | Gr ß 0 5 
Extra⸗Vorſtellung. 813 
N Bei ermäßigten Breifen: 18 e 
Die kleine Baronin. Ne e 


er Damen Geſangs⸗ Sextett, 
Große Poſſe in 1 Acten von J 2 Schweſtern Mils. Delavier | 


— — — — = 


Sonntag Mittag verschied nach langer, schwerer Krankheit 
unser theurer lieber Freund (4474) 


Moritz Bruck. 


Sein edler und biederer Charakter sichert ihm ein ewiges $|® Hans Groß. 5 ee Br a b 
AH 8 7½ : 5 zonen⸗ Papageien, . 
2 1 den 18. September 1888 IE "Bun 10, aer 0 Aue — Wr. Haren 
N Sep 5 * Der 13220] Automaten, Mr. Maxini un 


Miß Beate, Eaquilibriſten; 
Herren Gebr. Schwarz, Gro⸗ 
tesque⸗ und Geſangs⸗Komiker, 
Miß Eliſa, Luftgymnaſtikerin, 
Frl. Minna Teichmann, Be: 
ſangs⸗Soubrette, u. Frl. Eliſe 
Münichs dorfer, Liederſängerin. 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
[Eingang nur vom Ketzerberg. 


Seine Freunde. 
Ehrlich. Grünthal. Silber. 
Fränkel. König. 


Brieger. 


Bürgermeiſter 
von Pinneberg. 


| Helm- Theater. 
M ch 


Leipziger. 


Nach längerem Leiden entschlief gestern unser lieber Freund 
(1431) 


und Vereinsgenosse, 


ittwoch: 2 3 
Herr E. Spiess Das Schloß am Meer. fi, 
in ein besseres Jenseits. g Donnerstag : 
Wir werden das Andenken des Verstorbenen stets in Ehren | Die Zigennerbaronin, 


Breslau. — Loniſenplatz. 


Heute 
Mittwoch, den 19. Sept. 1888, 
Abends 7 Uhr: 
Große BE . 
außerordentliche Vorſtellung. 
Die grofartigen Beduinen⸗ 
ſprünge, ausgeführt von den 
beſten Springern derGeſellſchaft. 
4 Mahomed,arab.Schimmelhengit, 
dreſſirt u. vorgeführt von Herrn 
Franz Renz. Die beiden Schul⸗ 
pferde Ali Bey und Sophus, 
geritten von Frl. Clotilde Hager. 
Zum 1. Male: 
The Gold bird, 
Schulpferd (von Lord Lyon), 
von Stockwell a. d. Paradigen, 
bvrämiirt zu Southampton im 
Jahre 1886, dreſſirt und geritten 
von Herrn 


J. W. Hager. 


Concurrenz Jockey ⸗ Reiten 


von den 

Geſchw. Lillie und Rosa Meers. 
Fantaſie⸗Quadrille, 

geritten von 16 Damen. 


NM. Jules Seeth 


mit feinen 8 dreſſirten 


afrilaniſchen Löwen. 
Morgen Vorſtellung. 

Sonntag 2 Vorſtellungen. 

GHochachtungsvoll 

> E. Benz, Director. 


halten. 
Breslau, den 18. September 1888. 


Der kaufmännische Verein Union, 


Freitag: 
Erſtes Gaſtſpiel des Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Hofſchauſpielers 
Herrn Julius Fiala. 


Tiebichs 
Etablissement. 


Heute, Mittwoch, d. 19. Sept. cr.: 


große Gumoriflifche 
Soiree 


; „be allbeliebten 
Leipziger Quartett- 
u. Concerlſänger 

(Direction: Gebr. Lipart). 

Täglich abwechſelndes, hoch⸗ 
komiſches Programm. 

Entröe 50 Pf., im Vorverkauf 

Billets à 40 Pfg. in den be⸗ 

kannten Commanditen. 


N Kaſſeueröffnung 6½ Uhr. 
AB Anfang 8 Uhr. 
Morgen, Donnerstag, 20. Septbr: 
Eime vorzügl. ausgebild. Clavier⸗ 


Todes-Anzeige. 


Am 14. d. Mts, starb zu Nieder- Wüstegiersdorf der prak- 
tische Arzt, [3224] 


Herr Dr. med. Albert Aron 


in Folge eines chronischen Lungenleidens. 
Seine hervorragenden geistigen Fähigkeiten, sein gerader, 
biederer Sinn und sein stets collegialisehes, freundschaftliches 
Auftreten sichern ihm bei uns ein bleibendes, ehrendes An- 
denken. 
Waldenburg i. Schles., den 15. September 1888, 2 
Im Namen der Aerzte des Kreises Waldenburg i. Schl. 
| Dr. Petruschky. 


Einmalige humoriſtiſche 
Soirde derſelben Geſellſchaft 
bei Paul Scholtz, 
Margarethenſtraße. 
Reſſourcenbillets ſind am Buffet 
zu haben. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, die uns an- 

Wsslich des Ablebens unseres theuren, unvergesslichen Vaters, 

Schwieger- und Grossvaters, des Particuliers Pinkus 

Wiener zu Theil geworden, sagen wir hiermit unseren tief- 

gefuhltesten Dank, . [4512] 
Breslau und Berlin. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


lehr. erth. gewiſſenh. Unterr., Std. 
60 Pf. Off D. 100 hauptpoſtlag. 


II. Ein Garcon w. ſolid. Mittagstiſch 
i. jüd. Fam. nächſt d. Schmiedebrücke. 
of. m. Preis sub A. Z. 176 hauptpoſtl. 


Frans. Lect. u. Converſ. bei 
einer Franzöſin geſucht. 


3: Ztg. 


bis 10 U. Adds. (Filiale vom Raifer- 15 


ſchwanſtein. Entrée 20 Pfg., Kinder]? 
NB. Herren: IE 


ie Te 


| 0  Wachstuchläufer. "ss 


[rar Hötelbesitzer sehr günstige Gelegenheit! 


* Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 
3 * Breslau, Schweidnitzerstr. 52, . 


Sprechſt. a. d. Wochentagen 2—3 Nm. 


©. 


95 Offerten unter A. 23 Briefk. 23. IX. cr. Mittags 12 U. Stift. 
der Bre [44921 


Zoologiſcher Garten. 
Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. ES 


A dDampfſchifffahrt 


MN N 
täglich von * un ab halbſtündlich nach Zoolog. Garten und von 


Uhr ab ſtündlich bis Wilhelmshafen. 2694 
Abonuementsbüchel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 Marl. 


; Ressource „Casino“. 
Morgen Donnerstag, im Schießwerder: 2 Beneſiz⸗Concert, 


zum Schluß: Tanz⸗Kränzchen. Zu geneigtem Beſuch erlaubt ſich die 
geehrten Mitglieder ganz ergebenſt einzuladen H. Geppert, Reſſourcendiener. 


| Stadthauskeller. 


Heute Mittwoch: [1425] 


Gemengte Speiſe u. Ortail-Suppe. 


Gleichzeitig erlaube ich mir, auf das jetzt zum Ausſchank ge: 


3 helle Zagerbier 


aufmerkſam zu machen. Hochachtend 


Gustav Hey. 


ppiche. == Tischdecken. 
Vom 5. bis 22. September 


Grosser Saison-Ausverkauf 
älterer Bestände von Teppichen aller Sorten u.Grössen, 


Tischdecken, Läufern, Cocosmatten etc., 
nur beste Qualitäten, 


zu überaus billigen und heräbgesetzten Preisen. 

Wir machen auf einige Partieen echter Smyrna- (handgeknüpft), 
Tournay-, Axminster-, echt Brüssel- und Tapestry -Salon-Teppiche in 
modernen Stylmustern besonders aufmerksam. 


u ‚Reste in Brüssel u, Tournay (zu Bett- u. Pultvorlagen geeignet) 
tenpweis verka 127001 


Fe & Co., Nins 45, I. Klage, 


Teppichfabrik-Lager in Breslau. 
Linoleum. 


Landwirthſchaftl. Winterſchule zu Neiſſe. 


Der Lehrkurſus wird am 30. October d. J. eröffnet. Nähere Auskunft 
ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen Directo r Strnuch. 


— 


FRN ee 5 : — 
Julius Hainauer’s ; P. Schweitzer 
Journal-Lesezirkel& Bacher ma ee (8 
Rn A 8 1 e 
K BRESLAU 


Neue Schweidnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


Julius Hainauer, 


1* 


Jum Laubhüttenfeſte 


empfehle ſortirte 


Hausbackkuchen 


ſowie den beliebten 
Krauntkuchen. 
E. Ehrenhaus, 


Conditorei, 3233 
Graupenſtraße Nr. 16. 


EEE! 


Zurückgelehrt. & 
Dr. Partsch, 


Moltkeſtraße 7, 1. 


s Zurückgekehrt. 
Dr. Reinkober. 


Jurückgekehrt. 
Wanckel'sche 
höhere Knabenſchule, 

Ring 30. 


Anmeldungen für Michaelis nehme 
ich täglich von 12— 1 Uhr entgegen. 


Schaefer. 


U lle. Vins a l’honneur d’annoncer 
I qu’elle va reprendre ses Cours de 
conversation, gram., style, littérature 
Bahnhofstr 32. B' annoncer de 12—3h, 

— Er re 


Mae: Gery, 


Schweidnitzerstr. 31, Ill, de retour 
en ville, donne des legons de fran- 
Lais, grammaire et conversation. 


J. 0. 0. F. Morse LI 19. I. 
A. 8 ½. V. G. E. III. [4523] 


& d. 21. IX. 7. J. A VI. 
u. B. VI. u. VII. 


Hercules 


Unſtreitig größtes 


| Schuh 
Waaren⸗ 
Lager 


nur bei 


Carl Zweig, 
Schuhfabrik, [3112] 
67 Ohlauerſtraße 67, 
Ecke der Weintraubengaſſe. 


Garnituren 
in Perlen und Stahl, ſowie matt, 
in ſchwarz und conleurt, habe 
einen großen Poſten auf Lager und 
erte dieſelben zu halben Preiſen, 
nur bei 4509] 


C. Friedmann, 


Goldene Radeg. 6, I. 


F. u. T. AL [1434] 


Wiener [4445] 


Schuhwaaren! 


Vorzügl. Sitz, größte Dauerhaftig⸗ 
keit. W Enstein 


W. Epstein, 
Ning 52, Naſchmarktſeite. 
Eigene Werkſtatt. 


8 GYD 
Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 


Moritz Kempmer, 
Breslau, Herreuſtr. Nr. 6. 
Kronen 3 10½ 


Kaiser 5 M.⸗Stücke a 7 
Friedrich ere vr 


Münzen in elegantem 


Münzen, . 


das Bankhaus [1424] 


Helmuth Biesenthal, 


Berlin, Unter den Linden 17. 


Specialgeſchäft 


Das größte Pelzwaaren-Verſandt-Geſchäft 
von II. Boden, Kirſchuerneiſer, 


befindet ſich nur [023 


Breslau, Ring 38, parterre, L, Il. III. u. lv. Etage. 


Ausführlichen, illuſtrirten Catalog, reſp. Preis⸗Courant, ſowie Pelz⸗ und Stoffproben verfende 
ich an Jedermann gratis und franco. 


Doppelkron. à 20 M. 


Erste Klasse. 


HMAgl. Preuss. Staats-Lotierie, 


Ziehung am 2. und 3. October er. 


Hierzu empfehlen Anth.: / Mk. 50, ½ Mk. 25, ½ ME. 12½, ¼ ME. 10, ½ ME. 6¼ , ½j, Mk. 5, 
½ ME. 3,25, ½ Mk. 2,50, ½ Mk. 1,75, ½ Mk. 1,50, , Mk. 1, ½ Mk. 0,75. 
(Klaffenweife derſelbe Betrag zu zahlen.) 

Porto 10 Pf. Einſchreiben 30 Pf. extra. Amtl. Gewinnliſte für alle 4 Klaſſen 1 Mk. extra. 


Kaiser Friedrich-Münzen: 


Doppelkronen Mk. 21, Kronen Mk. 11, 5⸗Markſtück Mk. 7, 2⸗Markſtück Mk. 3½. Alle 4 Stücke in . 


„ 


% e Etui Mk. 47. — 1861er Sterbethaler Mk. 37½ verſenden : 
base K. Kean, time Oscar Bräuer & Co. Breslau, Ring 44. 


ür ein 16 jähriges Mädchen, welches 
die Schule in Breslau beſuchen 
ſoll, wird eine Peuſion in einer 
jüdiſchen Familie geſucht, wo des⸗ 
ſelbe Familienanſchluß und Be⸗ 
aufſichtigung haben könnte. ‘ 
Offerten mit Preisangabe - er: 
beten an 4228] 
Adolf Dobhrachowski, 
Gollub, Weſt⸗Preußen. 


8. Schuckert, TWeig- Niederlassung, Breslau, 
Uferstrasse 45. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 45. 


Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
Elektrische 1 Elektrische Eisenbahnen. 
Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie. WE 


Prospeete und Kostenangehläge auf Wunsch gratis. 


[0427] 


“ ra enger SH; EN) . 


Am 1. October d. J. tritt ein neuer Tarif für den Güterverkehr 
zwiſchen den Stationen der Eiſenbahn-Directionsbezirke Berlin und 
Breslau in Kraft, durch welchen der Gütertarif vom 1. April 1885 
nebſt ſämmtlichen Nachträgen aufgehoben wird. Durch den neuen Tarif 
[werden die Stationen der Neubauſtrecken Liſſa⸗Jarotſchin, Liſſa⸗Oſtrowo 
und Gleiwitz⸗Orzeſche in den Verkehr einbezogen, außerdem gelangen die 
durch die Eröffnung dieſer Strecken bedingten Entfernungs⸗Aenderungen 
bezw. Frachtermäßigungen 
Strecken Liſſa⸗Jarotſchin und Liſſa⸗Oſtrowo am 1. October cr. nicht ſtatt⸗ 
finden, ſo erlangen die für die Stationen derſelben vorgeſehenen Ent⸗ 
fernungen bezw. Frachtſätze ſowie die abgekürzten Entfernungen für die 
Stationen der Strecken Schroda⸗Schildberg und Jarotſchin⸗Kraſchnitz erſt 
von dem ſpäter bekannt zu machenden Tage der Betriebseröffnung jener 
Strecken ab Giltigkeit. Für die Stationen der Neubauſtrecke Ribnik- 
Roſtock des Directionsbezirks Berlin find in dem Tarife ebenfalls Ent⸗ 
dert d vorgeſehen, dieſelben erlangen indeſſen erſt mit dem ſpäter be⸗ 
onders bekannt zu machenden Eröffnungstermine dieſer Strecke Giltigkeit. 


Hiermit zeigen wir ergebenst an, dass wir am heutigen Tage 
unser [3106] 


Tuch- und Herren- 
Garderoben - Geschäft 


„on Ring Nr. 57 
nach Mönigsstrasse Nr. 3, 


nahe der Schweidnitzerstrasse, 
verlegt haben. 
Unser Lager ist reichhaltigst in Merbst- und Winter- 
stoffen sortirt und werden Bestellungen nach Maass in eigenen 
Ateliers unter unserer speciellen Leitung in kürzester Zeit bestens 


ausgeführt 
C0. 


Hochachtungsvoll 


I. Meyer & 


„Der neue Tarif enthält zum Theil erhebliche Ermäßigungen, zum 
Theil auch 1 gegen die z. 81 beſtehenden Tarifſätze. Insbeſondere 
erfahren die Ausnahmetarife für Blei und Zink ꝛc. a für Eiſen 
und Stahl der Specialtarife I und II inſofern eine Beſchränkung, als 
in denſelben fortan nur diejenigen oberſchleſiſchen Stationen erſcheinen, 
von welchen thatſächlich ein Verſand der genannten Artikel ſtattfindet. 
Im Ausnahmetarif für Steine find die Ausnahme⸗Frachtſätze nach den 
nördlich von Breslau 1 Empfangsſtationen in Wegfall gekommen. 
Die Ausnahmeſätze für ſen und Stahl des Specialtarifs II nach 
Stettin trans. fee 3 werden fortan auch für ſolche Sendungen gewährt, 
welche nachweislich beim Bau von Seeſchiffen Verwendung finden. 
Desgleichen iſt die Giltigkeit der Ausnahmeſätze für Eiſenerze, Kies⸗ 
abbrände ꝛc. von R nach Oberſchleſien auch auf den Artikel 
veiſenoxydhaltige Abfälle der Anilinöl⸗Fabrikation“ ausgedehnt worden. 

Gleichzeitig mit dem neuen Staatsbahntarif gelangt ein Anhaug zu 
demſelben zur Ausgabe, welcher directe Frachtſätze für den Verkehr zwischen 
den Stationen des Eiſenbahn⸗Directionsbezirks Berlin einerſeits und den 
Stationen der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn andererſeits enthält. Durch 
dieſen Anhang wird derjenige zum Tarif vom 1. April 1885 nebſt Nach⸗ 
trägen aufgehoben. 


Engl. Tüll⸗ Gardinen, weiß und cröme, das epaßte Fenſter 
& Stilgeh, 3 Seiten Bund 5 8 abgepaß 97 
zu Mark 2½, 3, 4, 5, 6 bis 30 Mark, 
\ per Meter 40, 50, 60 vis 150 Pf. 
empfehlen als Gelegeuheitskauf. 
. —. auf Wunſch gern zu Dienſten. 
iederverkäufer machen hierauf beſonders aufmerkſam 


[50 | Schaefer & Feiler, 
„ Schweidnitzerſtraße 50. 


2 „Taillen, rein Wolle, großartige Auswahl, v. 2 Mk. an, 
Tricot⸗ bei M. Centawer, Schmiedebrücke 8, — u. I. Et. 


* m 4 
Hamburg⸗Berliner Jalouſie⸗Fabril. 
Filiale: Breslau, Ning Nr. 2. 

Alle Reparaturen ſowohl an Sonnen⸗Jalouſien wie an Roll: 

laden werden von uns prompt zur Ausführung ge Erneue⸗ 

rung von Zuggurten und was ſonſt damit in Verbindung ſteht. 

Ebenſo übernehmen wir vollſtändige Laden: Neun: und Umbauten 

ge 3 nur die Lieferung von Rollladen in Holz oder Stahl⸗ 
ellblech. 


Hamburg Berliner Jalouſie⸗Fabrik. 
Fit 1432 


ale: Breslau, Ring Nr. 2. 
M. L. 


Soweit durch den neuen Tarif Erhöhungen eintreten, gelten dieſelben 
erſt vom 1. November cr. ab. 
ierſelbſt 
Auskunft über die neuen Frachtſätze. 1435 
Breslau, den 18. Set met 888 f I 


Bis zur Herausgabe des Tarifs ertheilt unſer Verkehrsbureau 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction als geſchäftsführende Verwaltung. 


2 


Ver din gung 

der Lieferung und vollſtändigen bettiebsferiigen Aufſtellung einer Central⸗ 
Signal: und Weichenſtell⸗ Anlage mit elektriſchen Blockirungen für den 
Ba . Brieg, beſtehend aus 3 Stellwerken mit zuſammen 41 Hebeln. 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnung liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 21 — Centralbahnhof — aus und ſind auch von da gegen 
portofreie Einſendung von 1 M. 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungstermin 
4 Wochen e am 27. September er., Vormittags 11 Uhr. Sul 0 

ochen. 3094 
Breslau, den 8. September 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg—Lifin). 


Neu! Sensationell! Neu! 


Combinirtes Café⸗Waſch⸗ und Nöſt⸗Verfahren. 
„Durch meme Caféè⸗Waſch⸗Maſchine mit dazu beſonders eingerichtetem 
Röſt⸗Verfahren bin ich in den Stand geſetzt, den Café unmittelbar vor 
dem Röſten zu waſchen. 3 [4313 
Wie eclatant, wie unbedingt nothwendig dies ift, davon kann ſich 
Jedermann ſelbſt überzeugen; man braucht nur etwas rohen Café in lauem 
Waſſer zu waſchen. i . : 
Der unanſechtbare Vorzug meiner Röſt⸗Cafés: Durch geöhte Sauber: 
keit feiuſtes Aroma und unvergleichlich reiner Geſchmack. 
Ich offerire: Melange I per ½ Kilo 1,80 Mark, 
Melange N = ½ Kilo 1,60 = 
Melange M = ½ Kilo 150 = 
Melange IV = ½ Kilo 140 = 
Verſandt in 9½ Pfd.⸗Poſtcollis franco Speſen unter Nachnahme durch 
ganz Dentſchland. 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. Gar 1 Mohaupt. 

Anmerkung: Herr Carl Miesen, Breslau, hat den Verkauf 
meiner gewaſchenen Röſt⸗Caſes zu obigen Preiſen in ½ und ½ Kilo⸗ 
Packeten übernommen. x 


Beſte Speiſekartoffeln 


offerire pro Sack von 150 Pfund mit Mk. 3,— frei ins Haus. 
Proben können beim Kaufmann Herrn Ludwig Leupold, 
Breslau, Hummerei 26, entnommen werden. 3234] 


Domainenamt Tſchechnitz. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, den 3. October er., Vorm. 11 Uhr, werden wir 
bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 95 — 15 zu unſerem Dienft 
ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. (3002 

Breslau, den 12. September 1888. Die Direction. 


Die auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe hier, von der Neuen Tauen⸗ 
ienſtraße aus zugängigen, zwiſchen der Brüderſtraße und dem Kaufmann 
chierer'ſchen Spedinunshoſe gelegenen, gedeckten Ladebühnen (ſogenann⸗ 
ten Getreidezelte) ſollen vom 15. October cr. ab getheilt oder im Ganzen 
an Private zur Lagerung von Frachtgütern verpachtet werden. Angebote 
ind bis zu dem am 1. October d. J., Vormittags 9 Uhr, in unſerem 
entralbureau (Empfangsgebäude, Oberſchleſiſcher Bahnhof) anſtehenden 
Termine, äußerlich als ſolche bezeichnet, einzuſenden. : 
Bedingungen mit Lageplan liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können 
auch gegen Entrichtung von 1,00 Mark bezogen werden. [3158] 
Breslau, den 12. September 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg—RLiffa). 


Die Ausführung der Manrer⸗Arbeiten für zwei Unterführungen im 
Zuge der Liſſa⸗Jarolſchiner Chauſſee am Nordende des Bahnhofes arotſchin 
ſoll in zwei getrennten Looſen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. Angebote find bis zum 28. September d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, portofrei, verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot 
— die Maurerarbeiten zur Chauſſeeunterführung Jarotſchin“ an uns 

ouiſenſtraße 8 hier abzugeben. Bedingungen und Ausichreibungsformulare, 
ſowie Zeichnungen ſind daſelbſt im Zimmer Nr. 22 einzuſehen und erſtere 
beiden auch portopflichtig durch die Pot gegen 75 Pf. Schreibgebühr zu 
beziehen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen, den 14. September 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
(Direetionsbezirk Breslau.) 3185 


Die Ausführung der Erdarbeiten für zwei Unterführungen im Zuge 
der Liſſa⸗Jarotſchiner Chauſſee und einen Entwäſſerungsgraben am Nord⸗ 
ende des Bahnhofs Jarotſchin (ca. 30000 ebm) ſoll in zwei getrennten 
Looſen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. Anz: 
gebote ſind bis zum 24. September d. J., Vormittags 10 Uhr, portofrei, 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot für die Erdarbeiten zur 
Chauſſeeunterführung Jarotſchin“ an uns Louiſenſtraße 8 hier abzugeben. 
Bedingungen und Ausſchreibungsformulare, ſowie Zeichnungen ſind daſelbſt 
ante deen 80 en m 2 55 beiden durch die Poſt porto⸗ 

1 5 reibgebühr zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

£ Poſen, ben 14. September 1888. 8 

at: — Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
(Directions⸗Bezirk Breslau.) 


— 


19186 


ur Einführung. Sollte die Eröffnung der h 


Kgl. Preuss. 179. Lotteri 


Ziehung 1. Kl. 2. u. 3. October cr. 
Antheilloose .. 6,25, '/,.M.3,25, 


brücke 16. Gleicher Preis für alle 
Klassen. Planmäss. Gewinn-Ausz. 
Prospecte gratis und franco. 


Bade- 


Praktischer als alle Badewannen sind die 
I berühmten 
. stühle von I. Weyl, = 


kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. 


1aNn1n0S, 

Kostenfrei auf mehrwöchentl. 

Probe. Preisverz. frco. Baar od. 

15—20 M. monatl. ohne Anzahl. 

L. Herrmann & Co., 
Pianof.-Fabr. Berlin. Promenade 5. 


welt ei 

E 8 kann agg, 
rei 

24% Sasel Sees ten } 

Berlangen Sie ein ad Zufendung unſerer reichen 
irat 0 and 2⁰ 


ve ei Yon 
Ve REN . 
Aufrichtig! 


Ein Junger, Agademiſch ge⸗ 
bildeter Handwerker, 27 Jare 
Alt Katholiſcher Confeſion mit 
fermegen in einer Kreis und 
Garniſonſtat wonend. Sucht 
bekanſhaft einer Hipſchen Jungen 
Dame Behufs ſpeterer fer⸗ 
heiratung Anträge wohmeglich 
mit Photographie unter A. M. 
J. 146 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [3218] 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Wilnelm Korgel 
zu Coſel iſt durch Beſchluß des 
Königlichen Amts⸗Gerichts zu Coſel 


eute 
am 17. September 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 

Concurs⸗Verwalter der Rendant 
Louis Spitz zu Coſel. 

Anmeldefriſt 

bis zum 8. October 1888. 

Zur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände, ſowie zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin 

den 15. October 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 11. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 

ache auferlegt, von dem Beſitze 

er Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 8. October 1888 
Anzeige zu machen. 13230 
ekannt gemacht auf Anordnung 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 

Coſel, den 17. September 1888. 

Kaſchuy, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des a i vom 
30. März 1888 ſoll die Löſchung 
folgender im e ein⸗ 
etragenen, 2 nicht mehr 
beſtebenden Firmen: [3232 
Nr. 272(15) Jettel Lehrer in 
Carls⸗Colonie, 


„559 (18) Adolph Landau 
in Myslowitz, 

1613 (43) Michael Bester 
in Myslowitz, 

1686 (55) Juda Schmelz in 


* 


öl 
2028 (77) D. Gritiner in 
2 - 
: 122 x. Zinzha in Mys⸗ 


lowitz, 

nachdem die Anmeldung behufs Ein⸗ 
tragung der Löſchung derſelben in 
das Handels⸗Regiſter nicht hat her⸗ 
beigeführt werden können, nunmehr 
von Amtswegen eingetragen werden. 

Die eingetragenen Inhaber der 
Firmen beziehungsweiſe die Rechts⸗ 
nachfolger derſelben werden hierdurch 
aufgefordert, ihren etwaigen Wider⸗ 


pruch gegen die Eintragung der 
öſchung bis zum 1. Januar 1889 
ſchriftlich oder zum Protokoll des 


Gerichtsſchreibers geltend zu machen. 


Myslowitz, den 12. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Körner. 
Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. anbei SE 


Firma : 
Alois Baier, 
mit dem Sitze in Neiſſe, heute ge 
löſcht worden. 
Neiſſe, den 15. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Vekanntmachnug. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 677 die Firma: 3229] 
Fritz Siegmund 
mit dem Sitze in Freiburg i. Schl. 
und als deren Inhaber der Liqueur⸗ 
Be Fritz Siegmund in Frei: 
urg i. 3 
Shweibnik, den 12. Sept. 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 676 die Firma: [3228] 
Eduard Richter 
mit dem Sitze in Zirlau bei Frei⸗ 
burg i. Schl. und als deren Inhaber 
der Müllermeiſter Eduard Richter 
in Zirlau bei Freiburg i. Schl. 
Schweidnitz, den 12. Sept. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
die unter Nr. 249 Engeivagene Firma 


6. Güttler 
u Zobten a. Bober, Inhaber Flachs⸗ 
Fabrikant Chriſtian Gottlieb 


Güttler zu Zobten am Bober, ge⸗ 

löſcht worden. [3227] 
Löwenberg i. Schl., d. 10.Sept. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Im Paul Herde'ſchen Concurſe 
zu Leuthen ſoll die Schlußverthei⸗ 
lung ftattfinden. Dazu find 2901 M. 
55 Pf. verfügbar. Nach dem auf 
der Gerichtsſchreiberei niedergelegten 
Verzeichniſſe ſind 6249 M. 62 Pf. 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen. 3225 

Neumarkt, den 17. Sept. 1888. 

Der Maſſenverwalter 


M. Kalmus. 


ür Ausarbeitung von Entwürfen 
ſtädtiſcher Gebäude wird 
geſucht 
ein geübter Bauzeichner, mit gothi⸗ 
ſchen Formen vertraut. 


Meldungen ſind unter Beifügung 


von Zeugniſſen und einem kurzen 

Lebenslauf an den Unterzeichneten 

zu richten. 3233] 
Breslau, den 17. Septbr. 1888. 


Der Stadt⸗Baurath. 


Plüddemann. 


Ausgebot 


Cigarrenfabrikation be⸗ 
Gelernte Cigarrenarbeiter 
werden alſo in genügender Zahl vor⸗ 
handen ſein. Anfragen und Angebote 
ſind bis zum 5. October cr. an den 
Unterzeichneten zu richten. 1273] 

Der Erſte Staatsanwalt 
am Landgericht Oſtrowo. 


Pferde⸗Verkauf. 


Sonnabend, d. 22. Sept. 1888, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
ſollen ungefähr 20 bei dem unterzeich⸗ 
neten Regiment und ungefähr 17 bei 
dem Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6, 
zuſammen 37 ausrangirte Dienſt⸗ 
pferde auf dem Stallplatz des Re⸗ 
iments im Caſernement Klein⸗ 
urg 8 en gleich baare Zahlung an 
den eikbictenben verkauft werden. 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 

(Schleſiſches) Nr. 1. 


Holzverkauf. 


Im hieſigen Stadtforſten gelange 
4—5 Hektar Bau: und — 
kan un Einſchlage und zum Ver⸗ 
auf. 
ihre Preisofferten bis ſpäteſtens zum 
1. October c. an uns gelangen u 

1372 


925 Guttentag, 


den 14. tember 1888. 
ü Der Bag iſtrat, 


welche ihre Umwandlung in eine 


Actien⸗Geſellſchaft 
beabſichtigen, bitte ich um ihre Mit⸗ 
theilung und ſichere ſchuellſte Durch⸗ 
führung nebſt ſtrengſter 9 
genheit zu. — erl. unt. A. G. 47 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [4071] 


Dr 
Durch Verkauf garantirt reiner 
Weine eines leiftungsfä auſes 


am Rhein iſt en, 
die in beſſeren Privatkr gut 
eingeführt ſind, Gelegenheit zu 


hohem Verdienſt 
geboten. Offerten unter J. V. 9284 
an Rudolf e, Berlin SW., 
erbeten. (1425) 


* Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Liqueur⸗Fabrik ſucht 
ein mit der Kundſchaft in Oberſchl. 
bekannter Reiſender zu übernehmen. 
Off. erbeten unter 8. 13 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ruben⸗ 


Unternehmer werden erſucht, 


Hypotheken. Zum Einlegen der Brächle Möſt⸗Kaffee Vermiethungen und Garveſtraße 20 | 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


ze feh e * 2 N I 
Wir ſuchen erftftellige unbedingt Ne Lan beiten und billi t8 ; ; ift eine herrſchaftliche Wohnung fü | 
nee ungebiauten Haffinnd- |amdefen ubsitigten nen will Wageriften M| „Mielbsgefude  |hotie sem Mas sael.cı 

1 Gebr. Treuenfels, Zucker C & Müller aus der Strohhut⸗ od. Pelz: — f s 

14521] Freiburgerſtr. 6. 3 . waarenbranche. 4502 in zweifenſtriges Vorderzimmer, Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


event. mit Cabinet, iſt an eine herrſchaftliches Hochparterre per 
oder zwei achtbare Perſonen ſofort] 1. October er. zu vermiethen. (4489 


der per 1. October möbl. 5 5 5 
Oilchenſrnße 26, 3. Etage ect. Schmiedebrücke 50, 


Gebrüder Breslauer, 
Tauenzienſtraßſe 17B. 


I i echten Wein- und Gactägeiohle.Or.Bannrite, 
3 ins Hau s mit Garten, Frucht-Essig, Kloſterſtr. 55 und Beuderſtk. 1. x 


wünſcht Selbſtkäufer mit ca. 6000 & Liter 25 bis 50 Pf. 8 
Mark ze. direct hg Seiner Grosse Tafel- Stellen-Anerbieten Ghee an a — Ein gut möbl. 2 fenſtr. Vorderzim.,] 2. Viertel vom Ringe, iſt die dritte 
in b. Berg d. Hesl Jg. % ũ Krebse F . ß venvir, nun. 
TT. — ͤm—!. —. * . 2 1 f Ai Is — 
9 Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 5 N Ohlanerfr. 44l. Eigarren⸗Geſchäft Näheres bei Karfunkelstein. 


Expedition der Brest. Ztg. [3191] Für ein alleinſtehendes Ehepaar wird Wallſtr Dre 843 
Ein junger Kaufmann, Oh lane: Stap tenen arte 9 
Ber. 5 auer Stadtgraben parterre | 

8 müde dach ee ober 1. Etage eine herrſchaftliche Schwertſtr. 24, 
Stellung. Off. erb. an F. Koelling, Habe lite and Jeebengglah Dan re Be — 25 ir 
Stettin, Juhrſtraße 8, bei Schlee. April 1880 gejucht. (3217) |3 Stuben und Nebengelaß, zu verm. 

er 1. ev. 15/10. ſuche für mein Offerten in der Exped. der Bresl. Näheres beim Hausmeiſter und 
E a 3 Zig. sub A. B. 145 niederzulegen. Osw. Blumensaat, Reuſcheſtraße 12. 
5 inen tü g = 
jungen Mann als Verk. u. Rei⸗ Zwei 581] 
ſenden. Berückſichtigt w. Solche, die herrſchaftl. Wohnungen 


bereits Detailkundſchaft und Mo⸗; - ; 
diſtinnen mit Erfolg beſucht haben in der erſten u. zweiten Etage mit 


d ima⸗Ref. allem Comfort ſind Kaiſer Wil⸗ 
en e b fe Seen le de 08 per, eg 


Wäſche unter E. A. 149 Exped. der [oder ſpäter zu vermiethen durch 8. 
Bresl. Ztg. 3230 Münzer, Schweiduitzerſtr. 8. 


in junger Mann, d l. Spr. N 5 ! 
Ei machten der Set Jade in Eng: Auguſtaſtr. 42 ———— m 
land ein Engrod-Gejchäft leitete, herrſchaftl. Wohnungen, 4—5 Zimmer, Vorwerksſtraße 7, 


Grundſtücks⸗ & Schock 8 Mark. 
» ine ſehr empfohlene praktiſche 
erk a f II augott Geppert Edaneſachte evrsſeae 
erkauf. Kaiser Wilhelmstr. 13. ef in deren. ber beer ale 
n meiner Eigenſchaft als] Wc, er C. W. 147. 11421] 
gerichtlich beſtellter Pfleger 1888er Kir Fur d. Nachm., sow. f. einz. Stunden 
fee 0 Feral wie ee 188 der dinheaſat, de he ber 
Maſſe gehörige, in der Stadt 0 h a kel a I/ sow. gepr. Kindergärt., Bonnen, Kin- 
ſe g ge, . 
Breslau bele ene Haus⸗ f garantirt pfiehlt t Pa.-Qualität - derpileg. m.d.best. Zeug. u. m. 3. besch. 
grundstücke — alsbaldigen 1 1 Anspr. Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 
5 € i 81 Geste. gepr., ſetücht., i. Muſ. u. Spr. gepr. 
Verkauf. Sen, [315 eh Böomend.grFriedländer 


Die Grundſtücke find im] « FF Gepr.Rindergärt. ın.g.Thätigz.erbalt. 
beften Bauzuftande, ſämmt⸗ Friſche Haſen, 9. Stell d. Jr. Friedländer, Sonnenftr. 
Stck. v. 2 Mk., Rebhühner v. 70 Pf. Ein ordentliches tüchtiges Mädchen, 


lich in guter Gegend gelegen an und Rehwild bei I. Adler, mit guten Zeugniſſen, melde ſich 


und gewähren hohen Ueber⸗Oderſtraße 36 im Laden. [4513] Mittwoch und Donnerstag von 4—6 
— — — Nachmittags Martiniſtraße 7 bei 


Zu vermieihen p. 1. October 


Höfchensir. 3, 


am Museumsplatz, 
die kleinere Hälfte der ersten 
Etage, Pr. 1150 Mark p. a., 
die grössere Hälfte der3.Etage, 
Pr. 900 Mark p. a. [3231] 


uß. 28 Oberlehrer Sehottke. Dienſtan⸗ Alan 
Ausführliche Toren aus SER e e dee, e Der, e einem Sr ine e dee een |näı ber ee e Ana 
neueſter Zeit ſind in meinem #33 Be Köchin., Stubenmädch., Correſpondent. Gefl. Offerten erbeten] zu ansnahmöweis fehr bil re 700 et feat "ac Hr pater 
Bureau [1340] 255 1 Kür Bre, ee unter M. 93 Briefk. der Bresl. Ztg.] Preifen bald zu vermiethen. [4410] zu vermiethen. „ 14427 r, 
1 2 i eee — Fin tüchtiger junger Mann, der e 
Breslau, Alte Börſe, 72 = | e Sadln Car ace für ie pee Carlsſtraße 22 Vorwerksſtr. 74, 
; 7 7 2 empf. Zolki, 7 erſtr. 25. branche gereiſt, fu paſſendes ], . 1. Etage 3 Zi Cab. 2 
einzuſehen, woſelbſt ich auch 132 5 n Di Gikain 3 Engagement. 4485] feine Wohnung, 3. Gtage, 5 Zimmer, |1;, Ctage Din, Gab, Küche, 490 
0 p e 288 1 „ Specerijt, dem pp. Küche und Nebengelaß, per bald Mark, 2. Et. 2 Zim. Cab., Entree⸗ 
täglich Nachmittags zwiſchen 2352 Zeugniſſe und Empfehlungen zur] „Ce, Offerten elner Zeitung, [vermiethen. Näheres parterte bei] küche, 360 Mt., per Octbr. zu verm. 
8 Seite ſtehen, ſucht Stellung. Gefl. Ebeditto d slauer Zeitung — ſ— —e— 
4 und 7 Uhr jede weitere ia SE erb. ante K. 200 poftl, Jandih. S . Wi großer Laden | 
Auskunft ertheile. A Fir mein Gslonial- u. Eisen- Tuchbrauche. Vorwerksſtr. 40, , gen eee Mi 
2. waaren⸗Geſchäft ſuche per erſten Per 1. October oder ſpäter wird rwer r. N fichfeiten ift onen en 22 
Der Rechtsanwalt. 7... innger Mann|1; u. 3 Gtage, venop- Wohnungen |geher Xage) p- 1. Deisber zu verm- 
Set d polniſchen Syr (Chriſt) mit guter Schulbildung bei] für 400 reſp. 330 Mk. zu verm. Lage) p. 1 October zu verm. 
Dr. Epstein. den und polniſchen a beſcheidenen Anſprüchen fürs Comp ⸗ß 5 Ta Näheres bei Sternberg dafelbit. bei Sternberg daſelbſt. 
mächtigen toir geſucht. Offerten mit Angaben Ring 52 5 


über bisherige Thätigkeit, Alter,. 

Gehaltsanſprüche, ſowie Zeugniß⸗ im neuen, eleganten Hauſe iſt noch 
abſchriften bittet man unter Z. O. 148 eine größere, elegant ausgeſtattete,]! 
an die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten.] ſowie auch ſchöne Mittelwohnungen im] 
— Bor Feiumg der Dreherei, Leitung der Dreherei, Preiſe von 400 —700 Mark zu verm. 


Schloſſerei Schmiede ſuche 
zum ſeortigen Antritt einen 3257 Tauentzienſtraße 71 P 
ee Ferkm. N 13337 ee ehe 50 be Brom: 
nade, i ß „ 
er meiſter, A mit alen Comfort ansgeſtalſete halbe 


welcher im Bau von Walzen] ü Bes Rudolf Moſſe in Breslau 
Miüllerei⸗Maſchinen und Trans- erſte Etage zu vermiethen. [4493] ft 


zu ſenden. 429) 
i stheilen bewandert ſein muß. f f 
oe Nicolaiſtadtgraben 16 I. Gejebäitsteller 
uſtr. 


II. 
muga gien abel. ener a im britten ofs. i Meipenftr. 3 


Commis. 


Offerten A. B. 144 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 
in junger Commis mit guter 
Handſchrift findet in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft am 
1. October er. Stellung. [3211] 
Th. Glogner’s Nachf. 
Haynau i. Schl. 


Für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche pr. 1. Oc⸗ 
tober cr. einen jungen 


Commis. 


Das Grundſtück [1422] 


Hinterhäuſer Nr. 17 


in Breslau beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen und ertheile auf Anfragen 
nähere Auskunft. 
Dr. Baunert, 
Krappitz OS. 


Ich beabfichtige hiermit, mein in 
Herrnſtadt am Markte unter Nr. 1 
er Hausgrundſtück, beſte 

eſchäftslage, mit großem Lagerkeller 
u. Remiſe, worin ſeit langen Jahren 
Colonial⸗Waaren⸗, Wein: u. Deſtil⸗ 


Zu vermiethen 


ganz nahe am Ring 
parterre gelegenes großes 


Comptoir 


mit heizbarem, hellen, 

großen Nebenraum. 
Reflectanten belieben ihre 

Adreſſe unter R. 35 au 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers 


Cacao hat dann noch den natürlichen Ca 


bei den anderen bekanntesten Marken d 


dorben und durch künstliches Aroma 
Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufb 


lations⸗Geſchäft en s betrieben — 
worden 55 unt. günstig. Bebingung. oo aſchinenfabrik. 1. October zu vermiethen. [4491] Hint no 3 bald zu verm. Näb ' 
zu verkaufen. Uebern. kann fof. erfolg. Meld t. Chiffre A. B.! 00 Gaſſen RE, — . ERDE v1" WARDUEHUNDG, LHENE) 
Bojanowo, 13. September 1888. eldung. unt. Chiffre A. B. — Te 7 O t h i t Eine große, helle und trockene 
4518 C. Wollt. poſtlagernd Koſel OS. [3160] Jiegel ist 5207October zu vermiethen Remiſe 8 
„„ e ee ine Wohnung, 4. Etage, 240 Mark, 7 a 
Die Erbſcholtiſei zu Johuwitz ür mein Gotonial: u, Schnitt, egelmeiſter, Ten 1.4. 192 in guter & 1. 
bei Wanfen, Kr. Sia, circa See Gee [ade derne Nee einig. e Senne e 2d. ,. Sp. L. ö. is Bone 


1. October einen Commis polniſcher 
Sprache, desgl. einen 8 
S. Boehm, [3223] 
Buchatz per Benthen OS. 


— ꝓä̃ ä 


lägen ain b un 3 5 — 

ſätzen für fertige Waare geſucht. 

Offerten mit Angabe der Forde⸗ Oſtern 1889 werden Herreuſtraße 7 

Sieges Stadtrath B. G. Lauge, die von der Georg von Glescheſſchen Gewerkſchaft bis dahin 
iegnitz. innegehabten Comptoire und Räume frei und find im Ganzen, getheilt 


Eine uckerfabrik ſucht fürs oder auch zu Wohnungen von da ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 
a ee De ertheilt der Hausverwalter Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 11157 


Lehrling. late | Ghlamerstrasse Nr. 65 


Auch findet ein junger Mann 3 
aufe ber bie Gabrifation Geſchaͤftslocal here bein Wit... 
erlernen IU. SBB.. .., 
Offerten nuter 6. 143 an] Telegraphische Witterungsberichte vom 18. September. 
die Exped. der Bresl. Ztg. Von der deutschen Seewarte zu ee 


305 Morg. durchweg Rübenboden in 
beſter Cultur, mit maſſiven Gebäuden 
und complettem lebenden und todten 
Inventar, iſt mit voller Ernte bei 
geringer Anzahlung bald billig zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
Rosenbaum, 
Jacobsdorf, Kr. Jauer. 


Astrach. Caviar, 
eu Krebse, 
lebende Karpfen, 


Ein Commis 


für mein Colonialw.⸗Detail u. Contor⸗ 
arbeiten geſucht. [3221] 
Dorſchau, Dresden. 


Fabrik Amsterdam. Deteilpreise v. h Ko. M. 3,80, p. J Ko. M. 1,99, p. / Ko. M. O09 (macht pro Tasse 4 Pfennig). 


ist unbedingt der feinste. 


Verkänfer:Geind. 

Für mein Herren» und 
Knabengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche ev. per ſofort einen mit 


Blooker’s nana. CA CaO 


Beweis 


——— [ff der Brande genau vertrauten \ 
Aale Schle en, Tiroler Tafel⸗ Verkäufer. Off. mit Gehalts⸗ Ein E eh i 1 Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Hecht Zand d jlien⸗Ob anſprüchen, Photographie und run 9 — 55 
U 9 me a 1 85 5 > zn — 5 Zeugnigabjehriften en mit. guter Säufbibung findet bei 5335 1 3 
iefert das Früchte⸗Verſandt⸗Ge lber Stati 14508 322313 22 
— — Car! Torggler, Meichenbach in Schl. 4 5 A — Ann u. 15 — 223888 E Wind, | Wetter Bemerkungen. 
= Meran, Südtirol. (3084) . Berliner Chauſſee. 322 = 
8 aue a6 85 Preis⸗Courant gratis und Faser Bi mein Colonialwaaren⸗ und 2 zu u 770 ı 13 SWI ıbedeckt. = 
Bücklinge, Elundern, te va Gate daß der ern dene fuce Ein Lehrling Aberdoen. .. 700 133 i bedeckt. 
0 N er bald oder e er einen indet Stellung bei istiansund.] 766 11 WSW 6 Ikig. 
Fischconserven W — 3 Heldſchrauk jungen Mann, der tüchtiger, Kol Hamburger; | Kopenhagen. 770 11 WN 2 Dunst 
empfiehlt [4501] und ein Doppe Pult, ſowie mehrere] freundlicher Detail⸗Verkäufer jein | Mannjactnr : Waaren : Gejchäft | Stockholm. 765 | 10 still heiter. 
die Fischhandlung Gaskronen und eine Glaswand] muß und zum Reifen fürs Deftil- Engros. 4481] |Haparanda.....| 761 | 10 WSW 2 |bedeckt. 
mit Thür billig zu verkaufen. lations⸗Geſchäft befähigt iſt. rr Ennrog-Geldh. Petersburg . 765 4 N 1 bedeckt. 
Car | Schröder, Koch & Wallfisch, | Den Meldungen find Zeugnif-up-| Lehmine für ! Sie Su eſch. Moskau 775 5 N 1 bedeckt. 
2 Albrechtsſtraße 38. 1 en. 32221 [per bald geſucht. Off. unter L. 2. BL — 
vormals B. Friddmann ſchriften beizufüg 322²²] Rei 
3 GT EEE EEE ETUI LE * 18 Exped. der Breslauer Zeitung. [Cork, Queenst.] 769 12 |WNW I Dunst. 
Ohlauerstr. 43. Complete Ladeneinrichtung — a — - Brest Fer | 22 7 eu 
Loeflund? Be on nen ef — / e ee 
jedem nur irg ne en Preiſe | ug N x 2 8 6 wolkenlos. au. 
pellunds peptom In verkaufen. 147910 wird ein 10) Hamburg... 770 | 11 e n fn — — 
| 


ei 
Swinemünde. 770 | 11 in heiter. 
Lehrling n ee 


indermilch se e Einen tüchtigen 


r | e 4 Neufahrwasser 
hr Säugling, wow pet: | Bern e ,,, 1 708 1/8 1880 11h beta imn 
ilch 2 . h k 1 verkauf. N ee en Aale Militärdienſt beſitzen muß, zum bald.] Pari q — ı - > — 
HCH-ZWieDack- Der Bert N Scheu Antritt geincht. Selbftgelepriehene | Münster 268 9 RN 2 wolkenlos. 
5 s er Verkauf von Karpfen, Schleien 3000 Mark Offerten find sub Chiffre 8: 36 an] Karlsruhe 766 14 W 1 bedeckt. 
h f.entwöhnteKinder,sind fund Hechten aus den zum Fürſten⸗ 2 die Annoncen⸗Expedition von Rudolf] Wiesbaden. 766 | 12 stin wolkenlos. Thau. 
EMI mit bester Alpenmilch | hm Frachenderg gehörigen Teichen 8. Leyser Jr., [Moſſe, Breslau u richten. München 766 12 No 4 hboeiter. 
hergestellt u. von vielen Aerzten als beginnt 0228 Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, — — — . = Chemnitz 769 5 |NO 2 wolkenlos. Thau, Nebel. 
sehr nahrhaſt u. knochenbildend em- en 1. zu... Pan we Königsberg i. Pr. 1 lob ſofortigen re ern Berlin 769 10 01 wolkenlos. 
föhlen. Näheres darüber enthält Dr. Beſtellungen Speril en 1 Dez „October ſuche ich er 5 Wien 766 11 NV. 2 wolkenlos. 
achtigal's Schriſtchen über die Er- Teichverwalter Sperling in adziun ür ein größeres Modew. u. Con⸗ ſacturwaaren : u. * Breslau ı 769 7 ONO 1 !wolkenlos, 
nährung und Gesundheitspflege der | Soft Küche Camerat: Amt © ections-Gefchätt wird p. bald] Se bat F 
Kinder, das in allen Apotheken — ac in Schleſten. ev. 1. October ein tüchtiger, polniſch⸗ einen Lehrling Nizza +. — — — — 
atis und auch franco von Eduard acer. ſprechender Verkäufer 1 mit nöthiger Schulbildun Triest — — =. 52 
oeflund in Stuttgart zu haben ist. . Offerten sub K. B. 100 an mt nenn | 
8 Erber & Eppenstein, Breslau. [4427 Mm. Wachnner, Vebersicht der Witterung. 
a Trebnitz in Schleſien. | Auf dem ganzen Gebiete ist der Luftdruck gleichmässig vertheilt | 


re ge die Luftbewegung ee .. eg 
. : Maxims, über 770 mm, liegen an der Odermündung und über der 
Ein Lehrling irischen Seite, über fr ist das Wetter kühler, vorwiegend 
findet gegen monatliche Ber: heiter und trocken, in Nord- und Mittel-Deutschland liegt die Tempe- 
gütigung Stellung. [3238] ratur überall, in Süd-Deutschland vielfach unter der normalen. 

. BMHugo Cohn, ee nn nn 
Seidenwaaren u. Confections⸗ | Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 
” eſchäft, für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
Schweidnitzerſtr. 50. “ir den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Fig mein Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


. 2 Verfü 1. October d. J. 
Blaubeerſaft, Der Bock Verkauf werken Kenia 
ee — 2 in hieſiger Original⸗Southdown⸗ —Albbrechtsſtraße 57. 
i licher] Stammheerde hat be 2 
Meier Naphtall, Ster i f. Bulle, an Mann facturiſt, 
0 Ali, Lolländer⸗Nace, hier zum Verkauf. jüngerer Verkäufer, wird nach aus- 
Scheint, Purgſt Dom. Schmolz ö la I She 8 [4497 
er ae 4 Joreslau. Offerten 8. 22 Exped. Brest. Ztg. 


* 


14 nn ——— 


